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Speſenberechunng. 


Für Februar und März 
werden Beſtellungen auf den „Geſelligen“ noch 
von allen Poſtanſtalten und von den Landbriefträgern 
zum Preiſe von 1 Mark 20 Pfg., frei ins Haus zu 
1 Mark 50 Pfg., entgegengenommen. 

Die Expedition des „Geſelligen“. 


[Abgeordnetenhaus.] 29. Sitzung am 7. Februar. 


Die zweite Leſung des Staatshaushalts wird beim Etat der 
Geſtütsverwaltung fortgeſetzt. 

Abg. Lamprecht . vermißt eine einheitliche Regelung 
der Landespferdezucht. Beſonders nothwendig fei es, einen ſtarten 
Beſchälerſtamm, vorzugsweiſe vom Oldenburger Schlage, an die 
einzelnen Geſtüte zu vertheilen. Redner tritt ferner dafür ein, 
die Gehälter der Beamten der Geſtütsverwaltung aufzubeſſern. 
Diefe Beamten ſeien faſt die einzigen, die man bei der allgemeinen 
Gehaltsaufbeſſerung vergeſſen habe. 

Oberlandesſtallmeiſter Graf Lehndorff erwidert, daß ſchon 
dt die fünf Provinzen Oſtpreußen, Weſtpreußen, Poſen, Bran⸗ 
enburg und Hannover infolge der Verhandlungen mit dem Kriegs⸗ 

miniſter von 1888 als die Gegenden behandelt werden, die zur 
Remontirung des Heeres außerjeyen und daher mit vorzüglichſtem 
Beſchälermaterial verſehen find. 4 

Beim Etat der landwirthſchaftlichen Verwaltung 
befürwortet 

Abg. Schulz⸗Lupltz (Frk.) die Errichtung eines landwirth⸗ 
ſchaftlichen phyſtologiſchen Inſtituts, das lediglich der Praxis 
dienen ſollte zur Vernichtung der Pilze, welche der Landwirthſchaft 
einen hundertfach größeren Schaden anrichten, als das Wild. Die 
landwirthſchaftlichen Schulen müßten eine größere ſtaatliche Unter⸗ 
ſtützung erhalten. 

Landwirthſchaftsmintſter v. Heyden verſichert, daß die An⸗ 
zegungen des Vorredners wohlwollend erwogen werden ſollen. 
Die landwirthſchaftlichen Schulen ſeien beſonders Sache der 
Provinzialverbände, aber auch der Staat thue hie bereits feine 

icht 


Auf eine Anfrage des Abg. Herold (Centr.) erwidert Geh. 
Rath Donner, daß der ſtarke Andrang zur Forſtkarriere es da⸗ 
hin bringe, daß diejenigen, welche jetzt das Forſtreferendarexamen 
machten, erſt in 20 Jahren zu einer etatsmäßigen Anſtellung ges 
langen könnten. 

Bei der zum Ankauf von Grundſtücken zu Forſten aus⸗ 
geworfenen Summe bemängelt 

Abg. Gerlich (freikonſ.) die Herabſetzung dieſes Fonds gegen 
das Vorjahr um 1 Million und ſpricht die Hoffnung aus, daß ſich 
nach dem Verkauf der beſſeren Ländereien zu Rentengütern auch 
wieder ausgiebigere Mittel für Aufforſtungen finden werden. Die 

rage habe auch eine volkswirthſchaftliche Bedeutung, da der 
N ſich in Gegenden, die weitab von den e 
liegen, immer fühlbarer macht. Sodann bringt der Redner Män⸗ 
gel bei den Holzauktionen zur Sprache. Der Oberförſter ſuche 
möglichſt viel Holz herauszuſchlagen und zu verkaufen, wobei in 
der Regel bei den Auktionen nur die großen Holzhändler berück⸗ 
ſichtigt werden. Zu wünſchen wäre eine Eintheilung des Auktions⸗ 
materials in kleine Looſe, damit ſich auch der Heine Mann je 
nach Bedürfniß mit Holz verſehen könne. 

Miniſter v. Heyden⸗Cadow erwidert, daß es ſich bei den 
Beſchwerden des Vorredners nur um vereinzelte Fälle handeln 
könne; im mejentlichen ließe man bei den Auktionen nicht fo rein 
nanzielle Geſichtspunkte obwalten. Der Lokalbedarf an Holz 
nde ſeine volle Befriedigung, nur müßten ſich die betreffenden 
Bieter auch bei den für ſie beſtimmten Auktionen einfinden und 
nicht zu den Auktionen für den Großhandel kommen. Bezüglich 
der Aufforſtungen werde die Regierung befriedigt ſein, wenn ihr 
aus Landverkäuſen weitere Mittel dafür zufließen. 

Beim Etat der Lotterie-Verwaltung bemängelt Abgeordneter 
Arendt (frelkonſ.) die Art des Vertriebes der Lotterielooſe, die 
veraltet, irrationell und koſtſpielig ſei. Die Looſe könnten bel 
den jetzigen Verkehrsmitteln beſſer direkt vertrieben werden. Die 
Vertheilung der Looſe auf die einzelnen Provinzen ſei eine ganz 
verſchledene. Die 344 Lotterieeinneyhmer in Preußen hätten im 
Durchſchnitt eine Einnahme von 6693 Mk., die Schreibgebühr 
und der Gewinnantheil ſeien viel zu hoch; das große Loos bringe 
+ B. dem glücklichen Kollekteur eine Einnahme von 9000 Mark. 
Gegenüber den verhältnißmäßig gering bemeſſenen Beamten: 
gehältern dürfe man eine geringe Mühewaltung nicht ſo hoch be⸗ 
zahlen. 

Geh. Rath Marezinowski erwidert, daß ein Plan zur 
anderweitigen Organiſation des Loosvertriebes der Reglerung 
vorliege und erörtert werde. Man beabſichtige in höherem Maße 
an, Offiziere Kollekten zu verleihen. Auch dem Mangel an 
Looſen in den einzelnen Landestheilen werde demnächſt abgeholfen 
werden. 

Abg. Cremer (wildkonſ.) vertheidigt die gegenwärtige Ber: 
trlebsweiſe. Die Verleihung der Lotteriekollekteurſtellen ſei in 
der Regel eine Belohnung für geleiſtete Dieuſte und dieſes Recht 
müſſe doch der Staat haben. Billiger laſſe ſich zwar der Vertrieb 
e aber es ſei zweifelhaft, ob beſſer. Bei der Auswahl der 

ſftziere zu Lotteriekollekteuren müſſe man darauf ſehen, daß die⸗ 
ſelben auch mit dem Publikum umzugehen verſtehen. 

Abg. Arendt widerſpricht der Auffaſſung, daß die Ver⸗ 
leihung einer Kollekteurſtellung eine Belohnung Mn 

Darauf wird der Etat bewilligt. 

Nächſte Sitzung: Dienstag (Wiloſchadengeſetz.) 


—— 


Aur Lage. 
Die Petersburger Zeitung „Nowoje Wremja“ von dieſem 
Sonntag ſchreibt: . 

„Der Sturz Crispi's, der Rücktritt des Grafen 
Walderſee von der Stellung als Chef des Generalſtabes 
und die Ankunft des Erzherzogs Franz Ferdinand 
in Petersburg dürften zuſammengenommen als befte Ges 
währ für einen langen Frieden gelten. Wenngleich das 
Zuſfaumentreſſen dieſer Ereigniſſe ein zufälliges fein könnte, 


b entbehrten ſie doch wohl kaum eines inneren Zuſammen⸗ 
anges. 

Schade, daß der Petersburger Politiker, welcher diefe 
Zeilen geſchrieben hat, nicht verräth, worin dieſer „innere 
Zuſammenhang“ beſtehe. Wir können keinen entdecken. 
Indeſſen wenn das Panſlaviſtenblatt in jenen Ereig⸗ 
niſſen die Gewähr für einen laugen Frieden ſieht, ſo iſt 
das allein ſchon etwas werth, obwohl man dergleichen Be⸗ 
merkungen nicht überſchätzen ſoll. Die Intereſſen der 
A entſcheiden in der Regel wie bisher über Krieg und 

rieden. 

Ohne ſonderliche Gefühlsaufregung kann man daher auch 
den Begrüßungsartikel leſen, welchen das „Journal de St. 
Petersbourg“ zur Ankunft des Erzherzogs Franz Ferdinand 
von Oeſterreich⸗Eſte, Neffen des Kaiſers Franz Joſef, in 
Petersburg ſchreibt. Es heißt darin: 

„Die Bepölkerung unſerer Hauptſtadt bewillkommt herz⸗ 
lich den erlauchten Gaſt unſeres Herrſchers. Dieſelbe er⸗ 
blickt mit Recht in dieſem ans eigenem Antriebe unter⸗ 
nommenen höflichen Beſuche des jungen Prinzen an unſerm 
Hofe ein Zeichen der freundſchaftlichen Beziehungen, welche 
wiſchen den beiden Herrſcherhäuſern beſtehen und als ein 

nterpfand des allgemein gewünſchten Friedens gelten, 

indem ſie die Pflege guter Nachbarſchaft zwiſchen den 
beiden Reichen begünſtigen.“ 

Die Hauptſtütze des Friedens in Europa iſt offenbar der 
waffenſtarrende Dreibund. Furcht müſſen die zu „unchriſt⸗ 
lichen Ueberfällen“ geneigten Nachbarn vor deſſen Waffen⸗ 
macht und Einigkeit haben, dann bleibt Friede. 

Der Oreibund iſt durch den Rücktritt Crispi's ebenſo 
wenig erſchüttert worden, wie durch die Entlaſſung Bismarcks. 
Die Gefahr lag freilich vor, daß die Perſon des Nachfolgers 
von Crispi vielleicht ein Frauzoſenfreund oder ein Mann 
wäre, der nicht die Kraft, die Einſicht und die Geſchicklichkeit 
beſäße, von dem italieniſchen Parlament die zur Erhaltung 
des Dreibundes nothwendigen Ausgaben zu erlangen. In⸗ 
wieweit der Nachfolger Crispi's dieſen zu erſetzen verſteht, 
muß die Zeit lehren. 


Crispi's Nachfolger, der Marcheſe Ru dini, bietet nach 
feinen bisherigen Auslaſſungen die Gewähr, daß die aus- 
wärtige Politik Italiens keine weſentliche Aende⸗ 
rung erleiden wird. 

In einer Unterredung, welche der Berichterſtatter eines 
Berliner Blattes am letzten Sonnabend in Rom mit dem 
neuen Miniſterpräſidenten hatte, ſoll dieſer geſagt haben: 

„Meine wiederholten Erklärungen über den Friedens⸗ 
dreibund, deſſen loyaler, warmer Freund ich 
bin, find in Berlin wohlbekannt, ich ändere meine einmal 
gefaßten Ueberzengungen nicht.“ 

Auch in einem Wahlprogramm, das Rudini vergangenen 
Herbſt in der Zeitung „Opinione“ veröffentlichen ließ, hat 
er ſchon gejagt: 

Wir bedürfen des Friedens im Innern wie nach außen. 
Der Dreibund iſt die ſtarke Wache unſerer Staatseinrichtun⸗ 
gen gegen die Umſturzparteien, und das Bündniß ſichert uns 
jenen Frieden, ohne den Italien ſeine wirthſchaftlichen Zuſtände 
nicht verbeſſern könnte. 

„som italienischen Heeres-Haushalt wird allerdings geſpart 
werden, denn die Finanzlage Italiens iſt ſehr trübe. Es ſoll 
aber jo geſpart werden, daß die Schlagtertigkeit der Waffen⸗ 
macht nicht darunter leidet. Wie aus Rom berichtet wird, 
ſollen die militäriſchen Erſparungen beſonders durch ſpätere 
Einziehung und frühere Eutlaſſung der Mannſchaften erzielt 
werden. Die offiziöfe Preſſe des neuen Miniſteriums ſchreibt 
hiezu, den Verbündeten Italiens könnten die Erſparungen am 
Militärfiskus nicht mißſallen, da die Oekonomiekraft des 
Landes dadurch nur gewinne. 

Der neue Finanzminiſter und der Miniſter des Innern 
werden auch im neuen Miniſtertum jedenfalls den ſchweren Stand 
haben wie unter Crispi, denn ihre militäriſchen Kollegen werden 
wie bisher große Ausgaben verlangen und ſie werden die 
Mittel dazu beſchaffen müſſen. Luzzatti oder Branca erhält 
das Miniſterium der Finanzen, Nicotera wird als Miniſter 
des Innern genannt, doch wird die amtliche Liſte des neuen 
Miniſteriums erſt dieſen Montag veröffentlicht werden. Von 
den Miniſtern, deren Namen uns gemeldet werden, intereſſirt 
uns vorläufig nur Nicotera, einer der heftigſten Gegner 
Crispi's. Verſchiedene bedeutende italieniſche Blätter ge⸗ 
mäßigter Richtung greifen Rudini ſehr heſlig an wegen der 
Ertheilung des Miniſteriums des Innern an Nicotera. Perſe⸗ 
veranza, Corriere di Napoli u. A. nennen Nicotera einen 
ſelbſtſüchtigen Politiker, der ſich in alle Rollen hineinfinde, 
um feine Gier nach einem Miniſterpoſten zu befriedigen. 

Rudini iſt der letzte Sproſſe eines alten ſieilianiſchen 
Adelsgeſchlechtes. 26 Jahre alt, wurde er im Jahre 1866 
zum Bürgermeiſter von Palermo in einer Feit ernannt, als 
die Bourbonenpartei die Niederlage bei Cuſtozza zu einem 
Aufſtande benutzte, der Palermo mehrere Stunden lang dem 
Abſchaum des Pöbels preisgab. Die Stadt war aller 
Truppen entblößt, die Noth groß und eine allgemeine 
Plünderung ſtand bevor. Da ſammelte Rudini vier Kom⸗ 
pagnien der National « Garde, ſtellte ſich an ihre Spitze und 
trieb nach fünfſtündigem Straßenkampfe das Geſindel aus⸗ 
einander. Ein Kind des Glücks leitete er ein Jahr ſpäter 
die wichtigſte Präfektur des Reiches, in Neapel. Dann war 
er Abgeordneter und 1869 mit der Leitung des Miniſteriums 
des Innern betraut, freilich nach kaum einem Vierteljahr 
hörte ſeine Miniſterthätigkeit auf. Nun zog er ſich dom 
öffentlichen Leben zurück. Erſt vor vier Jahren trat er zum 
erſten Male während der allaemeinen Wahlen wis Erispi in 


Fühlung, um bis vor wenigen Tagen treu deſſen Spur zu 
ſolgen. Rudini iſt ein liebenswürdiger, feingebildeter Welt⸗ 
mann, indeſſen werden feine ſtaatsmäuniſchen Talente von 
vielen bezweifelt, jo daß das Mintſterium Rudini vielleicht 
bald wieder verſchwindet. 

Die Wiener „Neue Freie Preſſe“ ſchreibt u. A., man 
müſſe abwarten, wie ſich die Vertreter der Rechten und 
Linken im Miniſterium Rudini vertragen würden. Jeden⸗ 
falls bleibe Italien Deutſchlands und Oeſterreich-Ungarns 
Freund und verharre, möge der Militärhaushalt herabgeſetzt 
werden oder nicht, im Dreibunde. Bliebe derſelbe uicht ber 
ſtehen, jo würde Frankreich ſich durch die Rückſicht auf Itauen 
allein kaum abhalten laſſen, Tripolis zu bejegen. 


Der erſte Subſkriptionsball unter Kaiſer Wilhelm II. 
und der erſte überhaupt ſeit dem großen Trauerjahre 1888 
hat am Freitag im Opernhauſe zu Berlin ſtattgefunden 
Nicht weniger als 3000 Saalbillets waren verkauft worden 
und ſchon um 8 Uhr war der Saal des Opernhauſes über⸗ 
füllt. Schärfer als je zeigte ſich das Eigenartige dieſes 
Feſtes, des einzigen, auf dem Adel und Bürgerthum, Hof⸗ 
fähige und nicht Hoffähige, hohe und kleinere Beamte bunt 
durcheinanderwogen. Der Adel des Geiſtes und der Geburt, 
Schönheit und Reichthum, Rang und Kunſt waren vertreten, 
mit einem Worte: „ganz Berlin“ hatte ſich zuſammenge⸗ 
funden. Es war ein bezaubernd ſchönes, feſſelndes Bild, 
das ſich hier im Glanze der elektriſchen Lampen eutrollte, 
und von der Königsloge herab ſah man eine hin und her 
fluthende Menge von juwelenfunkelnden, blumengeſchmückten 
Damen, von ordengeſchmückten Herren und blitzenden Uni⸗ 
formen. Wie ſtets führte eine breite Freitreppe von der 
Königsloge in das mit der Bühne zuſammen in einen Rieſen⸗ 
ſaal verwandelte Parkett, während alle Gänge und Vor⸗ 
räume mit grünen Gewächſen reich geſchmückt waren. In 
der mittleren Loge der rechten Seite verſammelten ſich die 
Botſchaſter von Frankreich, Italien, Rußland und Oeſter⸗ 
reich mit ihren Damen. ö 

Die linken Logen waren für den Hof beſtimmt. Hier er⸗ 
ſchien zuerſt um 9 Uhr die Kaiſerin, die ein himbeerſarbenes, 
herzförmig ausgeſchnittenes Kleid trug, Ohrgehäuge von 
Perlen und auf dem Haupte das prachtvolle Diadem, welches 
ihr König Humbert geſchenkt hat. Der Zuſchnitt des Kleides 
war im Geſchmack der Patrizierinnen des Mittelalters, brokat⸗ 
geſtickte bauſchige Seidenärmel in ſammtner Taille. Breite 
Sammetbahnen floſſen an dem ſeidenen, mit langer Schleppe 
verſehenen Kleide nieder. Die hohe Frau ſah äußerſt friſch 
und heiter aus, zeichnete viele Perſonen durch huldvolle Grüße 
aus und unterhielt ſich ſpäter lebhaft mit den Prinzeſſinnen. 
Raſch verſammelten ſich nun die Mitglieder des Königlichen 
Hauſes; auf der Muſiktribüne aber verſchwand plötzlich der 
Opernchor, das Muſikkorps der Leib⸗Garde⸗Huſaren begann 
Tanzweiſen zu ſpielen. Zum Entſetzen des Publikums hieß es 
plötzlich, der Kaiſer werde nicht kommen, es ſolle kein Rund⸗ 
gang ſtattfinden. Um halb 10 Uhr indeſſen kam der Kaiſer, 
und unter Fanfaren und dem vom Opernchor ausgeführten 
Geſange einer Hymne begann der Rundgang. Der 
Kaiſer in der rothen Attila der Garde⸗Huſaren, tiefen Ernſt 
auf den Zügen, führte ſeine hohe Gemahlin. Als zweites 
Paar folgte Prinz Heinrich in Marine-Uniform mit der 
Prinzeſſin Friedrich Karl in apfelgrüner Toilette mit Weiß 
und Perlenſchmuck, dann die anderen Fürſtlichkeiten. 

Dreimal durchſchritt der Zug den mächtigen Saal und 
kehrte daun wieder in die Loge zurück. 

Die Hitze im Saal war eine erdrückende. So lange der 
Hof anweſend war, gelang es nicht, genügend Raum zum 
Tanzen frei zu erhalten. Erſt als ſich gegen 12 Uhr mit 
dem Sailer die Mitglieder der königlichen Familie entfernt 
hatten und der Speiſeſaal ſich zu füllen begann, konnten die 
Tanzenden ſich bewegen. Im Grunde genommen iſt der 
Subſeriptionsball faſt ſtets ein Ball, auf dem wenig oder 
unter ſehr erſchwerenden Umſtänden getanzt wird. Aber es 
iſt „vornehm“, hinzugehen. 

aa ana mm ren 
Berlin, 8. Februar. 

— Graf Walderſee bat'finun einen Nachfolger ger 
funden. Zum Chef des Generalſtabes iſt der bisherige 
Oberquartiermeiſter im Generalſtabe, Generallieutenant Graf 
Alfred Schlieffen, ernannt worden. Graf Schlieffen II. iſt 
aus der Kavallerie hervorgegangen. Er wurde im Dezember 
1854 Sekondelieutenant, 1881 Oberſt, im Dezember 1888 
Generallieutenant. Graf v. Schlieffen wird nächſter Tage 
58 Jahre alt; er iſt der Sohn eines im Bunzlauer Kreiſe 
angeſeſſenen Großgrundbeſitzers und Majors a. D. 

— Eine unter dem Vorſitz des Handelsminiſters von 
Berlepſch zur Berathung der „W ohnungsfrage“ abge⸗ 
haltene Konferenz (die auf Veranlaſſung des Kaiſers ſtatt⸗ 
fand), hat einen vom Amtsrichter Dr. Aſchrott feiner Zeit 
ausgearbeiteten Plan gutgeheißen, der auf folgender Gruͤnd⸗ 
lage beruht: Gründung von Aktiengeſellſchaften, Errichtung 
großer Miethshäuſer im Herzen der Stadt, in der Nähe der 
Fabriken; Ausſtattung jeder Einzelwohnung mit ſelbſtſtändi⸗ 
gem Eingang, Cloſet, eigener Küche u. ſ. w.; wöchentliche 
RD IE entſprechend dem wöchentlichen Lohn. 

— Die Budget⸗Kommiſſion des Reichstags hat den 
Milttäretat beendet. Abgelehnt wurden u. a. 500 000 Mt, für 
die Dienſtgebäude der Artillerie-Prüfungs⸗Kommiſſion in Berlin, 
300 000 Mk. für eine Artillerie⸗Kaſerne in Stettin, 20000 Mt. 
wurden von dem Etatspoſten für die Ausſtattung der Kaſerne in 
Marienwerder abgeſtrichen. Zu Beſchaffungen für „artil les, 
riſtiſche Zwecke“ wurden ftatt zehn Millionen nur neun 
Willlenen Newidlas, 5 


as Diteflöiinm des Sentral-Perbandes deut⸗ 
ſcher Induſtrieller veröffentlicht eine Erklärung, in der 


ts heißt: 
Das Direktorium Hält ſich nach dem, was über den bisherigen 


Gang der Verhandlungen betreffs eines Handelsvertrags mit 
Oeſterreich⸗Ungarn und deren Ziele verlautet, zu der Erklärung 
verpflichtet, daß die deutſche Induſtrie keine Bortheile anſtrebt, 
welche nur auf Koſten der Landwirthſchaft erreicht werden können. 
Wichtiger als die Höhe der landwirthſchaftlichen Zölle iſt die 
Erhaltung genügender Arbeitsgelegenheit für landwirthſchaftliche 
and induſtrielle Arbeiter, die Aufrechterhaltung der vaterländi⸗ 
ſchenErwerbsthätigkeit im bisherigen Umfange, hierin gehen die 
Jutereſſen von Laudwirchſchaft und Juduſtrie auf demſelben 


Boden. 


Frankreich. Die Waffenfabrik in Toul hat zum 
erſien Male 500 Arbeiter entlaſſen. Das Pariſer Regie⸗ 
cungsblatt „Temps“ theilt dabei mit, daß dieſe Maßnahme 
ſeit langer Zeit geplant geweſen und nur wegen der unge⸗ 
wöhnlichen Strenge des Winters aufgeſchoben worden jet. 
Der Deputirte Labrouſſe beabſichtigt, an den Kriegsminiſter 
wegen dieſer Angelegenheit in der Kammer eine Aufrage zu 


richten. 


Richard Wagner's „Lohengrin“ iſt nun am Sonnabend 
zu Rouen (Frankreich) aufgeführt worden und zwar ohne 
jede Störung. Alle hervorragenden Perſönlichkeiten von Rouen 
und die Mehrzahl der muſikaliſchen Kritiker von der Pariſer 
Preſſe wohuten der Vorſtellung bei, die einen großen, lebhaft 


zum Ausdruck gelaugten Erfolg hatte. 


Die franzöſiſchen Infanterie s Offiziere ſollen im Hinblick 
auf das rauchloſe Pulver graublaue Kapolmäntel erhalten 
und dieſelben bereits während der nächſten Manöver tragen. 

Fraukreich zeigt ſich auch in ſeinen Kolonien gaſtlich 
und zuvorkommend gegen vornehme Ruſſen. Die ſranzöſiſche 
Regierung hat dem Großfürſten⸗Thronfolger während feines 
Aufenthalts in Hinterindien ein Kanonenboot zur Befahrung 


der Flüſſe zur Verfügung geſtellt. 


ie Vernarrtheit in Ruſſen und Ruſſeuthum, welche in Paris 
gegenwärtig mehr gis je graſſirt, wird ſogar jetzt dem Revauche⸗ 
dlatt „France“ zu toll. So lange die Sympathien beider Völker 
in gegenſeitigen Freundſchaftsbeweiſen zwiſchen berufenen Ver⸗ 
tretern beider Nationen, wie z. B. der Matroſen in franzöſiſchen 
Dafenſtädten oder Soldaten oder Beamten ſich bekundeten, hatte 
das, meint das Blatt, einen Sinn und war es billig, ſolche Kund⸗ 
ebungen zu begüunſtigen. Aber jetzt arte das Verhältuiß aus. 
Feder beliebige Menſch, der ſich für einen Ruſſen ausgebe, ſei 
ſicher, vom Publikum und ſogar von den Pollziſten, die ſonſt nicht 
überzärtlich find, mit Aufmerkſamkeiten überhäuft zu werden, 
wie kürzlich ein Kerl, der ſich aus einem geringen Wirthshauſe heraus 
ſtürzte, um die Zeche von drei Franken nicht bezahlen zu müſſen, 
und Stadtſergeanten, die ihn unten pflücken wollten, zurief: „Rührt 
mich nicht an, denn ich bin Ruſſe, ruſſiſcher Fürſt und Botſchafts⸗ 
Attaché!“ Von heiligem Schauer ergriffen, ließen die Poliziſten 
den Kerl laufen. „In Zukunft thäten fie wohl“, meint die Frauce, 
zſolche Fürſten jeden Felles und Pelzwerkts, ob Ruſſeu oder andere, 
feſtzunehmen und fie erſt nach reiflicher Prüfung wieder loszu⸗ 
geben. Bei ſolchem Feiern und Bejubeln der ruſſiſchen Allianz 
macht man ſich vor lauter Lächerlichkelc unmöglich. Was mag 
man nur auf der ruſſiſchen Botſchaft von dem „Kollegen“ deuken, 
der es lieber auf einen Beinbruch ankommen läßt, als daß er 


3 Fres. blechen würde?“ 


Italien. Cris pi erträgt fein Mißgeſchick anſcheinend 
mit philoſophiſcher Ruhe. Vor der Uebernahme der Regie⸗ 
rungsgeſchäfſte war er ein ſehr geſuchter Rechtsanwalt, 
jetzt will er dieſe Thätigkeit wieder aufnehmen, wenigſtens 
wird aus Rom berichtet: Crispi verſtändigte ſeine frühere 
Kundſchaft vermittelſt Rundſchreibens, daß er dieſen Sonn⸗ 


abend ſeine Advokaturkauzlei wieder eröffuet habe. 


Nußland. Der Zar ehrt feinen öſterreichiſchen Gaſt 
außerordentlich. Dieſen Sountag hat er den Erzherzog Franz 
Ferdinand von Oeſterreich⸗Eſte zum Chef des 26. Bug 'ſchen 

ragoner-Regiment ernannt und ihm den Andreasorden vers 
liehen. Am Freitag Abend war großer Hojball im Winter: 
palats, zu welchem 3000 Einladungen ergangen waren. Dem 
kaiſer und die Kaiſerin, welche den Zug nach dem Ballſaal 
eröffneten, folgte unmittelbar der Erzherzog Franz Ferdinand 

fürſtin Marie Paulowna. Die erſte Tour bei 
der Polonaiſe tanzte der Erzherzog mit der Kaiſerin, neben 
velcher er auch beim Mahle ſaß. Dem Herkommen ent⸗ 
ſprechend nahm der Kaiſer au der Tafel nicht Theil, ſondern 
machte während derſelben eine Runde durch die Säle. Die 
Räume, welche der Erzherzog bewohnt, find außerordentlich 
prächtig eingerichtet; dieſelben befinden ſich in der ſogenannten 
Fremitage (einem Nebengebäude des Wiuterpalais) und um⸗ 


mit der Groß 


ſaſſen zehn Gemächer. 


Auf der Petersburger Admiralitätswerft iſt ein großer 
Streik ausgebrochen. Ueber 3000 Arbeiter, heißt es, streiken, 
und der Oberwerft⸗Direktor Vorkoffsky ift bei dem Berjuche, 
die Widerſetzlichkeit der Arbeiter zu unterdrücken, ſchwer ver⸗ 
letzt worden. Der Polizeipräfekt Greſſer wurde verhöhnt, auch 
die Beſchwichtigungsverſuche des Großfürſten Sergius blieben 
wirkungslos. Militär mußte ſchließlich die Streikenden zer⸗ 
ſtreuen. (Die Nachricht kommt über London und iſt von 


anderer Seite noch nicht beſtätigt.) 


Bei dem Bau der ſibiriſchen Eiſenbahn ſollen die 
zur Zwangsarbeit verurtheilten Verbanuten Verwendung 


finden. 

Tie ruſſiſche Regierung hat verfügt, daß in den Oftiee- 
Provinzen nunmehr auch die kommmnalen Körperſchaften 
ſich des Rufſiſchen als Verhandlungsſprache zu bedienen 
ſaben. Der Gebrauch der deutſchen Sprache in den Debatten 
neſer Körperſchaften iſt nur noch zeitweilig geſtattet. 

Süd ⸗Amerita. Aus dem vom Bürgerkriege heimgeſuchten 
Thile kommen heute einige Nachrichten. Die Anfftändischen 
gaben die Brücken im Süden von Balparaifo zerſtört, um 
der Stadt die Zufuhr von Getreide und Kohlen abzuſchnueiden. 
Die Regierung, welche über 28000 Mann verfügt, rechnet 
wer beſtummt auf ihren endlichen Erfolg und wollte auf 
onto deſſelben ſchon eine Anleihe bei den Bauken machen, 
Heje ſiud jedoch nicht darauf eingegangen. 

— 


Andes der Brodviny 
Graudenz, den 9. Februar 1891. 


— Die Eis brecharbeiten auf der Weichſel waren am 
Sonnabend dis zu den Mewer Bergen gelaugt. Eine kleine 
Strecke aufwärts wird das Waſſer ſehr flach, und es liegen 
dort größere Eisverſetzungen, die nun zunächſt mit Dynamit 
geſpreugt werden ſollen, ehe die Dampfer weiter aufwärts 
arbeiten können. 

— Die Provinzial-Rentenbanken in Preußen, welche 
1883 geſchloſſen worden ſind, will die Regierung wieder er⸗ 
öffnen, um die praktiſche Wirkſamkeit des un vorigen Jahre 
deſchloſſenen Geſetzes über die Rentengüter zu fördern. Schon 
bei Berathung desſelben wurde die Befürchtung ausgeſprochen, 
daß jeine Anwendung in der Praxis ſehr gerina bleiben und 


vorausſichtlich ſich auf vom Staate und größeren Kommunal- 
verbänden anzulegende Kolonieen, namentlich in fiskaliſchen 
Mooren, beſchränken werde. Dieſe Anſicht ſcheint jetzt auch 
von der Regierung getheilt zu werden. Um Private zur 
Gründung von kleinen Beſitzungen in der Form von Ren⸗ 
tengütern zu veraulaſſen, bedarf es in der That des Da⸗ 
men kapitalfähiger Rentenbanken nach doppelter 
ihtung hin. Einmal kommt es dem Beſitzer des in Ren⸗ 
tengüter zu verwandelnden Grundes und Bodens meiſt da⸗ 
rauf an, das Kapital für den Werth desſelben in die Hand 
zu bekommen, um den ihm verbleibenden Reſt intenſiver be⸗ 
wirthſchaften zu können. Anderſeits fehlt es häufig dem nicht 
begüterten Manne, dex ein ſolches Reutengut zu erwerben und 
zu bewirthſchaften geneigt und geeignet iſt, an Kapital, um 
die Koſten der nöthigen Bauten und erſten Einrichtungen be⸗ 
ſtreiten zu können. Beiden Bedürfniſſen kann durch die 
Rentenbaufen genügt werden, welche dem urſprünglichen 
Beſitzer den Werth des Rentengutes erſetzen und dafür ihrers 
ſeits das Recht auf die Erhebung der Rente erwerben, ander⸗ 
ſeits aber auch in der Lage ſind, dem Rentengütler das 
nöthige Kapital innerhalb der Grenzen des ihm zu gewährenden 
Kredits vorzuſtrecken. 

In letzterer Richtung würden die Rentenbanken dieſelbe 
Rolle übernehmen, weiche bei der Anſtedlungskommiſſion für 
Weſtpreußen und Poſen dieje ſelbſt den Anſiedlern gegenüber 
ſpielt, indem ſie dieſen die nothwendigen Gelder zu Bauten 
und erſter Einrichtung vorſchießt. 

Wie die „Berl. Polit. Nachr.“ melden, gedenkt die Staats⸗ 
regierung bei der Auslegung von Rentengiltern nach dem be⸗ 
währten Vorgauge der Anſiedelungs⸗Kommiſſion für Poſen 
und Weſtprenßen ½ꝓ0 der Reute ablösbar und nur Yo unab« 
lösbar zu machen. 

— Die Einnahmen der Marlenburg⸗Mlawkaer 
Bahn haben im Monat Jauuar d. J. 167 800 Mart betragen 
(28 400 Mk. mehr als im Jauuar v. J.). 

— Die Petition an den Kaifer um Beſchleunigung der 
Entſcheidung über den Bau der Schutzmauer an der Trinke 
zum Schutz gegen die Ueberſchwemmung wurde geſtern im Schützen⸗ 
hauſe von vielen Beſitzern aus der Stadt und den ländlichen 
Ortſchaften der Graudenzer Ebene unterſchrieben. Dieſelbe liegt 
noch einige Tage bei Herrn Rechtsanwalt Wagner zur Unter⸗ 
ſchrift aus. 

— In der am Sonnabend abgehaltenen Sitzung des Lehrer⸗ 
vereins hielt Herr Preuß einen Vortrag über die auf der 
hiefigen Regenſtatlon des Berliner meteorologiſchen Jnſtituts ger 
machten Beobachtungen. (Wir bringen den Vortrag an anderer 
Stelle.) Sodann erſtattete der Vorſitzende den Geſchäftsbericht, 
nach welchem im abgelaufenen Geſchäftsjahre 10 Sitzungen, die 
alle gut beſucht waren, gehalten find. Die meiſten Sitzungen find 
durch wiſſenſchaftliche Vorträge ausgefüllt worden; außerdem haben 
de Berichte über die Provinztalverſammlung zu Kulm, Vorleſungen 
aus Zeitſchriften und allerlei Beſprechungen mehrere Sitzungen 
in Anſpruch genommen. Die Kaſſenverhältniſſe des Vereins find 
nach dem vom Schatzmeiſter gegebenen Bericht auch recht günſtig. 
jo daß ein größerer Betrag zur Erweiterung der Bibliothek aus⸗ 
geworfen werden konnte. Zum Schluß verlas der Vorſitzende 
noch einen intereſſanten Aufſaz aus dem Pädagogium von Dittes. 

— Auch der Carneval iſt nun morgen vorüber. Wir in 
den Oſtmarken haben allerdings wenig von der luſtigen Zeit ge: 
merkt. In den öffentlichen Lokalen, in welchen die ſogenannten 
kleinen Leute Sonntags „verkehren“, ging es wohl etwas luſtiger 
zu. Beim Tanz pflegte ein Dutzend maskirter Paare die Übrigen 
zu amüficen, oder es wurden komiſche Vorträge gehalten; es wurde 
wohl mehr gelacht und getrunken, aber von ſenem ſinnbenebelnden 
Mummenſchanz, in den ſich unſere Landsleute am Rhein zu er⸗ 
gehen pflegen, iſt hier noch niemals ein Samenkorn kräftig auf⸗ 
gegangen; wir ſcheinen doch zu nüchterne Leute hier im Oſten zu 
ſein und zu viel mit dem Ernſt des Lebens zu kämpfen zu haben. 
Jun den großbürgerlichen Geſellſchaftskreiſen iſt in dieſem Winter 
gar nicht der Verſuch gemacht worden, elnen Maskenball in's 
Leben zu rufen. Ein maskirtes Familienfeſt, welches ſich morgen 
im Kaſino abſpielen ſoll, dürfte die einzige duftige Blüthe des 
Carnevals fein, die in dieſem Jahre zu verzeichnen fein wird. 

Die geſtrigen Konzerte im Tivoli und Schützenhauſe brachten 
vlel ultige Faſtuachtsmuſit und erfreuten die zahlreich erſchienenen 
Zuhörer ſichtlich. 

— Der Königs ball der Frledrich Wilhelm Victoria⸗Schützen⸗ 
gallde hat Sonnabend in dem mit Laubgewinde und Lanıpıon 
feſtlich geſchmückten Schützenhauſe ſtattgeſunden. Der Ball war 
ſehr zahlreich beſucht. 

— Das 15. Stiftungsfeſt der Freiwilllgen 
Feuerwehr wird am nächſten Sonnabend im Schützenhauſe 
mit Konzert, Feſtrede, Aufführung eines zweiaktigen Luſtſpiels, 
lebenden Bildern und Tanz gefeiert werden. 

— Das Zuſtandekommen der Opernſaiſon für dieſes 
Frühjahr iſt nun geſichert, da Herr Direttor Schwarz ein ſehr 
gutes Euſemble zuſammengeſtellt hat. Fri Ottermann, die 


mit Recht jo beliebte Sängerin, wird während der Saiſon zur 


einem viermaligen Gaſtſpiel erwartet. 

— Der Regierungs Bauführer Wan novius aus Neumark 
iſt zum Regieruugs⸗Baumeiſter für das Ingenieur⸗Baufach er» 
nannt worden. 

— Dem Aumtsgerichtsrath Paulin! in Juſterburg iſſt dle 
nachgeſuchte Dienſtentlaſſung mit Penſion ertheilt. 

— Zu Amtsrichtern find ernannt die Gerichtsaſſeſſoren Hörlch 
in Woldeuberg bei dem Amtsgericht in Wreſchen und Hintze in 
Puritz bei dem Anitsgericht in Jutroſchin. Der Gerichtsaſſeſſor 
Broſſot in Breslau iſt zum Staatsanwalt bei dem Landgericht 
in Oſtrowo ernannt. 

— Es find verſetzt: der Gerichtsvollzieher Sch lö mp in 
Tiegenhof an das Amtsgericht in Pr. Stargard und der Gerichts⸗ 
vollzieher Beudrik in Karthaus an das Amtsgericht in Roſen⸗ 
berg. Der Aktuar Behrendt in Thorn iſt als Bureau⸗Hülfs⸗ 
arbeiter an das Oberlandesgericht Marienwerder einberufen, 

— Der Zuckerfabrik⸗Direttor Schröder. Lieſſau iſt zum 
Direktor der Zuckerfabrik Stendal gewählt worden. 

— Der Bureaudiätar Hamann aus Soldau iſt zum Kreis⸗ 
ſekretär in Neidenburg ernannt. 

Rehden, 7. Februar. Vorgeſtern ſprach Herr Pfarrer 
Schaefer vor zahlreichem Publikum über die ſoziale Frage 
im Zeitalter der franzöſiſchen Revolution. Er ſchilderte zunächſt 
die wirthſchaftlichen und handelspolitiſchen Berhältniſſe des vorigen 
8 ing dann auf die Urſachen der franzöſiſchen 
Revolution ein, Toiderte kurz deren Berlauf und ihre greifbaren 
Reſultate und wies nach, wie die Sozialdemokratie die Green, die 
damals geboren wurden, zu verwirklichen ſuche, wenn auch mit 
Veränderungen und Weiterbildungen. Der nächſte Bortrag wird 
am 12. Februar ftattfinden und die Geſchichte der ſozialen Frage 
in der neueren Zeit (1820 — 1850) behandeln. 

Kulm, 6. Februar. Bel der Neuordnung des ſtädtiſchen Archivs 
ift eine handſchrifiliche Chronik aus den Jahren 1824 — 1841 
aufgefunden worden. Derartige Chroniken wurden in früheren Jahren 
allerorten geführt und find beſonders werthwvoll, weil ſie die wich⸗ 
tigen Vorkommniſſe unter den unmittelbaren Eindrücken des Ereig⸗ 
niſſes erzählen. Zu Ende der dreißiger Jahre wurden durch des 
Königs Kabinetsbejchl von den ſtädtiſchen Verwaltungen allviertels 
jährlich fogenannte Zeitungäberichte erfordert. Diele alsbald rein 
ſchematiſch und meiſt von Subalternbeamten erſtatteten Berichte 
gaben wenig geſchichtlichen Werth; ſie haben aber, da man in den 
Zeitungsberichten ausreichendes Material der Nachwelt zu über⸗ 
liefern glaubte, meiſt, und ſo auch bei uns, ein Eingehen der Chro⸗ 
niken zur Folge gehabt. Zur Zeit führt Herr Bürgermeiſter 
Pagels perſöulich eine Stadtchronik, und er empfiehlt im ortsge⸗ 


icbichtlichen Auterefie, die Chronik von 1841 ab Bis legt durch Hexen 


Prof. Dr. Schultz hierſelbſt, der für dieſe Arbeit 200 Mk. fordert 
ergänzen zu laſſen. Die Stadtverordneten be 
ſtratsvorlage entſprechend. 

Thorn, 8. Februar. Die diesjährige erſte Sitzung der 
Thoruer Paſtoral⸗ Konferenz wird am 16, Februar im 
Schützenhauſe zu Thorn abgehalten werden. Nach der Eröffnung 

Zimmermann Kulm hält 
eine bibliſche Anſprache. 


ſchloſſen der Mag! 


durch den Ordner Herrn 
err Pfarrer Haß >» Strasbur f 
[gt ein Vortrag des Herrn Predigers Geſchke⸗Villiſaß über 
poſtei mit einem Blick auf die Kirche 
unſerer Tage.“ Hierauf ſpricht Herr Pfarrer Jacobi-⸗Thorn 
über das Thema „Die Kirche und ihre Orgaue im neuen Volks, 
ſchulgeſetzentwurf.“ 

Thorn, 7. Februar. Heute feierte der hieſige Stolzeſ che 
Stenographen⸗Verein unter Betheiligung zahlreicher Gäſte 
fein Stiftungsfeſt durch geſangliche und theatraliſche Vorträge und 
orfigende, Herr Kaſernen-Inſpektor Kameke, gedachte 
in ſeiner Feſtrede des 50 jährigen Jubiläums der Stolzeſchen 


„die Lehre der zwölf 


Roſenberg. 8. Februar. Ein trauriges Bild von läno⸗ 
licher Polizeiwilltür ſchlimmſter Art, wie man ſie in einem 9 
ordneten Staatsweſen kaum für möglich halten ſollte, entrollte 
ſich in der letzten Sitzung vor der hieſigen Straftam mer, 
In dem Bauerndorfe Peterkau hatte ſich der Arbeiter Schröder 
ſo dem Trunke ergeben, daß er ſeinen Pelz, ſeine Ziege und das 
Schwein verkaufte, um ſich den Genuß des Brauntweins ver, 
Die Ehefrau des S. brachte die Kleider zu 
einer Nachbarin, einer Frau Behrendt, weil fie fürchtete, ihr 
Maun könnte dieſelben ebenfalls verkaufen. h 
nur zu begründet; denn eines Tages erſchien Schröder in Be⸗ 
gleitung des Dorfdieners Reißber 
eine Hausſuchung nach den angeb 


ſchaffen zu können. 
Dieſe Furcht war 


bei der Frau Behrendt, um 
ch geſtohlenen Kleidern abzu⸗ 
Frau Behrendt war klug genug, die Vorzeigung eines 
ſchriftlichen Auftrags zu fordern. Reißberg holte aber den Dorſ⸗ 
geſchworenen, Beſtzer Krebs, und den Tiſchler Kannengießer her, 
bei und nun wurde die Wohnung der Behrendt über eine Stunde 
laug von unten bis oben durchſucht; doch weigerte Frau B. fi 
entſchieden, ihr Kleiderſpind zu öffnen, bis 
man werde das Spind mit der Axt öffnen. ; 
ſuchte einen andern Schlüſſel hervor, aber ſelbſt dieſe Weiberliſt 
war vergeblich. Der Zechbruder des Schröder, Tiſchler Kannen⸗ 
gießer, öffnete das Spind mit einem Dietrich, und die Kleider 
waren gefunden. Jetzt zeigte ſich Reißberg, der ländliche Polizei⸗ 
beamte, in feiner Glorie, indem er der Frau Behrendt zurief: 
„Für die Lüge nehme ich Ihnen ſofort in 6 Mark Strafe!“ 
Frau B. aber ließ ſich nicht mehr einſchüchtern, ſondern verlangte 
Die vier Helden begaben ſich nach dieſer 
„Amtshandlung“ in den Krug zurück. Hier ſchrieb Reißberg 
an Frau Behrendt einen „Strafbeſehl über 6 Mark, zahlbar 
innerhalb 24 Stunden, dann werde er die Sache als abgethan 
betrachten, andernfalls gerichtliche Anzeige erfolgen würde.“ Der 
Zettel war von Reißberg, Krebs und Kannengießer unterſchrieben. 
Frau B brachte den Strafbefehl einfach zum Amtsvorſteher, 
welcher die Strafanzeige erſtattete. 
will „durch das aufgeregte Weſen des Schröder ganz berauſcht 
worden ſein“; der Schöffe Krebs und Kannengießer wurden als 
Krebs entſchuldigt ſich mit Geſetzesunkennt ; 
niß, er habe ſich ganz auf den Dorſdiener verlaſſen, welcher bes, 
hauptet hätte, er ſei der Mann, welcher ohne Weiteres Haus 
Für feinen amtlichen Beiſtand habt 
ihm Reißberg 3 Mark „Amtsunkoſten“ in Ausſicht geitellt 
Kannengießer will ſtark betrunken ge,oeien fein, er habe geglaubt 
den Anordnungen der „Behörde“ Folge leiften zu müſſen. Schließ 
lich ſtellte fich heraus, daß Schröder, nachdem er ſich mit feine 
Frau wieder „vertragen“, ihr geſtauden, er habe von dem Geldt 
welches er für das verkaufte Schwein erhalten, dem Reißberg 
noch 20 Mk. in Verwahrung gegeben. 
zurückforderte, gab ihr Reißberg nur 17 Mk. zurlick. Die 3 Ml 
für die Hausſuchung“. 
Staatsanwalt beleuchtete in zündender Rede dieſen Fall länd. 
licher Poltzeiverwaltung, deren Organe ſich nicht geſcheut hätten, 
einem Trunkenbold in ſo verbrecheriſcher Weiſe Vorſchub zu leiſten und, 
ſtatt die bedrängte Frau zu ſchützen, zu einem jo ſchweren Haub 
friedensbruche und verſuchter grober Erpreſſung die Hand zu 
bitten. Reißberg wurde zu ſechs Monaten Gefäng⸗ 
niß verurteilt; wegen der einbehaltenen 3 Mark wird ein neuer 
Strafantrag geſtellt und gegen Krebs und Kannengießer dle Unter 
ſuchung wegen Hausfriedeusbruchs und Erpreſſung eingeleitet 
Herr Rechtsanwalt Wogan verzichtete nach der Beweis⸗ 
aufnahme auf die Vertheidigung des Angeklagten, den er außer⸗ 
dem aufforderte, weil er ihm als Anwalt die Wahrheit vorent⸗ 
halten, ihn in Zukunft mit Vertheidigungsanträgen zu verſchonen, 
Der Zweigverein des „Vater 
ländiſchen Frauen vereins“ im Kreiſe Roſenberg hielt in 
der vorigen Woche jeine General⸗Verſammlung ab. Den Borfig 
führte Frau v. Auerswald Faulen. Obgleich nach den Bereits 
ſatzungen Roſenberg der Borort des Bereins iſt, fand doch die 
Versammlung in unſerer Stadt ſtatt, weil Rieſeuburg und Um 
gegend von den 62 Mitgliedern 50 ſtellt. 
aufgabe des Vereins, Kranke zu pflegen, durch unſer Auguſta⸗ 
Diakoniſſen⸗ Krankenhaus gelöſt. In dieſer Generalverſammlung 
wurde Frau Pfarrer Rouſſelle, die während des Beſtehens des 
Vereins nun ſchon 23 Jahre lang Vorſtaudsmitglied des Frauen 
vereins und ſeit 1873 Vorſitzende um Vorſtande unſeres Diakoniſſen 
Krankenhauſes iſt, in Anerkennung ihrer regen Vereinsthätigleil 
zum Ehrenmitgliede ernannt und Frau Gräfin Matuſchka zum 
Vorſtandsmitgliede erwählt. Nach dem Bericht des Herrn Schaf 
meifter Borowski⸗Rieſenwalde über das Wirken und den Der 
mögensſtand des Bereins hat derſelbe ein Vermögen von 12467 
Mark; ein Zehntel der Beiträge ſind an den Hauptverein nach 
Beſchloſſen wurde, 30 Mark dem 
„Frauendank“ (Sammlung eines Kapitals, welches der Kaiſerin 
übergeben werden foll) zu überweiſen. 
über unſer Diakoniſſenhaus, erſtattet von Herrn Konrektor Schul 
hier, ergab, daß im Berichtjahre 115 Krante in 1970 Tagen Pflege unter 
der treuen Hausſchweſter Minna Karioth und ärztliche Behandlung 
durch Herrn Dr. Schröder genoſſen haben. Die Koſten pro Kopf! 
und Tag beliefen ſich auf 1 Mk. 16 Pf. durchſchnittlich. Alle 
Wohlthätern, die durch Geldſpenden und Lieferung von Naturalien 
dem Krankenhauſe ihre Gunſt bewieſen, wurde der innigſte Da 
Damit der Frauenverein indliche 
Kreiſen umfangreicher wirken könne, wurden der Komteſſe Wil 
helmine v. Finckenſtein⸗Schönberg 100 Mk. zu ihrem Liebes wirlen 
an Armen und Kranken übergeben. 

1 Freiſtadt, 8. Februar. In der letzten Stadtverord⸗ 
neten-Sigumg wurde der bisherige Vorſteher, Herr Kauf 
mann Hoffnung, wieder⸗ und Herr Kaufmann P oſe zum 
Schriftführer gewählt. Aus der Ergänzungswahl eines Magiſtratz 
ng Herr Glaſermeiſter Mroſowsky als Rathsmam 
Kreistagsabgeordneten wurde der 
Stadtverordneten⸗Vorſteher Herr Hoffnung gewählt. — Her 
Lehrer Pinski⸗Langenau iſt zum 1. April in den Gemeinde⸗ 
ſchuldienſt der Stadt Berlin berufen worden. 


Chriſtburg, 8. Februar. Das früher dem Beſitzer Speiſet 
gehörige Grundſtück in Budiſch gelangte am Donnerſtag vor 
Amtsgericht in Chriſtburg zur 
ſteigerung. Meiſtbietender blieb die Marlenburger Privatbank D. 
Merteus mit dem Gebot von 112000 Mark. 0 

Marienwerder, 7. Februar. (N. W. M.) In der geſteigen 
Hauptverſammlung des Turnvereins wurden in den Turms 
rath neu gewählt: Herr Tapezier Richter, bisheriger Zeugwark 
als Turnwart, Herr Obertandesgerichts⸗Setretär Hinz als Geld⸗ 
wart, Herr Landſchafts⸗Diätar Toron als deſſen Stellvertreter, 
Herr Landſchafts⸗Diätar Pente als Zeugwart, 

Aus dem Kreiſe Marienwerder, 
abritbeſitzer Dinglinger⸗Mewe hat bekanntlich verſchiedenen 
übenbauern mitgetheilt, er ſei bereit, die Zuckerfabrik nebſt 
Betrlegstenzel zu augenelienen Bedinaunaen den Auterelen“ 


gedroht wurde, 


gerichtliche Klage. 
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(} Nieſeuburg, 8. Februar. 


Auch wird die Haupt 
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zur Verfügung zu ſtellen, fo daß alſs eine Art Genoſſenſchaft 
gegründet !werden würde: Das Anerbleten wird viel erörtert, aber 
es erregt vorläufig manches Bedenken. Mit Genoſſenſchaften 
haben die Niederunger ſehr trübe Erfahrungen gemacht, ſo daß 
die Neigung, ſich an ſolcher zu betheiligen, ſehr gering iſt. 
Durch die Aktienzuckerfabrick Mewe verloren vor mehreren Jahren 
Beſitzer in der Ortſchaft K. zuſammen etwa 25000 Mk., durch 
die olkerei Ellerwalde haben Viele hohe Summen verloren, 
ebenſo koſtet die außer Betrieb rer Dbitdarre Grabau⸗Kanitz⸗ 
ten den Mitgliedern der Genoſſenſchaft viel Geld. Wenn ein ges 
wiegter Sachkenner und Geſchäftsmann mit BVerluft arbeitet, wie 
ſollen Lajen beſtehen? Es iſt alſo ſehr fraglich, ob auf dem Wege 
genoſſenſchaftlicher Gründung das Unternehmen fortgeführt werden 
wird. 

* Garnfee, 8. Februar. Ein frecher Diebſtahl wurde geſtern 
hier verübt. Ein Fechtböruder hatte ſich auf ſeinem Bettelgange 
auch in das Haus des Töpfermeiſters H. begeben, und da er im 
Hausflur hörte, daß in der Stube ein lautes Geſpräch geführt wurde, 
fo benutzte er dieſe Gelegenheit, ging auf den Boden und ſtahl 
hier zwei ganz neue Anzüge und einige andere Sachen im 
Geſammtwerthe von 70—80 Mk. Als man nach einer Weile das 
— 05 dieſer Gegenſtände bemerkte, hatte der Dieb bereits das 

eite geſucht. 

Konitz. 7. Februar. (K. T.) In der hieſtgen Beſſerungs 
Anſtalt werden gegenwärtig mehrere Inſaſſen durch Herrn 
Sanitätsrath Dr. Müller mit Ko ch'ſcher Lymphe behandelt. Eine 
Berſchlechterung des Krankheitszuſtandes iſt bei keinem Kranken 
eingetreten. Außerdem hat ſich auch ein Aufſeher der Behand⸗ 
lung unterworfen. 

. Krojanke, 6. Februar. Die Berkehrserſchwerniſſe 
find nunmehr auch hier beſeitigt. Der Kohlennoth iſt durch reich 
liche Kohlentransporte wirtſam abgeholfen worden, und für die 
Marktprodukte find die Wege nun auch wieder paſſirbar, fo daß 
der Verkehr ſich wieder in regelmäßigen Bahnen bewegt. — Die 
Fiſchottern, welche in früheren Jahren in unſerer Glumia 
ſehr vereinzelt auftraten, haben in letzter Zeit in auffälliger Weiſe 
an Zahl zugenommen, jo daß ſich ſchon im vorigen Jahre in 
unſerem ſonſt ſo fiſchreichen Fluſſe eine merkliche Abnahme an 
Fiſchen fühlbar machte. Namentlich iſt eine ſtarke Verminderung 
an Fiſchen im Fluſſe zwiſchen unſerem Orte und dem Dorfe 
Hammer beobachtet worden, ſo daß bei der Wiederverpachtung 
der Fiſcherei dieſer Theil des Gewäſſers gar nicht in Betracht 
kommen wird. 

J Danzig, 8. Februar. Heute Vormittag brach in dem 
Lagerraum des Großgeſchafts für Tabak und Kolonialwaaren, Firma 
Haſſe am Vorſtädtiſchen Graben Feuer aus, daß ſich mit 
großer Geſchwindigkeit auf die Neben⸗ und oberen Räume verbreitete 
und von der Feuerwehr erſt nach dreiſtündiger Anſtrengung über⸗ 
wältigt werden konnte. Der Schaden wird auf mehr als 15000 
Mark geſchätzt. — Die Hundeſteuer ſoll noch in dieſem Jahre 
von 9 Mk. auf 20 Mk. erhöht werden. 

Bei einem Inſpektionsgange entdeckte neulich gegen Abend 
ein Offizier der Fortifikation im Glacis der Baſtion Hühnerbein 
einen Mann, welcher ſich erhängt hatte. Der Offizier ſchnitt 
deuſelben ſofort ab, doch war der Tod ſchon ſeit geraumer Zeit 
eingetreten. In einer Taſche des Todten wurde ein Notizbuch 
vorgefunden, aus dem hervorging, daß der Unglückliche der Werft⸗ 
arbeiter Gottfried Maruhn war. 


ss Aus dem Kreiſe Danziger Niederung, 6. Februar. 
Wegen des bevorſtetenden Eisganges find gegenwärtig die Kämpen⸗ 
beſitzer emſig beſchäftigt, von ihren Kämpen das noch ſtehende 
Rohr und die Weiden einzuheimſen. Rohr und Weiden find bei 
gutem Preiſe ein geſuchter Artitel. 

1 Elbing, 8. Febrnar. Die Wohnungsmiethen find 
hier wie in andern Städten ſo hoch geſtiegen, daß ſie namentlich 
für den kleinen Maun faſt unerſchwinglich finds. Während 
er früher ½ oder ½ feines Verdienſtes auf die Miethe verwandte, 
braucht er jetzt ½ oder gar ½¼. Diefe unhaltbaren Zuſtände 
haben in hieſigen Mietherkreiſen die Abſendung einer Petition 
um Einbringung eines Geſetzes zur Übernahme der Privat⸗ 
häuſer in Gemeindebeſitz angeregt, in der kurz Folgendes 
ausgeführt werden ſoll. In den letzten 30 Jahren ſind die Mie⸗ 
then um rund 100 Prozent geſtiegen, in den nächſten 30 Jahren 
dürften fie ſich um fernere 100 Prozent erhöhen. Handwerker 
und Kaufleute müſſen bei erhöhten Miethen ihre Waareupreiſe 
erhöhen, Staat und Gemeinden ihren Beamten höhere Wohnungs⸗ 
geldzuſchüſſe zahlen, die in den meiſten Fällen den Häuſerſpeku⸗ 
lanten Nutzen bringen. Dem kaun vorgebeugt werden, wenn 
die Gemein de den geſammten Grundbeſitzankauft in 
der Weite, daß ſämmtliche Hypothekengläubiger ihre Darlene zu⸗ 
rückerhalten und der Reſt des Kaufpreiſes dem jeweiligen Haus⸗ 
beſitzer zufällt. Die Hypothekengläubiger haben dann ftart in 
einer Privatperſon in der ganzen Gemeinde mehr Sicherheit für 
ihre Kapitalien. Der Kaufpreis für die einzelnen Häuſer wird 
berechnet 1) aus den amtlichen Grund⸗ und Hypothekenbüchern, 2) 
aus den Grund⸗ und Gebäudeſteuerreſten und 3 bei etwaigen 
Neubauten aus den von Sachverſtändigen geprüften Baurechnungen. 
Er iſt mit 4½ Prozent zu verzinſen und mit 1 Prozent zu tilgen, 
Die Gemeinde vermietet die Wohnungen an die Gemeindemit⸗ 
glieder, welche die Miethen gleich den direkten Steuern in monat⸗ 
lichen Raten zahlen. Folgende Rechnung ſoll darthun, wie die 
Gemeinden die durch den Häuſerankauf aufgebürdete Schuldenlaſt 
tilgen und für billige und gute Wohnungen ſorgen können. 
Sämmtlicher Grundbeſitz der Stadt Elbing hat ungefähr einen 
Werth von 80 Mitlionen Mark. Da ſich die Grundſtücke durchs 
ſchnittlich mit 6,5 Prozent verzinſen, bringen ſie insgeſammt 5200000 
Mk. Miethe. Davon hätte die Stadt 3600000 Mk. als 4,5 Prozent 
Ziuſe für das Kapital von 80 Millionen Mart ſowie 800 000 Mk. 
als 1 Prozent zur Tilgung der Kapitalſchuld zu entrichten. Es 
verblieben ihr dann noch 800000 Mt. Setzte ſie davon 200 000 
Mk. zu Reparaturen ans, fe wären immer noch 600 000 Dit. vor⸗ 
handen, um welche Summe die Miethen billiger geſtellt werden 
könnten. Vorläufig würden fie alſo ſchon um 8¼ Prozent, ſpäter 
nach Tilgung der Kapitalſchuld aber ganz bedeutend ermäßigt 
werden können. Wenn dieſe Schuld gedeckt iſt, was nach 25—30 
Jahren geſchetzen würde, könnten durch mittelmäßig hohe Mietben 
nach leichter Berechnung ſämmtliche Gemeindeausgaben gedeckt, 
mithin die Abgaben aufgehoben und doch noch Neubauten und 
Berbefferungen an den Gebäuden angebracht werden. Vorläufig 
ſieht der Plan aus wie ein Traumgebilde des Amerikaners Bellamy. 

1 Elbing, 8. Februar. Im Lehrerverein wurde über 
den neuen Peſtalozziverein der Provinz geſtern mitgetheilt, 
daß die Zahl ſeiner Mitglieder jetzt bereits 503 beträgt, darunter 
auch viele Geiſtiiche. Vie Regierung und das Polizeipräftoſum 
zu Danzig haben das ihnen vorgelegte Statut nicht in ſeiner 
jetzigen Faſſung genehmigt, ſondern den Borſtaud des Vereins 
aufgefordert, es — abzuändern. Es ſoll nur eine andere 
Gruppierung der einzelnen Paragraphen vorgenommen werden, 
ſeinem Inhalte nach wird das Statut nicht beanſtandet. 


T Mohruntzen, 6. Februar. In der heute unter dem Bor 
ſig des Herrn Landraths v. Thadden abgehaltenen Generalver⸗ 
ſammlung des „Kreisvereins zur Pflege im Felde verwundeter 
und erkrankter Krieger“ wurde beſchloſſen, ſich mit der hier be⸗ 
ſteheuden Sanitätslolonne zu vereinigen und im Falle eines 
Krieges ein Vereinslazarettz mit 20 Betten im hieſigen Kranten⸗ 
haue zu errichten. — And} hier iſt eine Petition gegen die 
Aufhebung des Jeſuitengeſetzes in Umlauf. 

Bartenflein, 7. Februar. Der vor Kurzem wegen Diebſtahls 
und verſuchten Todſchlages in das hieſige Unterſuchungsgefängniß 
eingelieferte Schuß machergeſelle Blid zun, ein vielbeſtrafter Ber⸗ 
brecher, welcher neulich in Heilsberg einen Pferdediebſtahl verſuchte 
und auf feine Verfolger 6 Revolverſchüſſe abgab, iſt in der Nacht 
vom 2. zum 3. ans dem hiefigen Juſtiz ⸗Gefängniß entſprungen. 
Blidzun bohrte zunächſt mit einem aus der Wand ſemer Einzel⸗ 
zelle herausgeriſſenen Mauerſtift die Thür an, und es gelang ihm. 
die Klappe, weiche zur Berabrelchung des Eſſens dient, und durch 
dieſe die beiden vorgeſchobenen Eiſenriegel zu öffnen, das Schloß 


toszuſchrauben und die Zelle zu verlaſſen. Die fünf elſernen 

Korridor⸗ und mg öffnete Blidzun mit einem Dietrich, 

welchen er aus dem im Rande einer Blechwaſchſchüſſel befindlichen 

ng m hergeſtellt hatte, und gelangte über den Wirthſchaftshof 
reie. 

önigsberg, 7. Februar. Nachdem das Ortsſtatut betreffend 
die Kranken verſicherung der Handlungsgehilfen und 
Lehrlinge vom Bezirksausſchuß beſtätigt worden ift, beabſichtigt 
der Magiſtrat die Kaſſe zum 1. April zu eröffnen. Was die Handlungs⸗ 
lehrlinge anbelangt, ſo liegt es in der Abſicht, dieſelben ebenſo 
wie Handwerkerlehrlinge von der Berſicherungspflicht zu be⸗ 
freien, fobald für dieſelben bei dem ſtädtiſchen Krankenhauſe oder 
dem Krankenhauſe der Barmherzigkeit abonniert worden iſt. 

Aus Oſtpreußen, 7. Februar. Die Pro vin zialabgabe 
iſt in den Entwurf des Etats für die Provinzialverwaltung für 
1591/99 mit 914000 Mk. eingeſtellt, gegen 539 000 Mk. im Vor⸗ 
jahre. Es würden alſo im nächſten Jahre 375000 Mk. mehr zu 
erheben ſein. Die Steuer dürfte etwa 13 pCt. der zu erhebenden 
Staatsſteuern betragen. 

Bromberg, 8. Februar. Am hieſigen Lehrerſeminar 
haben die mündliche Abgangsprüfung von 37 Semnariſten 34 und 
von 4 Bewerbern 2 beſtanden. 

Bromberg, 9. Februar. Heute Morgen um 6 Uhr 
entſtand auf dem Grundſtücke des Tiſchlermeiſters Quandt, Thor⸗ 
nerſtraße, in dem zweiſtöckigen Werkſtattsgebäude Feuer. Das⸗ 
ſelbe ſteht noch jetzt (8¼ Uhr) in vollen Flammen. Die allar⸗ 
mirte Feuerwehr bemüht ſich, das Wohnhaus, an der Straße 
liegend, und die Nebengebäude zu retten. 

( Poſen, 8. Februar. Die in der Sonntagsnummer des 
„Geſelligen“ enthaltene Mittheilung, daß der Oberbürgermeiſter 
Elditt von Elbing zu den von der Vorbereitungs⸗Kommiſſion für 
die erſte Bürgermelſterſtelle in Poſen vorgeſchlagenen Kandidaten 
gehöre, beruht, wie ſich jetzt herausgeſtellt hat, auf einer Ber 
wechſelung mit dem erſten Bürgermeiſter König von Memel. 
Dieſer gehört alſo, wie ja auch von anderer Seite gemeldet worden 
iſt, zu denzenigen Kandidaten, welche ſeitens der Sonderkommiſſion 
zur engeren Wahl präſentirt worden find. Der gleichfalls aus⸗ 
gewählte Kandidat heißt übrigens Warnecke. 

yy Poſen, 8. Februar. Zum diesjährigen Poſener Saat⸗ 
markt find 45 Anmeldungen eingegangen und zwar aus den Pros 
vinzen Poſen, Weſtpreußen, Schleſien, Brandenburg und 
Pommern. Die Zahl der Anmeldungen iſt ungefähr die gleiche 
wie in den letzten Jahren. 


Verſchiedenes. 


— Die von dem Berliner Komitee verbreitete Petition 
gegen die Aufhebung des Jeſuitengeſetzes bat bis 
jetzt etwa 51000 Unterſchriften gefunden, ohne daß die 
Adreſſe kolportirt wurde. In beſonders ſtarkem Maße 
haben ſich die höher gebildeten Stände ohne Unter⸗ 
ſchied der Parteiſtellung, namentlich auch die Staats⸗ 
und ſtädtiſchen Beamten betheiligt. Trotz der abweiſenden 
Haltung der meiſten deutſch⸗ſrefſinnigen Blätter haben ſich 
gerade auch viele dieſer Partei Augehörige der Petition au⸗ 
geſchloſſen. 

— Der Eiſenbahn⸗Spekulant Baron Hirſch hat der Ver⸗ 
waltung der Hirſch'ſchen Stiftung in Newyork zur Unter⸗ 
ſtützung der jüdiſchen Einwanderung in Amerika 12 
Millionen Franken zur Verfügung geſtellt und die Berwal⸗ 
tung ermächtigt, falls die Zinſen dieſer Summe nicht aus⸗ 
reichen follten, um alle Zwecke der Stiftung zu erfüllen, einen 
Theil des Kapitals mie zu verwenden. Er werde letzteres 
daun wieder ergänzen. 


— [Die Urfſache des Grube nunglücks auf der 
Zeche „Hibernra“] iſt nun aufgeklärt. Sie iſt durch das ver⸗ 
botswidrige Schießen eines Bergmanus erfolgt. Dieſer Bergmann 
war davor gewarnt worden, den Schuß los zubrennen, bevor der 
Aufſichtshauer oder der Steiger zugegen wäre, ſagte jedoch zu 
ſeinen Kameraden, dies dauere ihm zu lange, bis dahin wäre der 
Pulverdampf längſt verzogen. Er entzündete den Schuß, und das 
entſetztliche Unglück trat ein; er hat ſelbſt drei Tage in den größten 
Schuterzen gelegen, bis ihn der Tod von feinen Qualen erlöſte. 

— [Etwas von Rudini.] Nach dem Sturz der Bour⸗ 
bonen kam der junge Marcheſe (jetzige italieniſche Miniſter) nach 
Neapel. Sein Großvater, der Fürſt del Caſſaro, dort bot ihm 
Gaſiſreundſchaft au in ſeinem prächtigen Palaſte unter der Bes 
dingung, daß er nie einen Fuß an den Hof des Königs Victor 
Emanuel ſetze. Der Marcheſe nahm an. Eines Tages erfuhr der 
Flrſt, daß der juuge Marcheſe dieſer Bedingung untreu geworden 
war. Als der Marcheſe zur Mittagstafel erſchien und ſich eben 
zur Suppe ſetzen wollte, winkte ihn der Großvater zu ſich, und 
es entſpaun ſich in den höflichſten Formen folgendes eruſthafte 
Zwiegeſpräch: „Marcheſe, iſt es wahr, daß Sie bet Victor Emanuel 
geweſen ſind?“ — „Ja, Excellenza.“ — „Sie find alſo meiner 
Vorſchrift ungehorſam geweſen!“ — „Ja, Excellenza.“ — „Daun 
können Sie mein Haus verlaſſen. Sie werden mich nie mehr 
ſehen. Haben Sie mich verſtanden?“ „Ja, Excellenza.“ Und der 
junge Marcheſe ließ ſeine Suppe ſtehen, ging hinaus, ſpeiſte und 
wohnte anderswo und hat in der That ſeinen Großvater nie 
wieder geſehen. In dieſer Anekdote zeigt ſich Rudinis Liebe zum 
einigen Italien und auch ſeine Ruhe und Kaltblütigkeit. 


— [Das Problem der Flugmaſchine] hat man von 
jeher ganz beſonders in Oſtpreußen zu löſen verſucht. Aeltere 
Königsberger erinnern ſich noch lebhaft der Verſuche, welche zwei 
hieſige Bürger mit großem Eifer jahrelang auf der Wieſe bei 
Neue Bleiche anſtellten, um eine Flugmaſchine zu konſtrutren. 
Auch fonit hat es in unſerer Provinz an derartigen Verſuchen 
nicht gefehlt, und jetzt iſt es wieder ein Oſtpreuße, Herr Hermann 
Gans windt, welcher ſich an das ſchwierig Problem wagte und 
viel von ſich reden macht. Der Genannte will nämlich eine 
Flugmaſchine erfunden haben, die auch den höchſten Anforderungen 
genügen ſoll. Dem Erfinder iſt ſogar ſeitens der Militärver⸗ 
waltung zur Erprobung ſeines Flugapparates ein Raum in der 
Kaſerne des Eiſenbahnregiments in Berlin angewieſen worden, 
was als Beweis gelten kann, daß man es hier mit einem eruſt⸗ 
haften und beachtenswerthen Verſuche zu thun hat. Der Appa⸗ 
rat toll bei geringerer Gefahr und größerer Bequemlichkeit als 
irgend ein anderes Verkehrsmittel 1—3 Perſonen in geſchloſſener 
Kajüte etwa 15— 20 Meilen in der Stunde in gewünſchter Richtung 
durch die Luft zu tragen vermögen. Das Stück würde in großer 
Zahl fabrikmäßig hergeſtellt, etwa 1500 — 2000 Mk. an Herſtellungs⸗ 
koſten erfordern. Als Triebkraft [ol verwandt werden können; 
a) Menſchenkraft, jedoch nur für eine Perſon und nur für kurze 
Zeit ausreichend bei geringer Geschwindigkeit in der Vorwärtsbe⸗ 
wegung, oder d) ein von Herrn Ganswindt erfundener, aber 
(wegen Mangel an Kapital) noch nicht ganzvollendeter Motor. 


— S dem Wadowicer Auswanderungs pro zeſſe 
bat am Sonnabend der Oberſte Gerichtshof in Wien zwei der 
angeklagten Agenten gänzlich freigeſprochen und bei zahlreichen 
anderen in der Borinſtanz Berurtheilten — ſelbſt bei ſolchen, 
welche, ohne vom Rechtsmittel der Berufung Gebrauch zu machen, 
ihre Strafe bereits angetreten hatten — die Strafen erheblich 
he rabgeſetzt. 

— Dem rufſiſchen Lieutenant Winter, der zu Fuß von 
Rußkond nah Paris getemmen iſt, werden dort die Ehren eines 
römiſchen Triumphators erwieſen. Er iſt nicht nur allen Miniſtern 
und dem Präfidenten der Republik vorgeſtellt worden, man ladet 
ihn nicht nur täglich zu een und Abendempfängen, man 
führt ihn auch jeden Abend in ein anderes Theater, um ihn dem 
Publikum zu zeigen. Die Krone aber haben die Pariſer ihrer 
liebenswürdigen Fürſorge vor einigen Tagen aufgeſetzt. Der 
Mörder Eyraud wurde hingerichtet, und man hielt es für eine 


Pflicht der Gaſtlichkelt, den ruſſtſchen Offizier zu dieſem reizvollen 
Schauſpiel einzuladen. Lieutenant Winter folgte der Einladu 
er erſchien mit den Gerichtsbehörden auf dem Richtplatz, trat mis 
ihnen in's Gefängniß ein, war dabel, als Eyraud gebunden und 
geſchoren wurde, kam mit dem Zuge wieder aus dem Kerker 
heraus, ſtand an einem bevorzugten Platze neben der Guillotine, 
als das Fallbeil niederſauſte. Einige Pariſer Blätter find ehrlich 
genug, dieſen Vorgang anſtößig zu finden. Sie meinen, eine 
Hinrichtung dürfe nicht als Augenweide dienen, zu der man amt⸗ 
lich fremde Gäſte lade. In Dahomey allerdings iſt es nach dem 
übereinſtimmenden Berichte der Reiſenden der Brauch, daß der 
König, wenn er einen fremden Gaſt ehren will, in ſeiner Gegen⸗ 
wart einer kleineren oder größeren Anzahl Sklaven den Kopf ab⸗ 
ſchlagen läßt. Aber was ſich für Dahomey ſchickt, paßt damit 
noch nicht für Paris. 1 
— [Petersburgſchwelgtin Wintervergnügungen. 
In dem dicht an der Stadt gelegenen Konzertgarten „Aquarium“ 
iſt ein Eis labyrinth erbaut worden. Im vorigen Jahre ſtand 
an derſelben Stelle ein Eiffelthurm aus Eisquadern. Das neus 
isgebäude verdient feinen Namen vollkommen, denn man kann in 
der That nur ſchwer aus ihm einen Ausgang finden. Zahlreiche 
aus Eis ſehr kunſtvoll gehauene Standbilder und Büſten berühmter 
Zeitgenoſſen verleihen dem Gebäude einen ganz beſonderen Reiz. 
Eine Eistreppe führt in das obere Stockwerk des Labyrinths, wo 
ſich eine reizende aus Eis gefertigte Gruppe befindet, in der 
Mitte eine ſchöne majeſtätiſche Frau in antiker Gewandung. Dank 
elektriſcher Beleuchtung und farbiger bengaliſcher Flammen bietet 
der kryſtallene Bau ein außerordentlich farbenreiches Bild; die 
Eisgewänder fprühen, glitzern und funkeln wie von mächtigen 
Edelſteinen. 


— y [Von ruſſiſcher Verſchwendungf giebt ein 
Ball, welcher dieſer Tage von einem der hervorragendſten Ber⸗ 
treter der Petersburger Fmanzwelt gegeben wurde, einen Beweis. 
Die Anzüge der Bi waren ganz außerordentlich koſtbar, 
einzelne Mitglieder des ſchönen Geſchlechts trugen Koſtüme, welche 
15—20000 Rubel gekoſtet hatten. Beun Kotillon erhielten dis 
Damen als Kotillongeſchenk goldene Armbänder mit den herr⸗ 
lichſten Steinen, und zwar empfingen die Brünetten Armbänder 
mit Rubinen und die Blonden Armbänder mit Saphiren. Den 
Tänzern wurden goldene Berloques mit kunſtvollen Monogrammen 
zutheil. Der geſammte Aufwand dieſes Balles ſoll über 1 Mil⸗ 
lion Rubel verſchlungen haben. Es verdient allerdings hervor⸗ 
gehoben zu werden, daß auf dem Balle auch namhafte Beträge 
für die Armen gezeichnet wurden. 


yy In Plock verſchütteten vom Berge herabrutſchende Erbe 
maſſen ein kleines Haus, in dem ſich mehrere Perſonen befanden. 
Zwei Frauen und ein Kind büßten ihr Lebeu ein, während 
andere Perſonen ſchwere Verletzungen davontrugen. 


— Für den Humor, welcher den Abgeordneten Windthorſt 
ſelbſt in unangenehmer Lage keinen Augenblick verläßt, ſpricht ein 
Telegramm, welches der 80 jährige Mann gleich nach dem jetzt 
glücklich überwundenen Unfall an feine Gemahlin abgehen ließ. 
Die Depeſche ſoll, nach der Hildesheimer Zeitung, folgende Steue 
im Wortlaut enthalten haben: „Liebe Julie, ſei unbejorgt, meine 
Schönheit hat nicht gelitten.“ 

— [In einer überſeeiſchen Zeltung]lleft man fol 
gendes Geſuch: „Aus rufer für Verſteigerungen werden ver⸗ 
langt. Derjenige erhält den Vorzug, der zugleich als Bau ch⸗ 
red ner mitbieten kann. 

— lErklärt.] Herr zu ſeinem Tiſchnachbar im Reſtaurant? 
Watz war deun eigentlich Goethe für ein Landsmann, mein Lieber ? 
— Sachſe: Ja mein Kuteſter, des weeß ich Sie nich; aberſcht er 
war kee Sachſe, ſonſt hätte er nich leſagt „Mehr Licht!“ denn nur 
Sachſen ſein ja helle. 

— [Boshaft.] „Geht Ihr Mann auch auf bie ee 
„Und ob! Der iſt ein Waidmaun, wie er im Buche ſteht!“— 
„Im Buche? Sie wollten wohl ſagen — in den Witzblättern!“ 
r P P re en 


Neu e ſte s. (T. D., 


Wien, 9. Februar. Geſtern hat hier eine Konſe⸗ 
renz der deutſch⸗liberalen Partei ſtattgefunden. Es wurde 
ein Wahlaufruf feſtgeſtellt, welcher die Nothwendigkeit 
der Erhaltung eines einheitlichen Parteiverbandes her⸗ 
vorhebt. Der Aufruf ſpricht den Wuuſch nach poſtitiver, 
fruchtbarer Reformarbeit aus und betont das Feſthalten 
am deutſch⸗öſterreichiſchen Bünduiſſe. Unter allen Um⸗ 
ſtänden ſei die Erhaltung der Einigkeit in der Partei 
die erſte Bedingung für die Wiedergewinnung des poli⸗ 
tiſchen Einfluſſes der Deutſcheu. 

Nom, 9. Februar. Der König genehmigte folgende 
Miniſterliſte: Rudini (Präſidium des Auswärtigen, vor⸗ 
läufig auch Marine), Nicotera (Juneres), Luzzatti 
(Schatz), Colombo (Finanzen), Pelloux (Krieg), Fer⸗ 
rari (Inſtiz), Brauca (Arbeiten, vorläuffg auch Poſt und 
Telegraphen), Chimirri (Ackerbau), Villari (Unterricht. 
Die Verleſung des Programms des neuen Miniſteriums 
wird vorausſichtlich in der Kammerſitzung am Sonnabend 
ſtattfinden. 
2. nt een ] 

Berlin, 9. Februar. (T. Dep.) Ruſſiſche Rubel 237,80. 
Danzig, 9. Februar. Wetreidebörſe. (T. D. v. Max Dursge.) 

Weizen loco unver., 400 Tonnen. Für bunt u. hellfarbig 
inländ. — Mt., gelldunt inländ. Mk. 186, hochbunt 
inländ. Mk. 187—190, Termin April⸗ Mai 126pfd. zum Trau. 
Mark 148,00 per Juni⸗Juli 126pfd. z. Tranſ. Mk. 149,00. 

Roggen loco unver., inländ. Mk. 155, ruſſ. und pol⸗ 
niſcher zum Trauſit Mt. 115, per April⸗Mai 120pfd. 3. 
Trauſit Mark 116,50, per Juni ⸗ Juli 120pfd. zum Tranfis 
Mk. 116,50. 

Gerſte: gr. loco inf. Mk. 148—153, kl. loco inl. Mk. 180, 

Hafer: loco inl. Mk. —. 

Erbſen: loco inländiſch Mk. —. 

Spiritus: loco pro 10% Liter % kontingent. Mark 67,00, 
nichtkontingent. Mk. 47,50. 


Königsberg. 9. Februar 1891. Spiritusbericht. (Tele⸗ 
graphiſche Dep. von Portatius & Hrothe, Getreide⸗, Spiritus u 
Wolle⸗Commiſſtons⸗Geſchäft). ver 10000 Liter %, loco kontingen⸗ 
tirt Mk. 68,25 Brief, Mk. 67,50 Geld, Mk. 67,50 bez., unkontin⸗ 
gentirt Mk. 48,25 Brief, Mk. 47,50 Geld. 


Berliner Centralviehhof, 9. Februar. Amtlicher Bericht 
der Direktion. Telegraphiſche Depeſche. 

Zum Berkauf ftanden: 3790 Rinder, 11635 Schweine 1600, 
Kälber und 6688 mel. 

In Rindern langſames Geſchäft, es Bleibt etwas 
Ueberſtand. Man zahlte für Is 59—62 Pl., IIe 54—58, IIIa. 
48—52, IVa 45—47 Mk. pro 100 Pfund Fleiſchgewicht. 

Schweine Der Markt verlief ruhig und wurde ganz 
geräumt. Wir notiren für Ia. 54, IIa 51—53, IIIa 
46—50, gute Bakonier 49—51 Mk. für 100 Pfund leb. mit 55—60 


Pfd. Tara per Stück. 

Der Kälder handel geſtaltete ih ruhig; Te brachte 
59—63, Ua 53—58, Ul 49.—52 Pf. pro Pfund Fleiſchgewicht. 
Schlachtham mel zeigte lebhaftere 


—— . ————— —I—Uäẽ—————— — — — — —— 


2 Der Markt für 
endenz und wurde ganz geräumt. Ie 49—54, IIe 44—48 Pf. 
pro Pfd. Fleiſchgewicht. = 1 
..... ENTF ˙—ͥ———— ů⸗——·˙¹ . EEE 


Buxkin, reine Wolle, nadelſertig, 


en. 140 Citi. breit, à Ml. 1.95 Pf. per Meter 
verenden direkt jedes beliebige Quantum das Bunkin-Tabrik-DepeI 
Oettinger & Co., Frankfurt a. H. — Muſter- Aus. 
wahl umgehend frauco. [42220] 


Am 5. 
kurzem ſchwerem Leiden mein 
eliebter Mann, unſer guter 
ater, Großvater, Schwieger⸗ 
Vater und Onkel, der Beſitzer 


Michael Maser 


im Alter von 68 Jahren, was 
wir mit der Bitte um ftille 


Gr. Wolz, 6. Febrar 1891, 
Die trauernden Hinterbliebenen, 


„ 8 


unſern tiefgefühlten Dank. 


n RN 


Dankſagung. 


ger Theilnahme bei dem leider ER 


ſeres theuren Sohnes, Bru⸗ 
tiſchen Arztes 


Dr. D. Hirsch 


ekannten unſeren tiefgefühl⸗ 
teſten Dank. 


Thorn, 8. Februar 1891. 


[2387] 


und Familie. 


8 Für die zahlreichen Beweiſe herzlich 


unſeren innigſten Dank. 2386 
Strasburg Weſtpr. 
G. Ebhardt u. Tochter. 


Die glückliche Geburt eines muntern 


Töchterchens zeigen hocherfreut an 
Graudenz, den 8. Februar 1891. 


F. Demant und Frau. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Maria Trommnau 
Herrmann Karnut 


Chieago (Nordam.), im Januar 1891. 
22 


Oskar Roeder 


Marie Wiebe 
Verlobte. [2311] 
Grnezuo, im Februar 1891. 
Lehrer ⸗Coufereuz 8 
Mittwoch, den 18. Februar cr. 


TIVOLI. 


Dienstag, den 10. Februar er. 


Großes humoriſtiſches 


CONCERT 


von der Kapelle 
des Inf ⸗Regts. Graf Schwerin. 
Anfang ½8 Uhr. Entree 50 Pf. 
Nolte. 


Schwan. 


Dienftag, den 10. d. Mts. 
Großer Faſtnachts⸗Ball. 


Gegen das Dienſtmädchen Mathilde 
Schilowska, zuletzt in Graudenz auf- 
baltiam, geboren am 28. Februar 1865 
n Bromitten, katholiſch, welches ſich ver⸗ 
borgen hält, iſt die Unterſuchungshaft 
wegen Diebſtahls verhängt. (2471) 

Es wird erſucht, daſſelbe zu ver⸗ 
baften und in das nächſie Gerichtsge⸗ 
kängniß abzuliefern. — 1170/90. 

Graudenz, den 8. Februar 1891. 

Der Amtsanwalt. 
Ehrhardt. 

Gegen den Laufburſchen Franz 
Soertz, zuletzt in Graudenz, geb. am 
37. Juli 1869 zu Montau als Sohn 
der Maſchinenbauer Peter und Minna 
geborene Seddig⸗Goertz'ſchen Eheleute, 
evangeliſch, welcher ſich verborgen hält, 
iſt die Unterſuchungshaft wegen Dieb⸗ 
fahls verhängt, (2472) 

Es wird erſucht, denſelben zu ver⸗ 
haften und in das nächſte Gerichts⸗ 
defängniß abzuliefern. 

Grandenz, den 9. Februar 1891. 

Der Amtsanwalt. 

Dem geehrten Publikum zur gefälligen 
Kenntnißnahme, daß ich aus Berlin 

ückgekehrt bin und mit dem heutigen 

age ein [2407 


Itelier für künflide Jähue, 
ſchmerzloſes Jahuziehen, 
Aervtödten, Plombiren 

weitet babe. 


5 prakt. Zahntechniker. 
Ein gut erh. Kinderwagen billig 
dun Bertauf Marz 18, 1 Tr. (2409) 


d. M. entſchlief nach 5 


Für die vielen Beweiſe der Theil- 
nahme bei der Beerdigung unſerer ein⸗ 
en Tochter und Schweſter Bertha 
omann, insbeſ. für die troſtreichen 
Worte des Hrn. Pfr. Ebel ſagen wir 


Fastnacht! 
Friſche Pfann⸗Kuchen 


empfiehlt G. Rindt. 


— 10 
Pfannkuchen 
a Otzd. 50 Pfg. (2365) 
empfiehlt mit ſchmackbafter Füllung 
J. Kalies, Grabenſtraße 20/21, 
und Schützenſtraße (Niederlage). 


Zu Faſtnacht 


Für die überaus zahlreichen 5 
Beweiſe inniger und aufrichti⸗⸗ 


fo frühen Dahinſcheiden un⸗ 


ders und Schwagers, des prak⸗ 5 


Bern wir allen Freunden und DW 


Simon Hirsch? 


eilnahme bei dem Begräbniß meiner 
Heben Frau und unferer guten Mutter, 
fowie dem Herrn Pfarrer Haß für die 
kroftreichen Worte am Grade ſagen wir 


2 2 Kernfettes Pammelfleiſch, 
Ferdinand Glaubitz Dienſtag, 10. Febr., Abends 6 br: 
56 Herreuſtr. 5/6 ag 
en gros Fleiſcherei u. Wurſtfabrik en detail. in Wurſtſuppe nach Berliner Art. 


ana 


2 


Theilnahme tiefbetrüdtanzeigen. 


Empfehle 


bekannter Güte. 


empfehle fein ſten 


ſchünes Schmalz. 


der Inſertionskoſten abzuholen 


empfiehlt 


Mk. 2,75 excl. offerirt 


— 


(16618) 


Mi 
z, eigenes Fabrikat, 
AS 


„22, 25, 27, 30, 36, 40, ff 45 Mk. 


Rock⸗ u. Jagnett⸗An 


hrs 
BB” ftreng moderner Si 
Marienwerderſtraße 


- 
- 


in 
Mk. 20 
AG L. PRAGER 


rüh 


— 


Gr. Hotel I. Rg. 


altrenomm., ausgezeich. Brodftelle, 


iſt todes w. dringend zu verk. 


ca. 210,000 M., Anz. ca. 20— 30000 M. 
Näh. d. C. Pietrykowski, Thorn. 


Reſtauration 
Badeort Kolberg 


unweit des Marktes, auch zur Ver⸗ 
Umrau, Rehden, miethung für Badegäſte geeignet, iſt 


ofort unter günſtigen Bedingungen 
— Bewerber zur Meldung 


2 a SER 


Pfannkuchen 


mit verſchiedener Füllung in 


Speifetalg, befte Margarine 


Alexander Loerke, 


Eine Ledergamaſche 
gefunden, ein [2434] 
Doppel⸗Schlittengeläute 


vergeſſen worden. Gegen Erſtattung 


Unterthornerſtraße 9. 


Mittwoch find auf dem Fiſchmarkte 
lebende Aale zu haben. 


Geräncherten Weſer⸗ Lachs 
Kieler Fekt⸗Büklinge 
Kieler Sprokten, von ftiſche 
Frankfurter Würstchen 
Julius Holm. 
la. Weidlel-Enviar 
in vorzüglicher Qualität, pr. 1 

Emil Hempf, Danzig. 


Zum Rändern 


nehme an Speck, Schinken, Wurſt. 
22 Bunn, Markt 5. 


Kohlen 


ſind eingetroffen. (2433) 
V. Rosenberg. 

Für Fleiſchereien!! 
Einen Sechsſchneider, nach Be⸗ 


lieben auch einen Vierſchneider, mit 
dazu pafſendem Block billig zum Per: 


kauf Unterthorner ſtraße 30 2351 
TEEN WIE — 


Krupke, Kolbergermünde. [2480] 


| Landwirt 

Friſche Blut: u Leberwurſt 4 0 

Paſſion zum Landleben ſofort oder 
ſpäter Stellnng zur Vertretung 
eines Gutsbeſitzers oder einen anderen 


| pe x BR 
Oberhemden 


Nachthemden, Chemiſettes, 
[Kragen, Manſchetten, Shlipſe und 
Hoſenträger, 
Unterhemden, Beinkleider und 

a 


3 


sub A. H. poſtlagernd Lang fuhr. 


tüchtigen jungen Mann 


en, 
Damen⸗Tag⸗ und Nachthemden, 
Friſirmäntel, Unterröcke und 
Pautalous, 
Pliſſé⸗Unterröcke und Schürzen, 
Taſchentücher in Leinen und Batiſt, 
Knaben⸗ und Mädchenhemden 
jeden Alters, 
Erſtlingswäſche, 
Matratzen⸗, Tauf⸗ u. Tragekleider, 
Hemdchen, Jäckchen und 


Gehaltsanſprüchen u. Zeugnißabſchriften 
erbittet Moritz Lewin, Pakoſch 

Die Kaiſerliche Poſtagentur Schloß ⸗ 
Roggen hauſen ſucht einen kautions⸗ 
fähigen 


Privatpoſtboten 
der genügende Schulkenntniſſe beſitzt 
zur Beförderung der Botenpoſt zwiſchen 
Schloß⸗ und Bahnhof Roggenhauſen. 


Wickelbäuder, [2425] Zo drow. 
Friſade- und Schwanenboie Tücher, Eu perhelralheler tüchtiger 
Gumminnterlagen, 


. * 
Gärtner 
30 Jahre, ſucht zum 1. April eine 
damcınde größere Gutsſtelle zu über⸗ 
nehmen. Gef. Off. unter Nr. 2445 an 
die Exped. des „Geſelligen“ erbeten. 


Ein tüchtiger 5 (2420 
Schmied 
findet ſofort Stellung. Königl. Dom. 
Schönfließ bei Schönſee Wpr. 


2 Aingofenbrenner 


können ſich melden bei Zieglermeiſter 
Rummel, Oberbergſtraße 49. 


Brenner 


zu Backofenlampen habe erhalten und 
empfeble B. Lewinsky, Klempnermeiſter. 


Einen tüchtigen [2328 


Schneidemüller 


empfiehlt in guter Ausführung zu 
eſten Preiſen 


H. Czwiklinskl. 


92 ſchöne 


Hammel 


(Rambouillet u. Oxford⸗Kreuzung), am 
1. Dezember 1890 geſchoren, Durch⸗ 
ſchnittsgewicht 112 Pfd., Abnahme nach 
Uebereinkunft, ſtellt zum Verkauf 

J. Winter, Watterowo bei Culm. 


Ein Uhrmacher⸗Geſchäft 


in einer Stadt Weſtpreußens, 5600 Ein⸗ 
wohner, Seminar, Gymnaſium, ift anderer 
Unternehmungen wegen mit der ganzen 
Einrichtung und ſämmtlichen Uhren, 
Goldwaaren, optiſchen Sachen und 
Werkzeugen von ſofort ſehr billig gegen 
baar zu verkaufen, auch Laden und 
Wohnung am Markte zu übernehmen. 
Ungefähr 1000 bis 1500 Mark erforder⸗ 
lich. Offerten werd. briefl. m. Aufſchr. 
Nr. 2447 d. d. Expedit. d. Geſelligen erb. 


Meins gangbare Bäckerei 


am geeignetſten Platze, in der Haupt⸗ 
ſtraße Filehne's, beſteh. ſeit ca. 40 Jahren, 
iſt wegen Todesfalles meines Mannes 
ſofort mit guter Bedingung zu ver⸗ 
kaufen. (2446) 
Wittwe Gudkint, Filehne. 


tüchtiger unverheiratbeter [2418] 
Wirthſchafts⸗Inſpektor 
welcher mit Guts vorſtands⸗Geſchäften 


vertraut und ſchöne Handſchrift beſitzt, 
wird als 


Juſpektor u. Rechnungsführer 
geſucht. Nur Bewerbungen mit prima 
n werden berückſichtigt. 

next, werd briefl. m. Aufſch. u. Nr. 
2418 d. d. Exped. d. Geſelligen erbeten 

Dom. Ganshorn b. Usdau Opr. 
ſucht z. 1. April einen verh. energifchen 
polniſch ſprechenden 


Eine gutgehende Wirthſchafter 
Gaſtwirthſchaſt Gehalt n. Uebereink, Vorſtellung erforderl 
a Ein tüchtiger [2431] 
it viel d kehr, ſchö ; 
moffiven Gehäuben, alte Brose Wirthſchafter 


findet zum 1. März cr. Stellung in 
Blachta bei Kornatowo. Gehalt 
240 bis 300 Mark. Perſönliche Vor⸗ 
ſtellung bevorzugt. [2432 
Dominium Kl. Watlowig bei 
Rehhof ſucht zu ſofort reſp. 1. April 


einen verh. Hofmann 
der zugleich Stellmacher iſt, 

zwei verh. Knechte. 
Agenten erhalten Perviſion. [2426] 


Ein theft gehe Kutſcher 


wie 
zwei verheir. Pferdeknechte 
finden von ſog leich Stellung in 
Maſſanllen bei Rebden Wpr. 2369 


Ein Gärtuerlehrling 
er von gleich oder 1. März cr. 
ehrſtelle in Wange rau b. Graudenz 
Trendel, Gärtner. [2363] 


Ein Lehrling 
ur Bäckerei kann von fofort eintreten 
8. Kaltes, Bäckermeiſter. 2362 
Ein Lehrling 
der das Klempnerhandwerk gründlich er⸗ 
lernen will, kann ſofort od. ſpäter ein⸗ 
treten bei E Lewinsky, Klempnermſtr. 


Einen Lehrling 
für die Gärtnerei des Rittergutes 
Hofleben bei Schönſee ſucht von ſo⸗ 
bin 29 Jahre alt, unverh., evgl., Acker⸗ gleich der Kunſtgärtner Lipinski. 
bauſchule beſucht, 10 Jahre als Inſpek Ein Knabe, welcher Luft hat Sattler 
tor thätig geweſen gute Zeugniſſe ſtehen und Tapezierer zu werden, kann fofort 
mir zur Seite. Adr. unter M. W. in die Lehre treten bei (2371) 
ſchwarzen Adler, Konitz Wpr. A. Gollubski, Dt. Eylau. 


& 24 Kt, i Ein Knabe rechtlicher Eltern findet 
Junger Mann, eee] als Lehrling 


ven, fonie fir in b. Wuchbinberek | eine Stelle in G IId m. 2 Gonditore. 
Für mein Kurz⸗, Poſamentier⸗ und 


ſucht per 1. April oder früher paſſende 8 
Stellg. Zeugn ſowie Photogr ſtehen gern | Weißwaarengeſchäft ſuche ich per ſofort 
oder ſpäter (3406 


Di 8 künd. Stllg. 
Belt Off unt 3457 8 8 Exp d. Geſe g 1 flotte Verkäuferin 
1 Lehrling 


der polniſchen Sprache mächtig. 
e e . 


Eine erſte Putzarbeiterin 
e e ede e ene e e 
Wer ane a ET gutem Gehalt n. freier Station geſucht. 
per 1. März oder 1. April einen Sutt Nufgterin. f. Alt. e 10 1 Alt en 
2 . 2 ine in, ge). .. gegenw. in 
fichigen Berlänfer, ; Sin, loan a en 
v „Iv. 1. od. April anderw. Engagem. 
Te If. at. 4 dh. b. L 280 bol Torn. 


bei kleiner Anzahlung preiswerth wegen 
Familienverhältntſſe ſof. zu verk. durch 
Werner, Biſchofs werder. 
Beabſichtige meine 2322 
Gruundſtücke eg 
mit fehr guten Gebäuden und gutem 
Torfſtich, 7 Kilom von Marienwerder 
geleg., dicht an der Cauſſee, das ſich für 
jeden Handwerker oder Höker eignet, 
billig unter günſtigen Zahlungsbed. zu 
verk. Nauditt, Bialken p. Sedlinen. 
Ein gut verzinsliches 


Grundſtück mit Hofraum 


in der Stadt wird zu kaufen geſucht. 
Offerten umer Nr. 2357 an die Exped. 
des Geſelligen erbeten. 


r 40 ha Weizenbod., 
Eine Gefikung, W atewe en, 
ſehr günſtigen Bedingungen zu verkaufen, 
verpachten, zu parzelliren, zu übergeben 
oder aber auf ein ſtädtiſches Grundſtück 
iu Graudeuz oder Marienwerder zu 
vertauſchen. Näheres unter J. S. poſt⸗ 
lagernd Morroſchin. Briefmarken 
erbeten. (2475) 


Für einen Commis, d. a. 1. Jan. cr. 
feine Lehrz. beendet, ſuche v. ſof. Stellung. 
(2402) Hildebrandt & Krüger. 

Suche von ſofort eventl. z. 1. April 
d. 33. Stellung als erſter od. alleiniger 


Beamter; 


vorzüglich empfohlen, ſucht aus 


ländlichen Vertrauenspoſtens. Gefl. Off. 


Für mein Mannfaklur⸗ und Mode: 
waarengeſchäft ſuche per 1. März einen 


der polniſch ſpricht. Meldungen mit 


ſucht bei freier Wohnung die Dampf⸗ 
ſchneidemühle Czerwinsk. Beier. 
Ein in der Viehwirthſchaft durchaus 


kammer, 


zur Stütze der Hausfrau für Geſchä 
und Wirthſchaft ein sc 


auſtändiges Mädchen 


keine Arbeit 


Ein junge 
welches in der Da 


ſuche eine in allen 
ſchaft bewanderte P 


Ein j. Mädch 
lung in Weſtpr. 


Ein älterer, ant ſitutrter (215) Für einen ſtädtiſchen Haushalt wirg 
i 1 


geſucht, welches kochen kann und ſich füg 

e Meld. m Beupniffer 
u. Gehaltsanſpr. werden unt. Nr. 2469 
durch die Exped. des Geſelligen erbeten 


s Mädchen 


menſchneiderei geübt 


und ſelbſtſtändig arbeiten kaun, ſucht 
2401) P. Kabiſch. 


biſch 


F ͤ Ä 
Zur Stütze der Hausfrau 


Zweigen der Wirth⸗ 
erſon geſetzten Alters. 


Gehaltsanſprüche und Abſchrift d. Zeugs 
niſſe ſind den Bewerbungen beizufügen 
J. Gruhn. Marienwerder Weſtpr. 


en, welches Bug: u. 


Kurzwaarengeſch. gelernt, wünfcht Stil: 


Familienanſchl. er⸗ 


wünſcht. Gehalt nach Uebereink. Off. 


u. F. K. poll. Hauptpoſt Potsdam. 


Eine ordentliche Aufwärterin 
für den ganzen Tag, ohne jeden Anhang 


wird von ſofort geſucht. Meld. w. unt. 
Nr. 2435 d. d. Exped. d. Geſ. erbeten. 


Eine gut 


wird für einen 16 
Offerten bitte 


e Peuſion 
jährigen Realſchüler 


von Oſtern ab geſucht. (2310) 


an Kreisthierazt 


Sommerfeldt⸗ Mohrungen. 


Knaben 


aus guter Familie, 
beſuchen wollen, fi 
Offerten unter Nr. 
des Geſelligen erbet 


mit Wohnung in 
mit Erfolg ein M 


am Markt, worin feit 26 Jahren 


geſchäft betrieben, iſt vom 1. Okt. 
d. J. zu vermiethen. Zu erfr. bei 
Kaminski, Markt 16. 


die hier die Schulen 
nden gute Penſion. 
2411 an die Exped. 


en. 


Pr. Stargard, 


anufakturwaaren⸗ 


Einen geräumigen (18016 


Geſchüftsladen 


mit Keller, ſowie dazu gehörige Woh⸗ 
nung, diei Zimmer, Küche, Boden⸗ 


wie auch Pferdeſtall vom 


1. Ayril cr. für 1272 Mk. zu vermieth. 
in Thorn, Culmerſtraße 336, I. 


Laden 


ſchäft paſſend, von 


zu vermiethen. 


J. S. Leiſer, 


in beſter Geſchäftslage, ſür jedes Ge⸗ 


ſofort oder fpäter 
(2481 
Culm, Markt 30. 


Wohnungen zu vermiethen 


[2361] 


Kirchenſtraße 10. 


Verſetzungshalber iſt eine 


möblirte 
nebſt Burſchengelaß 
3405) 


Wohnung 


zu vermiethen. 


Eine Wohunng, a a 
vermiethen Markt 13. (9355) 
Eine Wohnung 


von 7 Zimmern geſucht. Offerten unt. 


Nr. 2349 an die Ex 
Ein möblirtes 


ved. d. Gef. erbeten, 
Zimmer zu ver⸗ 


miethen Mauerſtraße 14, I. 
Möbl. Zim. Markt 22,1 Tr. (2413) 


1 oder 2 


Zimmer 


nach vorne heraus, vom 1. April zu 


vermiethen. Unte 


rthornerſtraße 27. 


Ein möbl, Zimmer 


nebſt Schlafkabinet zu vermiethen. 


2359) F. Bunn, Markt 5. 
Ein Gutsbeſitzer, in geſetzten Jah⸗ 


ren, kathol, Kinder 
Verhältniſſen lebend 


verſorgt, in guten 
„möchte ſich 


wieder verheirathen. 
Damen im Alter von 35—45 Jahren, 


Wittwen nicht ausg 


eſchloſſen, mit eini⸗ 


gem Vermögen, welche hierauf reflektiren, 
werden gebeten, Briefe mit näheren An⸗ 
gaben zur Weiterbeförderung an die 
Exped. des Geſelligen unter Nr. 2423 
einzuſenden. Diskretion Ehrenſache. 
Solider u. thaliger j. Mann, ev., 
Anf. 30 er, 10000 Mk. Vermögen im 
beſtehenden Geſchäft, wünſcht 
behufs Verheirathung 
Bekanntſchaft ländlich u. wirthſchaftlich 
geſ. Damen zu machen. Junge Damen 
mit entſprechendem Vermögen, welche 
geneigt ſind, auf dieſes reelle Geſuch 


einzugehen, belieben 


Offerten nebſt Klar⸗ 


legung ihrer Verhältniſſe vertrauensvoll 


unter Nr. 


an die Expedition 


dieſes Blattes einzuſenden. Diskretion 


Ehrenſache. 


Ein j. ſolider Landwirt 


40er, (fath.), angenehme Erſcheinung, 
jetzt Rentier mit 15000 Mk., wünſcht 


ſich mit einer kath. Dame (ungef. Alters), 


Wittwe nicht ausgeſchloſſen, zu ver⸗ 
heirathen, auch in ein Grdſt., Stadt 
oder Land einzuheirathen. Diskretion 


ſelbſtverſtändlich. 
2356 


Off. werd. unt. Nr. 


d. d. Exped. d. Geſ. erbeten. 
R. -V. den 10., 11. 12. 
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Vom Reichstage 
[Reichstag.] 60. Sitzung am 7. Februar. 


Das Haus tritt in die erſte Berathung der Abänderung des 
Branntweinſteuergeſetzes ein. Einestheils ſollen die Heinen land⸗ 
wirthſchaftlichen Brennereien derart begünſtigt werden, daß ihr 
Kontingent um ¼ erhöht wird, anderntheils enthält das Abände⸗ 
tungsſetz die Bemeſſung des Zollſatzes für ausländiſchen Brannt⸗ 
wein auf 150 Mk., d. i. eine Erhohung des Zolles auf Arac, 
Rognac und Rum von 125 Mk. auf 150 Mt. und eine Ermäßi⸗ 
a 480 W. für den übrigen Branntwein von 180 Mk. 


Schatzſekretär Frhr. v. Maltzahn: Die verbündeten Re⸗ 
terungen find nicht der Meinung, daß es im gegenwärtigen 
lugenblice angezeigt fein könne, eine prinzipielle Reviſion des 
dor drei Jahren in Kraft getretenen Geſetzes vorzunehmen. 
Denn, abgeſehen davon, daß eine fo turze Dauer des Geſetzes 
überhaupt gegen eine grundſätzliche Abänderung ſprechen würde, 
aben auch während eines erheblichen Theils der verfloſſenen Zeit 

mſtände der verſchiedenſten Art dahin zuſammengewirkt, daß die 
reine Wirkung des Geſetzes bisher nur in unvollkommenem Maße 
ſichtbar geworden iſt. 

Auf Einzelheiten einzugehen enthalte ich mich. Ich will nur 
einen Punkt hervorheben. In den Kreiſen der Betheiligten beſtand 
vielfach der Glaube, daß bereits für die jetzt neu begonnene Kon⸗ 
tingentirungsperlode die Reſultate der neuen Volkszählung vom 
vorigen Jahre in Wirkſamkeit treten könnten. Das iſt einfach 
um deswillen unmöglich, weil die endgültigen Zahlen dieſer Volks⸗ 
zäylung nicht eher als im Frühjahr 1892 ſeſtſtehen. 

Abg. Hug (Ctr.): In den kleinen landwirthſchaftlichen Be⸗ 
trieben ſpielt die Branntweinbrennerei eine ſehr große Rolle, ich 
wünſche deshalb eine durchgreifende Reform der einſchlagenden 
Heſetzgebung. Es iſt in der Zahl der kleinen Brennereien in 
Baden ein bedeutender Rlickgang eingetreten, weil die Produktions⸗ 
koften ſich bedeutend erhöht hatten. Vor Erlaß des Reichsgeſetzes 
atten wir ein Landesgeſetz, das dem Bauer geſtattete, ſeine Roh⸗ 
fee frei zu brennen, ohne Steuer. Das Ijt anders geworden 
nd das hat vielfach Unzufriedenheit hervorgerufen. Meine 

reunde und ich werden Gelegenheit nehmen, im Sinne des Ent⸗ 
wurfs der badiſchen Regierung einen Antrag einzubringen, der 
den landwirthſchaftlichen Brennereien die ſteuerſreie Produktion 
von jährlich zehn Liter reinen Alkohols 1 Ich bitte Sie 
um wohlwollende Aufnahme, wenn dieſer Antrag eingebracht wird. 
am Uebrigen beantrage ich die Ueberweiſung des vorliegenden 
eſetzentwurfs an eine Kommiſſion von 14 Mitgliedern. 

Staatsſekretär Freiherr v. Maltzahn: Wenn der Geſetz⸗ 
entwurf einer Kommiſſton überwieſen wird, jo wird ſich in der 
Rommilflon Gelegenheit bieten, den vom Herrn Vorredner ex: 
wähnten Punkt eingehender zu erörtern. 

Abg. Holtz (Reichsp.): Daß das Branntwelnſteuergeſetz von 
1887 der Ergänzung bedürfen würde, war vorauszuſehen. Daß 
keine weitergehenden Aenderungen als die uns vorgelegten noth⸗ 
wendig ſind, zeigt, daß das Geſetz gut funktionirt. Es war nicht 
zu erwarten, daß die Maiſchraumſteuer in alter Höhe eingehen 
würde, trotzdem dürfen wir annehmen, daß das Geſetz die auf 
dasſelbe gejegten Erwartungen in finanzieller Beziebung erfüllen 
wird, ſobald der vor Inkrafttreten des Geſetzes erzeugte Alkohol 
zufgebraucht iſt. Der Landwirth hat keine großen Hoffnungen an 
das Geſetz geknüpft. Nach Inkrafttreten des Geſetzes handelt es 
fh um eine Differenz von 20 Millionen Centner Kartoffeln, 
welche weniger für Brennereizwecke in Folge der Kontingentirung 

braucht wurden, daß das nicht ohne Einfluß auf die Landwirth⸗ 
haft bleiben konnte, iſt klar. Der Landmann hat aber gelernt, 
hit den Thatſachen zu 1 0 er hat ſich mit dem Geſetze aus⸗ 
Pad und wünſcht nur, daß nun die Verhältniſſe ſtändige bleiben. 
aß nach der Vorlage die Kontingentirung um ein Fünftel er⸗ 
höht werden ſoll, erkenne ich dankbar an, denn die Einſchränkung 
at die kleineren Brennereien härter getroffen, als die großen. 
Rur eine Bedingung müſſen wir dabei ſtellen, daß bei den kleineren 
Brennereien auch nur die im Geſetze vorgeſehenen in Betracht 
lommen, nicht aber etwa durch die Erweiterung der Kontingen⸗ 
rung Aureiz zu neuen Anlagen gegeben wird. Der Beſtimmung 
u Art. 2, wonach in Bezug auf die 8½ Monate Brennzeit der 
Spielraum erweitert werden ſoll, ſtimmen wir bei. Den Artikel 
dagegen hat meine Fraktion nicht anzunehmen beſchloſſen. Der 
Zoll für Arat, Rum und Cognac ſoll danach von 125 auf 150 Mk. 
trhöht, der Zoll auf andere ausländiſche Spirituoſen auf 150 Mk. 
tmäßlgt werden. Die Steuerabfertigung würde dadurch erleichtert, 
bie Maßregel würde aber auf weite Kreiſe des Volkes ſchädigend 
birfen. Die Kleinhändler können die echten Sprite zum Verſchnitt 
ncht eutbehren. Es iſt auch in unſerer Fraktion die Bereit⸗ 
willigleit hervorgetreten, den Haustrunk ſteuerfrei zu laſſen. Ich 
nuß aber geſtehen, daß ich hiergegen nicht ohne Bedenken bin. 
gch halte es nicht für möglich, eine genügende Kontrolle auszu⸗ 
üben, und fürchte, daß das heute herrſchende Gefühl, die Steuer⸗ 
ſinterziehung ſei unmöglich, durch dieſe Freigabe einen Stoß er: 
20 wird. Ich aw mich dem Antrage auf Ueberweiſung der 
orlage an eine Kommiſſion von 14 Mitgliedern an. 

Abg. Barth (dfr.): Der Vorredner iſt mit dem beftehenden 
beſetze zufrieden und will es aufrecht erhalten; Herr Hug dagegen 
behauptet, daß durch das Geſetz die kleinen Brenner vernichtet 
würden. Dieſer Gegenſatz der Auffaſſung iſt bezeichnend und bes 
keit, daß wir recht hatten, als wir gegen das Geſetz ſtimmten, 
peil es die großen Brennereien allein begünſtigt. Wir wollen die 
leinen Brenner ſchützen und werden uns in der Kommiſſton be⸗ 
nühen, einen Weg dazu zu finden. Aber durch ſolche Maßregeln 
werden die tiefen Schäden, welche das Geſetz zur Folge gehabt 
hat, nicht beſeitigt; es wird eine gründliche Nevifion nothwendig 
werden. Eine gründliche Beſſerung iſt aber nicht anders zu er⸗ 
barten, als durch Beſeitigung der Maiſchraumſteuer, ebenſo wie 
nan jetzt bei der Zuckerſteuer die Materialſteuer beſeitigt. Die Differenz 
on 50 und 70 Mark kommt allein denjenigen zu gute, welche 
lurch das Geſetz die Erlaubniß haben, ein gewiſſes Quantum 
bntingentirt zu brennen. Dies Vorrecht, das nur ein paar 
Taufend Brennern zu gute kommt, und eine finanzielle Bedeutung 
don ungefähr 41 Millionen Mark jährlich hat, iſt auf die Dauer 
licht aufrecht zu erhalten. Wie ungerechtfertigt daſſelbe iſt, iſt 
llemals mehr zum Ausdruck gekommen, als gerade augenblicklich, 
% die Spirituspreiſe fo hoch find, als ſeit Jahren nicht. An 
ler Berliner Börſe werden gegenwärtig ca. 50 Mk. gezahlt gegen 

Mark vor Einführung der Branntweinſteuer; zieht man davon 
e Maiſchraumſteuer in Höhe von ca. 14 Mk. ab, fe bleibt ein 
tels von 36 Mk. gegen früher 24 Mk. Alſo ſchon ganz abge: 
hen vom Kontingent iſt der Preis um 50 Prozent geſtiegen. 
ſeht man nun aber das Kontingent mit in Betracht, ſo erglebt 
gar eine Differenz von 24 zu 56. Ein derartig wirkendes 
tbllegium kann unmöglich beſtehen bleiben. Ich kann für meine 
artei erklären, daß wir nicht eher ruhen werden, als bis die 
ferenzivung in der Branntweinſteuer, dies Privilegium aus 
inſerer Geſetzgebung wieder beſeltigt wird. Wir werden deshalb 
nuch bereits in der Kommiſſion einen eutſprechenden Antrag ſtellen. 
Lebhafter Beifall lints.) 

Abg. Buhl (natl.): Wie die kleineren Brennereien überhaupt 

im Leben erhalten werden ſollen, wenn man das Privilegium be⸗ 
tigt, weiß ich wirklich nicht. (Zuſtimmung rechts.) Wenn die 
genannte Llebesgabe nicht bewilligt worden wäre, fo wäre aller: 
99 Branntwein noch produzirt worden, aber nicht in kleineren 
duenumelen. Den letzteren kann vielleicht geholfen werden, wenn 
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den Landesregierungen das Recht gegeben wird, Steuererleichterungen 
zu gewähren. 

Abg. Zorn v. Bulach (Elſaſſer): Ueber kein Geſetz wird im 
Elſaß mehr geklagt als über das Branntweinſteuergeſetz, und wenn 
in dieſer Beziehung Zufriedenheit geſchaffen werden kann, ſo iſt 
das mehr werth als eine Einnahme von einigen hunderttauſend Mk. 

Abg. Wurm (Soz.): Unzufrieden über das Geſetz ſind nicht 
nur die 30 000 kleinen Brenner im Elſaß, ſondern auch die 11 bis 
13 Millionen Proletarier, welche unter den heutigen Verhältniſſen 
gezwungen find, Branntwein zu trinken. Mit Flickwerk iſt hierbei 
nichts gemacht, das ganze Geſetz muß abgeſchafft werden. Man 
wollte eine Mehreinnahme haben und den Preis des Branntweins 
erhöhen, um die Trunkſucht zu vermindern; dadurch hat man 
aber gerade die ärmſten Leute belaſtet. Es iſt übrigens ein ſelt⸗ 
ſamer Widerſpruch, daß man die Branntweinbrennerei für noth⸗ 
wendig erklärt im Intereſſe der Landwirthſchaft, daß aber das 
Branntweintrinken und das Feilbieten in Schnapsbuden unmoraliſch 
ſein ſoll. Es iſt nur eine ſehr kleine Anzahl von Brennereien, 
welche einen erheblichen Vortheil von der Kontingentirung hat. 
155 habe das ſchleſiſche Gutsbeſitzerlexikon durchgeſehen und ges 
unden, daß die adeligen Gutsbeſitzer, Fürſten, Grafen, Barone, 
ferner Kommerzienräthe u. ſ. w., auch der Landrath Herr von 
Kardorff zu dieſen nothleldenden Brennern gehören. Wie ſchlecht 
muß es im Staate ſtehen, wenn dieſe Stützen der Geſellſchaft 
bei den Proletariern betteln gehen müſſen. 

Abg. Windthorſt (3.): Die allgemeinen Redensarten, 
welche wir hier gehört haben, gehören gar nicht zur Sache. Wir 
haben die Branutweisfteuer eingeführt, weil wir Geld brauchten, 
uud weil der Branntwein als ein ſehr geeignetes Steuerobjekt 
erſchien. (Zuruf: Atzer die Liebesgabe!) Wegen der Liebesgabe 
iſt das Geſetz nicht gemacht; ſie war nothwendig, weil neue Ver⸗ 
hältniſſe immer große Schwierigkelten machen, und ohne die Ver⸗ 
ſchiedenheit der Steuerſätze würde die Brennerei⸗Induſtrie ſich 
nicht haben erhalten können. Allerdings wird das Volk durch die 
Steuer belaſtet. Die kleinen Leute zahlen mehr als die großen, wie z. 
B. Herr Singer, der dieſe Steuer ziemlich leicht tragen wird. 
(Heiterkeit.) Die Vorlage bringt für die kleineren Brennereien 
recht erhebliche Erleichterungen, die man wohl annehmen kann. 
Mir wäre es am liebſten, wenn der Branntwein wieder dahin 
käme, wohin er gehört, nämlich in die Apotheke. (Heiterkeit. ) 
Wenn die Herrn Sozialdemokraten etwas für das Volt thun 
wollen, dann mögen fle für die Berminderung des Branntwein— 
genuſſes ſorgen. (Beifall rechts und im Zentrum.) 

Abg. Broemel (dfr.): Es iſt beklagenswerth, daß bler 
immer die Intereſſen einer Klaſſe von Perſonen mit den Jntereſſen 
der Allgemeinheit verwechſelt werden. Wenn das Beſtehen einer 
Liebesgobe beſtritten wird, ſo iſt nur auf die Berechtigungsſcheine 
hinzuweiſen, welche in Höhe von 20 Mk. ausgeſtellt und bei der 
Steuerzahlung zum vollen Betrage in Zahlung genommen werden. 

Der Rum iſt ein Konſumgegenſtand, welcher in den Küſtengebieten 
allgemein gebraucht wird, wie in andern Gegenden der Wein. 
Es entſpricht deshalb der Gerechtigkeit und Billigkeit, dieſen Kon: 
ſumgegenſtand nicht zu ſehr zu vertheuern. 

Die Vorlage wird einer Kommiſſton von 21 Mitgliedern 
überwieſen. 

Nächſte Sitzung Montag. 

Strafkammer in Graudenz. 
Sitzung am 7. Februar, 


1) Am 4. Mai v. Js. bemerkte der Förſter M. aus Jagd⸗ 
haus, als er Morgens 5 Uhr ſein Revier durchſchritt, wie vor 
ihm zwei Männer, beide mit Gewehren bewaffnet, höchſt vorſichtig 
keeuz und quer gingen und auf Rehe blatteten. Der Beamte 
verfolgte die beiden Wilderer, in denen er ſogleich den Käthner 
Wilhelm Koſſecki und den Bauerſohn Johann Glaza aus 
Kl. Schllewitz erkannte, durch mehrere Jagen, auch ſah er, wie 
Koſſecki ein Bündel in der einen Hand trug, in welchem ſich allem 
Anſchein nach Morcheln befanden, die die beiden auf verbotenen 
— peiiben geſammelt hatten. Der Berfuch des Förſters, 
beide Perſonen abzufangen, gelang nicht. Er begab ſich deshalb 
ſofort zu einem Kollegen in Kl. Schliewitz, dem er feine Wahr- 
nehmung mittheilte, und beide gingen zuerſt zum Glaza, um eine 
Hausſuchung vorzunehmen; Glaza war indeſſen nicht zu Hauſe, 
er ſollte nach Angabe ſeines Vaters in die Kirche gegangen ſein. 
Nun beſuchten beide Beamten den Koſſeckt, wo ſich denn auch 
Glaza befand. Die Angeklagten wurden beim Erſcheinen der 
Förſter leichenblaß, beſtritten aber, ſich in der angedeuteten Weiſe 
im Walde aufgehalten zu haben, und ſie machten die größten 
Anſtrengungen, ihr Alibi darzuthun; überdies wurde auch bei 
Koſſecki ein Taſchentuch gefunden, in welchem ſich Pilze befanden, 
alſo auch ein Ueberführungsmittel, daß die Angeklagten dem edlen 
Waidwerk obgelegen hatten. Sie boten eine große Reihe von 
Beugen auf, unter denen ſich auch viele Verwandte des Glaza 

efanden, welche denn auch nach Möglichkeit die Unſchuld des 
Glaza darzuthua verſuchten, die Beeidigung ihrer Ausſagen in⸗ 
deſſen verweigerten. Koſſeckt will an dem Tage der Housſuchung 
Morgens gegen 4 Uhr aufgeſtanden ſein, um einem guten 
Bekannten ein Paar Stiefel, die er beſohlt hatte, zu über⸗ 
bringen. Er habe auf dem Rückwege den Glaza getroffen 
und beide ſeien dann allerdings, um ſich ihren Weg abzukürzen, 
durch einen kleinen Theil des Waldes gegangen; ſie beſtreiten 
aber, mit der Waffe in der Hand auf Rehe gepürſcht zu haben. 
Der Leumund des Koſſeckt iſt auch gerade nicht der beſte, denn 
er iſt wegen Jagdvergehens mehrmals vorbeſtraft; einmal mit 
einem Johann Glaza, doch ſoll dies ein anderer geweſen ſein, als 
fein heutiger Genoſſe auf der Anklagebank; die Forſtbeamten find 
dem Koſſeckt, da er überdies als ein gefährlicher Wilderer be⸗ 
zeichnet wird, hart auf der Spur. Daß die Beamten in den 
Wohnungen der Angeklagten keine Gewehre gefunden haben, iſt 
dadurch zu erklären, daß die eingefleiſchten Wilderer ſich wohl 
hüten, ſich mit einer Waffe von ihrem Hauſe zu entfernen; ſie 
N im Walde irgend einen verborgenen Winkel, wo ſie die 

affen aufbewahren, und ſo werden es auch die Angeklagten 
gemacht haben. Der Gerichtshof ſchenkte der beſtimmten Ausſage 
des Förſters M. trotz der großen Zahl der von den Angeklagten 
aufgebrachten Zeugen Glauben und hielt beide Angeklagten des 
gemeinſchaftlichen unberechtigten Jagens für überführt; das Ur⸗ 
theil lautete gegen Koſſecki auf drei, gegen Glaza auf einen Monat 
Gefängniß, ferner wurde die Einziehung der gebrauchten Gewehre 
verfügt. Von der Anklage des Jagens während der Schonzeit 
wurden die Angeklagten freigeſprochen, weil angenommen wurde, 
daß es nicht feſtgeſtellt ſei, daß durch das Blatten nur weibliche 
Rehe — für welche damals Schonzeit beſtand — angelockt werden 
ſollten. Es beſteht zwar ein Unterſchied zwiſchen dem Anlocken 
weiblicher und männlicher Rehe, indeſſen konnte der Förſter M. 
nicht angeben, welches Zeichen von den Angeklagten gegeben wor⸗ 
den war. 

2) Durch ein eigenthümliches Geräuſch wurde der Inſpektor 
in Koſelitz in der Nacht zum 27. Ottober v. J. geweckt. Um die 
Urſache des Geräuſches zu ermitteln, ſtand er auf. Er bemerkte 
auch bald in einer ſtets unverſchloſſenen Wagenremiſe einen Sack 
mit 90 Pfund Roggen, und als er mit einer Laterne etwas näher 
trat, ſah er, wie ein Mann, welcher ſich unter einer Säemaſchine 
verſteckt hat, ſich die größte Mühe gab, immer im Dunkeln zu 
bleiben, er kroch unter der Maſchine hin und her. Schließlich 
kam er aber doch hervor, und als der Inſpektor ihn fragte, was 
er zu ſo ungewohnter Stunde in der Remiſe ſuche, gab der Mann 


eine grobe Antwort und verſchwand. Er war indeſſen erkannt 
worden, da er auch auf dem Gute beſchäftigt wurde; es war der 
Arbeiter Kaſimir Dymarkowski aus Koſelitz. Außer dem in 
der Remiſe vorgefundenen Sack entdeckte der Juſpektor einen 
zweiten, gleichfalls mit 90 Pfund Roggen angefliliten Sack. Der 
Dieb war wahrſcheinlich dadurch in die Scheune gekommen, daß 
er eine Dachlute, zu der er durch Klettern gelangt war, gewalt⸗ 
ſam geöffnet hatte. In der heutigen Verhandlung verjuchte 
Dymarkoioski ſich auf eine ſehr naive Weiſe aus der Klemme zu 
ziehen. Er ſei in der Nacht an dem Gute vorbeigekommen, als 
er zwei Männer ſah, die bei feinem Erſcheinen ſchleunigſt das 
Weite ſuchten. In der Erwartung nun, daß die beiden Perſonen 
zurückkommen und er ſie erkennen würde, habe er ſich in der 
Wagenremiſe verſteckt. Als der Inſpektor mit der Laterne ge⸗ 
kommen ſei, ſei ihm plötzlich die Ahnung gekommen, daß er ſich 
in einer bedenklichen Lage befinde, und er habe ſich zu verbergen 
geſucht. Uebrigens ſei er ſtark betrunken geweſen. Dieſen „Alte 
ſchuldsvollen“ Angaben des Augeflagten wurde aber kein Glallben 
geſchenkt, er wurde vielmehr des ſchweren Diebſtahls für ſchuldig 
befunden und unter Zubilligung mildernder Umſtände zu ſechs 
Monaten Gefängniß verurtheilt. 


——. —. —. —.— . — 
— Zwei prächtige Bären kamen dieſer Tage mit dem Zuge 
von Wirballen auf dem Inſterburger Bahnhof an; die Thiere 


find für den Thierpark der Erbprinzeſſin von Anhalt in 
Bernburg beſtimmt. 


— [Ruſſiſches.] Auf der Eiſenbahnſtation T., numittelbar 
hinter Kiſchinew, iſt im Bahnhofe ein gutes Buffet, fe daß die 
Reiſenden gern die wenigen Minuten des Aufenthalts dazu ber 
nutzen, um eine Erfriſchung zu ſich zu nehmen. Das mißbrauchten 
die dortigen Kellner und prellten die Reiſenden gehörig. Zahlte 
beiſpielsweiſe der Reiſende mit einem 1-, 3» oder 5 Rubelſcheinen, 
ſo konnte der Kellner angeblich nicht wechſeln und lief fort, um, 
wie er ſagte, Kleingeld zu holen. Ehe der Kellner wiederkam, 
pfiff aber ſchon der Zug, und der Reiſende mußte Hals über Kopf 
in das Koupee ſtürzen, um die Abfahrt nicht zu verſäumen. Ein 
Reiſender, der ſchon zweimal geprellt worden war, beſchloß jedoch 
den Kellnern und dem Wirthe einen Denkzettel zu geben. Er aß 
ein belegtes Brot, trant ein Glas Wein und zahlte mit einer 
3⸗Rubelnote. Natürlich hatte der Kellner kein Kleingeld und ging 
— „wechſeln“. Da es aber ſchon die höchſte Zeit zur Abfahrt 
war und der Kellner nicht wiederkam, nahm der Reiſende naſch 
entſchloſſen von dem Tiſch mehrere Meſſer, Löffel, Gabeln ſowie 
einen ſilbernen Tafelaufſatz „als Pfand“ und ſtürmte damit in's 
Koupee. Kaum war er darin, ſo erſchien der Kellner mit den 
Worten: Bitte mein Herr, hier iſt der Reſt.“ Seit dieſer Zeit 
haben die Kellner auf der Statlon T. immer Kleingeld. 


— Die Pollzei⸗Verwaltung zu Ratibor unterſagte dem dor⸗ 
tigen Kaufmann P. unter Androhung einer Exekutivſtrafe im öf⸗ 
fentlichen Jutereſſe die Weiterführung eines dem ungariſchen 
Staatswappen ähnlichen Wappens auf ſeinen Geſchäftsanzeigen 
Etiketten ꝛe. Auf die von P. angeſtellte Klage hob das Obere 
verwaltungs gericht am 12. Januar 1891 die Unterſagung 
auf, auf der Begründung, daß einestheils durch die Führung 
des Wappens eine Gefährdung der öffentlichen Ordnung ausge- 
ſchloſſen tt, weil nur der unbefugte Gebrauch des Kaiſerlichen 
Wappens, oder von Wappen eines Bundesfürſten oder von 
Landeswappen ſtrafbar iſt, (5 300 N. 7 d. R.⸗St.⸗G.) 
andernfalls eine Gefährdung des Publikums durch Täuſchung 
mittelſt Waaren, welche mit dem Wappen des Urſprungslandes 
verſehen find, ausgeſchloſſen ift. 

— . ———.— 

Die Poſtgehülfenkarrlere wird in letzter Zeit von vielen 
Eltern bei der Berufswahl für ihre Söhne ſehr bevorzugt. Dies 
ſelbe gewährt mit 16—17 Jahren ſchon angenehme amtliche Stel⸗ 
lung und Gehalt und führt im 25.—26. Jahre Lebensjahre ſchon 
zu sicherer, peuſionsberechtigter Staatsanſtellung mit entſprechender 
Beſoldung. Vor Allem aber kommt es hierbei auf die völlige 
Durchbildung der anzunehmenden Gehülfen an. Daher giebt es 
jetzt Poſtſchulen. Die Poſtſchule zu Liebenwerda (Prov. Sachſen) 
vereinigt den Fachunterricht mit väterlicher Aufficht, um die Zög⸗ 
linge, unter Fernhaltung aller Zerſtreuungen, ihrem Ziele ſchnell 
entgegenzuführen. Die billige Lebenshaltung des Ortes ermög⸗ 
licht es, den jährlichen Penſtonspreis incl. Schulgeld auf monat⸗ 
lich 35 Mark zu ſtellen. Hierfür genießen die Schüler auch freie 
ärztliche Behandlung. g 


A. G. Wir können Ihnen in der Strafſache nicht von 
Nutzen fein und ſtellen anheim, einen Rechtsanwalt als Bertheidi⸗ 
ger zuzuziehen. 

Nr. 100. An die Herren Landwirthe wird von einem Leſer 
des Geſelligen folgende Frage gerichtet: 

Welcher Grubber iſt am praktiſchen, einfachſten und billigſten 
(durch eigenen Schmied und Stellmacher herzuſtellen) für lehmigen, 
fteinigen Acker zu verwenden, möglichſt für drei Zugthiere und leichte 
Gangart. 


Berlin, 7. Februar. Spiritus⸗Bericht. Spiritus un⸗ 
verſteuert, mit 50 Mark Konſumſteuer belaſtet loco 71,3 bez., 
do. unverſteuert mit 70 Mark Konſumſteuer belaſtet loco 51/4 bez, 
Februar 50,9 —51—50,8 bez., April⸗Mai 50,8 —50,9—50,7 bez., 
Mai⸗Junt 50,7—50,8—50,7 bez., Juni⸗Juli 51—51,3—51,2 
bez., Juli⸗Aug. 51--51,2—51,1 bez., Aug.⸗Sept. 51—51,2 bis 
51,1 bez., Sept.⸗Oktbr. 47,7—47,8— 47,7 bez. 

Spiritus ſchwächte fich geſtern im Nachverkehr ferner ab, und 
auch heute war die Haltung ſchwach. Die Preiſe waren gegen 
den geſtrigen offiziellen Schlußwerth um 60—70 Pf. billiger. 

Magdeburg, 7. Februar. Zuckerbericht. Kornzucker excl. 
von 92% 18,00, Kornzucker excl. 88% Rendement 17,0, Nach⸗ 
produkte excl. 75% Rendement 14,40. Stramm. 


eee. 
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Nur eine Mark loſtet die Schachtel, enthaltend 50 Pillen, 
der ächten Apotheker Richard Brandt's Schweizerpillen in den 
Apotheken. Selbſt bei täglichem Gebrauch reicht eine Schachtel 
für einen Monat, ſo daß die Koſten nur wenige Pfennige pro 
Tag ausmachen. Hieraus geht hervor, daß Bitterwäſſer, Magens 
tropfen, Salzpaſtillen, Ricinusöl und wie die vielen Mittel alle 

eißen, dem Publikum viel theurer als die ächten Apotheker 
Richard Brandt's Schweizerpillen zu ſtehen kommen, dabei 
werden ſie von keinem anderen Mittel in der angenehmen, un⸗ 
ſchädlichen und ſicheren Wirkung bei Magens, Leber-, Gallen, 
Hämorrhodialleiden ꝛc. ꝛc. übertroffen. Man ſei ſtets vorſichtig, 
die ächten Apotheker Richard Brandt's Schweizerpillen zu er⸗ 
halten, da täuſchend ähnlich verpackte ſogenannte Schweizerpillen 
ſich im Verkehr befinden. 

Die auf jeder Schachtel auch quantitativ angegebenen Bes 
ſtandtheile find; Silge, Moſchusgarbe, Aloe, Abſyntg, Bittertlee, 
Gentian. 


Die ſchmerzliche Krankheit „Gicht“ wird ſtets mit Erfolg 
durch Warner's Safe Cure beſeitigt. 
u beziehen a Mk. 4 die Flaſche von H. Kahle, Apotheker 
zur Altſtadt in Königsberg i. Pr., Leiſtikowſche Apotheke im 
eure und Kronprinzen » Apotheke, Berlin NW., Hinder⸗ 
uſtraße 1. 


Bejang-Berein area 


felert fein zweites 


Winternergnügen 


am Sonnabend, den 14. Febrnar 
er., im Saale des Herrn Salewski 
mit Gesangsvorträgen, Thea- 
ter und nachfolgendem Tanz. 
Preiſe der Plätze für Nichtmitglieder 
1 Vorverkauf bei 1 5 
1. Platz Met. 0,75, J. Plot M 105 
An der Wbendkoſſe: Platz 1. 
Platz Mk. 0,75, Rinder zahlen die Säle 
* 7 Uhr Abends. 
(2094 Der Vorstand. 


Verloren 
ein ſilbernes Armband; abzugeben 
egen Belohnung Marienwerderſtr. 48. 


Drüparanden: 
Anttalt 


zu Bromberg. 
Die Prüfung zur Aufnahme in 
die mit dem biefigen Seminar ver 
bundene 2 klaſſige Präparanden⸗ 
Anſtalt, an welcher 8 Seminar⸗ 
lehrer und ein Präparandenlehrer 
unterrichten, findet 
Sonnabend, den 14. März 
Vormittags 10 Uhr 
ſtatt. Der ſchriftlichen Anmeldung 
von Zöglingen find beizufügen: 
1) Der Taufſchein, 2) Der Impf⸗ 
und Wiederimpfungsſchein, 3) ein 
Geſundheitsatteſt, ausgeſtellt von 
einem zur Führung eines Dienſt⸗ 
ſiegels berechtigten Arzte, 4) ein 
Zeugniß des bisherigen Lehrers und 
Seelſorgers. Bedürftige Zöglinge 
erhalten Unterſtützung. Das Schul⸗ 
geld beträgt vierteljährlich 6 Mk., 
der Preis für Wohnung und Koſt 
in den von dem Unterzeichneten 
zu erfahrenden Penſionen monatlich 
25 Mark. (2375) 
Bromberg, 8. Februar 1891. 
flanz, 
kommiſſariſcher Seminar⸗ Direktor. 


Königl. evangl. 


Präparandeuauſtalt 


zu Schwetz. 

Die diesjährige Aufnahmeprüfung 
für ſolche Schüler, die ihre Vorbildung 
für das Seminar in der Val in Königl. 
wangeliſchen Präparanden⸗Auſtalt zu 
erhalten wünſchen, findet am 15.—17. 
April, die perſönliche Vorſtellung der 
Prüflinge am erſten Prüfungstage, 
morgens ¼8 Uhr in der Anſtalt ſtatt. 
Die Prüfungs Kommiſſion beſteht aus 
dem Herrn Provinzial⸗Schulrat Dr. 
Völker als Vorſitzenden und dem zZ 
Lehrer-Kollegium der Anftalt, 

Die Schüler müſſen in der Regel 
beim Eintritt in die Anſtalt 15 Jahre 
alt ſein; doch kann feitens des Königl. 
Probinzial Schul⸗Kollegiums zu Danzig 
auf vorher zu ſtellenden Antrag, welchem 
der Taufſchein beizufügen ift, Alters⸗ 
Dispens erteilt werden, wenn dem 
Schüler nicht mehr als ½ Jahr an 
dem . er Alter fehlt. 

Behuſs Anmeldung zur Prüfung 
ſind dem Unterzeichneten bis ſpäteſtens 
8 Tage vor der Prüfung portofrei 
einzuſenden: 

1. der Geburks⸗ und Tanffchein, 

2. der Iuipf⸗ und Wiederimpfungsſchein, 

wenigſtens der letztere, 

das letzte Schulzeugnis, 

ein Geſundheits⸗ Atleſt, ausgeſtellt 

von einem zur Führung eines Dienſt⸗ 

ſiegels berechtigten Arzte, Bez: 
feet mit dem Vermerk: „Zur Au 

it in eine Königl. Pr Arend 

Anſtalt.“ (2366) 

Sehr wünſchenswerth iſt es, 906 

die Aſpiranten auch bercits wenigſtens 

die erſten Schwierigkeiten im Klavier⸗ 

und im Biolinfpiel überwunden haben. 

Die Präparanden leben im Externat 
und zahlen hier für vollſtänd ige Penſion 
monatlich 24 Mark. Das Schulgeld 
don 36 Mark pro Jahr kann Bedürf⸗ 
tigen erlaſſen werden, wird übrigens 
wieder als Unterftützung nach Bedürf⸗ 
tigkeit und Würdigkeit vertheilt. Außer⸗ 
dem gewährt der Staat pro Kopf eine 
Unterſtützung von 90 Mark jährlich, 
über deren Verteilung auf Vo ſchlag 
des Lehrer Kollegiums das Königl. 
Propinzial⸗Schul⸗Kolleginm entſcheidet. 

Die Reifeprüfung fürs Seminar 
wird in der Auſtalt nach beendigtem 
Za Müfteg Kurſus abgehalten. 


— 


m Auftrage des Königl. Provinzlal⸗ 
Schul⸗Kollegiums. 
S Schrank, B. k, Vorſteher. 


Poſiſchule Stellin. 


Proſpekt durch Direktor Weber daf. 


äinie Stettin -Hemyork, 


Ermäßipter Ueberfahrtspreis. 
Nähere Auskunft ee (1628) 
Johanusen & Hügge, Stettin, 
ſowie Adolph Guttzeit, Grandenz. 


Bekanntmachung. 
Miktwoch, den 11. Februar d. J., 


Vormittags 10 Uhr, 
werde ich 2 dem Hofe — Getreide⸗ 
markt Nr. 


— einen Nachlaß, be⸗ 
ſtehend N 12428 
eee 
Taſchenuhr, 
1 Spieldoſe (Schweizerwerk), 
öffentlich verſteigern. 
Graudenz, den 8. Februar 1891. 
Heyke. Gerichtsvollzieber. 


Bekauntmachung. 
Mitiwoch, den 11. Febrrar d. J., 


Vormittags 10 Ubr, 
werde ich auf dem Hofe, Getreidemarkt 
Nr. 27, (2429) 
3 mah. Tiſche, 
1 Tiſch mit Einlegplatten, 
1 Sopha, 
2 Seſſel, 
2 Revolver, 
neue Stoffe u. ſ. w. 
Öffentlich verſteigeru. 
Graudenz, den 8 Febrnar 1891. 
Heyke, Gerichtsvollzieher. 


Vekauntmachung. 


Das zur Moritz Schwarz'⸗ 
ſchen Coucursmaſſe gehörige, gut 
ſortirte (2313) 


Eiſenwaarenlager 


nebſt Utenſilien 


taxixt auf 5013 Mk. 71 Pf., ſoll 
im Ganzen verkauft werden Ich 
habe zur Ermittelung des Meiſt⸗ 
gebotes Termin anf 


Freitag, d. 13. Februar 1891, 


Vormittags 11 Uhr, 
in meinem Comptoir, Frauen⸗ 
gaſſe 36, anberaumt, zu welchem 
ich Kaufluſtige ergebenſt einlade. 
Das Ladenlokal kann bis zum 
Oltober 1891 mit übernommen 
werden. 

Bietungscaution 600 Mark. 
Die Bedingungen nehſt Taxe 
liegen bei mir zur Eiuſicht aus. 

Danzig, d. 7. Februar 1891. 

Der Konkursverwalter. 

R. Block. 


Hautkrankheiten 


syphilitischh- und Blasen-Leiden 
(Schwächezustände) heilt auch brieflich 
discret Dr. Fodor oesterreichischer Arzt 
Berlin, Krausenstrasse 52. IIonorar 
für erste Consultation zehn R Mark. 


75 000 M.. 


banr zu gewinnen auf 
: 1 Kölner Dombau-Loos. 
Ziehung 23. Februar u. f T. 


Originalloose MI. 3,50. 


Antheile ½ 1, 75, ½ 1 M K. 


29, d 10 Mk 


Bm Porn u Liste 30 Pg 


U. M. Traenkel Ir, gesan. 


Be — X 65 .. 85. 


Hur 42: Golden. BEE 
2 09 Aeg 10jsujsTy em 


1 Cölner Domban-fofterie, 1 


Nur Geld Gewinne, darunter 
75,000 Mk., 30,000 Mk., 
15000 Mk., ꝛc. Zichung am 
23. Februar. (9003) 
Hierzu offerire Looſe a 3 Mk. 
Für Zuſendung und Ziehungsliſte Ü 
ſind 30 Pfg. beizufügen. 
Selmar Goldschmidt, 


Braunſchweig. 
Achtung! 
Die I. und II. Serie von je 100 
Looſen der Cölner Dombau⸗Lotterie 


des von mir arrangirten Geſellſchafts 
ſpiels hat binnen Kurzem riißenden 


Abſatz gefunden. Um der noch recht 
dringenden Nachfrage zu genügen, habe 
ich abermals drei Serien von je 100 
Looſen aufgelegt, und zwar: (1019) 
III. Serie: Nr. 121651 — 700: 


121 706-730; 115 311 —335- 
IV. Serie: Ne. 197 751 — 800; 
331 106155. 
V. Strie: Nr. 331156 — 205; 
197 801-850. 


1/100 Antheil zu einer Serie koſtet 
5 Mk., zu zwei Serien 10 Mk. und zu 
drei Serien 15 Mk. Porto und Lifte 
30 Pfg. extra. 

Oscar Drawert, Thorn. 
Billig! Billig! 2 Direct an Private 

Zur Erſpar. der Nachnahme nur ges 
gen Einſend. des Betrages pr. Poſtan⸗ 
weiſung od. in Briefmarken 10 Pfd.⸗Kiſte 
feinſte grüne Heringe Mk. 1,20, 10 Pfd. ⸗ 
Kiſte feinſte Feitbücklinge Nek. us ca. 
70 feinſte Rollmöpſe Mk. 3.50, ca. 35 
— marinirte S 1 et 9250 ca. 

a Heringe in Gelee (mie Aal) 

k. 2,50. 2229) 


& Degener, Fiſcherti, Swinemünde. 


Ein Billard n. Zubehör 


und mehrere Tiſche 
billig zu verkauſen Konitz, Mühlen⸗ 
ſtraße 435 im Reſtaurant. (2169) 


Saatgerſte 


welche ſich vorzugsweiſe zur Saat, ſelbſt 
auf ganz leichtem Boden, eignen, und 


licher Ertrag gegeben haben. 


1 Hühnerhund 


2 und 12000 Mark 


o wie dieſelben von diesjährigen Gänſen] werden zur Abaablumg don 1 Land⸗ 


Jene Gänſefedern 


allen, mit allen Daunen, verſendet gen riſp. Kirchengeld auf 2 ländl. 
pam | en (nicht unter 10 Bfb.) | Beſitz. zur 1. Stelle zum 1. April od 
as Pfd. Mk. 1,50, gröbere Gänſefedern] fpäter zu 4% auf 10 oder mehr Jahre 
das Pfd. 60 Pfg. Gustav L Lustig, feſt geſucht. Günſtigſte Hypothek. Pri⸗ 
Berlin S. 15. 19164 we bevorzugt. Off. werden unter 
Tahnenkäschen zu D u. 30 Br. Nr 2317 an die Nr. 2317 an die Exped. des Gel. erb. des Geſ. erb. 


dorzägl. ſchon dei Gustav Brand. 36000 000 Mk. Mk. 


18712 Bernſteinlackfarbe z. Fußboden 
anſtrich, a Pfd. 80 Pfg. E. Dessonneck 

zur erſten Stelle auf ein Gut über 
1000 Morg. in Pom. geſucht. Offert. 


Einen ſtehenden 2319 
werden brieflich unter Nr. 1996 durch 


Dampfkeſſel 
die Expedition des Geſelligen erbeten. 


(6 Atmoſp) mit 
Maschine 3000 Mark 
gegen ſichere Hypothek fofort zu begeben; 


von Weise & Monski, Halle 
a. d. S., 5 Jahre gebraucht, und zu erfragen in der Expedition des Ge⸗ 
ſelligen unter Nr. 2223. 


e. 2000 Mark, 


nißo, Kr. Etradhura Weſtpr. werden auf ſichere Hypothek auf ein 


Corſſechnaſchine ländliches Grundſtück geſucht. Offerten 


u Nr. 2297 an die Exp. d. G erbet. 
gebrauchte, aber noch in gi utem Zuſtand 
befindliche, dei 12 Fuß Tiefgang, ſucht 


Gute Yinbenngäitele 
rn Gefl. Offerten ung —— für Fleiſcher. 


Meine ſeit 25 Jahren mit nach⸗ 
weislich beſtem Erkolge betriebene feine 
Glasfabrik Selmahütte 
per Sedlinen 


Fleiſch⸗ und Wurſtfabrik iſt per ſo⸗ 
fort unter coulanten Bedingungen zu 

Einen Haudkahn 
1 Jahr alt, Tragkraft 30 Ctr., fomwie 


übernehmen. 

L. Speer, Wwe., Danzig, 4. Damm 5. 
Kahnknie hat zu verkaufen Dirks, 
Jungenſand bei Schwetz. [2175] 


Per 1. April a. c. ſucht ein ge 
eee 

Erleurundholz, 
Rothbuchenkloben u. 
tothbuchenbohlen 


welcher ſeit 3 Jahren in einem Colo⸗ 
beabſichtigen wir große Poſten franco 


nial⸗ und Delikateſſen⸗ en gros & en 
detail - Geſchäft als 1. junger Mann 
Hof oder franco Bahnbof hier zu kaufen. 
Offerten mit Preisangabe erbitten 


ſervirt, veränderungshalber dauernde 
Stellung. Gefällige Offerten unter 

Wilhelm Voges & Sohn 
(2350) Bürſten⸗ und Pinſel⸗Fabrik 


Chiffre A. B. 200 poſtlag. Gneſen 
erbeten. 
100 Ctr. von Trotaer 


Ein junger Mann 
moſ., im Ober: und Unterlederaus⸗ 
ſchnitt vertraut, ſucht vom 1. April Stel: 
lung in einer Lederhandlung. Gefl. 
Off. werd. briefl. m. Aufſchrift Nr. 2039 
durch die Exved. des Geſelligen erbeten. 


Ein junger Maun 


21 Jahre alt, gel. e 3 der zu⸗ 
letzt 3½ Jahr in einer groß. Deſtilla⸗ 
tion prakt. thätig war, ſucht, geſtützt auf 
gute Zeugniſſe, von ſogleich oder ſpäter 
Stellung. Off. werd. unt. C. D. 15 
poſtlag. Elbing erbeten. 2167) 


Ein geb. junger Landwirth, 5 Jahre 
beim Fach, auf der letzten Stelle 


als Beamter 


3 Jahre thätig geweſen, ſucht 
3“ April Veränderungs balber ander⸗ 


(Flegeldruſch) 
ſehr ertragreich, wirthſchaftlich angenehm, 
weil ſpäter reifend, habe abzugeben, per 
Er. Mk 9 franco hier und bahnfrei 
Melno in Käufers Säcken. Kleine 
Muſter auf Wunſch. 1 
Plement bei Rehden. 
J. Oeſterwitz. 
Für Braugerſte und Hafer 
zahle höchſte Preiſe, in Waggonla dungen 
ab jeder Bahnſtation, und bitte um 


Beutelmufter = Offerten. Gustav 
Wolff, Berlin, Reichenbergerſtr. 121. 


., gimntliche 
Sämereien 


auft ab jeder Statlon zu höchſten Preiſen 


B. Hozakowski, Thorn. 


Offerire 3000 Ctr. (1750) 


Kartoffeln 


u. 3. 2000 Ctr. ＋ 500 Ctr. Im⸗ 
verator, 200 Ctr. Gelbe Roſe und 300 
Cer. Seed, aus Originalſaat gezogen, 


weitige Stellung. Gefl. nis 2806 
den brieflich mit der Aufſchrift 
durch die Exped. des Sefelligen wen 


Suche v. 1. Apr. cr. Stellung als 


1. Juſpektor. 


Unverh., ev., 20 Jahr alt, Soldat gew. 
Off. u. 1919 an d. Exv. d. Gef. erb. 
Ein ze. Landwirth, 22 J. 
alt, im Bei. d. einjähr. Beugniffes, 3½ 
Jahre beim Fach. jetzt 1½ Jahre aut 
großer Brennereiwirthſchaft fuck zum 1. 
April Stellung 1579) 
als Feldinſpektor 
auf größerem Gut, am liebſten unter 
— 5 Prinzipal. Collin bei Wiſſek. 
A. Timer, Inſpektor. 


Ein erjahrener, W 2200 zu⸗ 
verläſſiger 


Mühlenwerkführer 


30 Jahre alt, verh. kl. Familie, der m. 
Jahre hier in der Geſch ⸗Mühle fungirt 
hat, gegenw. noch in Stellung, der im 
Stande iſt, d. gr. Geſch⸗Mühle d. neueſt. 
Syſtems zu führen, perfekt im Mahlen, 
ſucht vom 15. Februar reſp. 1. März 
dauernde Stellung. G. u. langj. Zeug⸗ 
niſſe ſtehen ihm zur Seite. Adreſſen an 

Gazinski, Waſſermühle Schäferei 
bei Marienwerder erbeten. 


ür ein ſeit 52 Jahren beſtehendes 
es Colonialwaaren⸗, Wein: und 
Belikateß⸗ Geſchäft Eiſen und Bauma⸗ 
ein tüchtiger junger cr. 
einem Kapital von 


von dieſen im v. J 70 Ctr., 1889 aber 
über 100 Ctr. pr. Morgen durchſchnitt⸗ 


Erſtgenannte drei Sorten ſind auch 
Speiſekartoffeln. 
Um Aufträge aur Frühjahrslieferung 
ittet J Dembek, Marienhof 
pr. Neumark Weſtpr. 


6 gemäſtete 3 jähr. 


1 


9 10 Ende dieſes Monats, ſowie 


9 gemäftete Schweine 
und ein alter Eber 


ſtehen zum Verkauf auf 2381] 
Dom. Zbrachlin b. Pruſt a. Oſtbahn. 


160 Stück ſtarke engl. 


Lämmer 


* Maſt geeignet, ſtehen zum Verkauf 
in Adl. Rehwalde per Lindenon. 
Bi mittelgroßer, weiß 5 8 
t 


Schmeißhund (ruckt 


in entfanfen. Derteibe hört auf den 
Namen „Kleiſt“. Wiederbringer * 
lobnung. Herrſchaft Las lo witz, ONb 


terialien, wird 
Kaufmann = 
9000 Mar 


als Thrilnehmer 


geſucht. Reflektanten wollen ihre Adreſſen] A 
unter Nr. 2329 an die Expedition des 
Gelellinen einfenden 

Suche für mein Geſchäft einen un⸗ 
verheiratheten Mann 

Ka Theilnehmer 

mit 5⸗ bis 6000 Mark, gleich welcher 

Gewinnantheil jährlich 3000 
Offerten unter Nr. 2093 an die 
Exped. des Geſ. erbeten. 

Zu einem rentablen Geſchaft ſuche 

einen Theilnehmer 

auf 4 Jahre mit 3⸗ bis 4000 Thaler 
gegen hypothekariſche Sicherheit mit ½⸗ 
jähriger Kündigung. 3000 Mark Rein⸗ 
gewinnantheil jährlich. Auf Wunſch in 
der Nähe des Geſchäfts freie herrſchaft⸗ 
6 Monate alt, braun mit weißer Bruſt, liche Wohnung, hart * der Chauſſee, 
9 ſehr gute ar 
Preis 20 Mk., verkauft 


Stadt und Schule. 
F. Schröder, Or. Kone ab. 


2092 an die Exped. d. Gef. erbeten. 


0 Sortiments⸗ ⸗Geſchäft ſuche * baldigen 


3 Kilom. jan Bahnhof, 2 Kllom. von 
ferien unter Nr 


Ein cand. theol. ſucht bei gering- 
Gehaltsanſprlchen ein 
8 ur Be 828 . 64 


Stellenvermittelung 


für Kaufleute durch den Verbant 
Deutscher Handlungsgehülfen, Geschäfte. 
stelle Königsberg i. Pr., Passage 3 


In teufendfäftiger Auswahl Tiefen wi 
in allen Gegenden Dr Stell nds Berlin u. Auslor 


b 

für & 
Oblene Stellen ae nge 
und für ſämmtliche andert 


Der Berufe, fo owie Beihäftigung für jede 
Derſon aller Stände. 


Fordere Zeder 
durch Feſtlarte nur allein unferen Großen 
„Stetten Fontrier.“ 

Adreſſetzz tellen - Courier. Nertin· Weſtend 
(gerigtlih eingetragene Firma). Erſtes, größtes 
und älteſte? Stellenvermittelungs⸗ und Nach⸗ 
weifungs⸗Geſchäft der Welt. Im Jahre 1890 
wurden durch uns 24,248 Stellungen nach⸗ 
gewiefen. Durch neue noch größere Verbindungen 
ſteigt die Zahl in dieſem Jahre enorm. 
. 
Für mein in Garnfee zu errichtende 

Geſchäft ſuche ich zum 1. März cr. De 

polniſch ſprechenden [2335 

jüngern Gehilfen 

(Materialiſten), welcher mit der Eifen 

waaren: Brauche vertraut iſt. Offerten 

erbitte H. Reganzerowski, Niederzehren 


Für mein Colonialwaarens, Deſtil⸗ 
lations⸗, Speditions⸗ und Material, 
waarengeſchäft ſuche ich einen älteren 


Gehilfen und 


einen Lehrling. 
C. Fr. Daehn, Culm. 


Ein junger Mann 
tüchtiger Verkäufer, der der polm⸗ 
ſchen Sprache vollſtändig mächtig ſein 
muß, findet in meinem Tuch⸗, Mann⸗ 
faktür⸗ und Modewaaren⸗Geſchäft eint 
dauernde Stellung. Den Meldungen 
bitte den Eintritt und Gehalts anſprücht 
beizufügen. (209%) 

L. Hirſchfeld, Allenftein, 


RRERRRERÄHRHR 


Für mein Colonialwaaren⸗ 

und Getreidegeſchäft ſuche von 

% ſofort reſp. 1. März cr. einen 
tüchtigen (2156) 


Keen 


25 
25 


ſtändig mächtig. Offerten mit 
% 
% Briefen Wpr. 


jungen Mann 
Sehaltsantprüchen erbittet 
KEREERERHER 


N der polniſchen Sprache voll⸗ % 
I. Wessolowski, 
Für die Weanufafturabtheilungmeined 


Eintritt, bei hohem Salair, einen 


ilteren tücht. Verkäuftt 


2 im a gefibt fein muß, 
Th. Ja co by. N int 


der polnifchen Leh mächtig, und 
ein Lehrling 
Sohn achtbarer Eltern, finden in meinem 
Tuch⸗, Manuufaktur⸗ und Kurzwaaren⸗ 
Geſchäft von ſofort dauernde Stellung 
Bernhard Heuſchke 
Neumark Wpr. (3394) 
Zwei wirklich tlichtige 
Verkäufer 
der polniſchen Sprache müchtig, fuchen 
für unſer Mauufaktur⸗ und Modewaa⸗ 
rengeſchäft. Photographie und Zeug⸗ 
niſſe ſind der Meldung beizufügen. 
Gebrüder Simonſon, Allenſteln. 
Ich ſuche für mein Schuhwaaren⸗ 
Geſchäft per ſofort oder Ende Februat 
zwei wit der Branche e 


traute 
Verkäufer. 
Sf. Offerten nebſt Zeugniſſen um 
Photographie an P. Groß, Bodum, 
Bongardſtraße 3. 
Ein durchaus tüchtiger [IP 
Verkäufer 
der Tuch ⸗ an Manufakturwaaren⸗ 
Branche wird p. 1. März cr. bei 75 
Salair geſucht. Off. mit Zeugnißab⸗ 
ſchriften, Pyotogravhie und Gehaltz⸗ 
anſprüchen erbet. K. B. 4 die 
Brieſen Wpr. erbeten. 2128 
Für mein in Rieſenburg r er⸗ 
erg Manufaktur: u. Confektions⸗ 
Geſchäft ſuche ich per ſofort od. 1. Min 
. einen gewandten flotten (1901) 
Verkäufer 
der gut polniſch ſpricht. Den Offerten 
bitte Gehaltsanſprüche, ſowie Photogr. 
beizufügen. Offerten erbittet untut 
Adreſſe L. Boß, Löbau Weſtpr. 


Eine Berkünferftele 


iſt per 1. März (oder ſpäter) va⸗ 
kant geworden, tüchtige Bewerber, 
der poln. Sprache mächtig (Chriſt), 
wollen Zengniſtabſchriſten u. Phote, 
graphie umgehend einſenden. (141 


Emil Przy godda Nachfolger 


Neidenburg 
Modewaaren⸗ Magazin. 
Vom 1. März, cbentl. früher, wün 9 
einen empfohlenen (23 
med. Drogiſten 
zu engagiren. Einige Kenntni der 
polniſchen Sprache Bebingung, ren Pen 
graphie * Angaben von Reſerenz 


wünſcht fenger, 
E ilg rn "Dfipr. 


von fo 
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(Bl 


Yneferengen 
er, 
r. 


Zu haben 
in allen Apotheken 
und 


Minsralwasser- 
Handlungen à MK. 1,— 
pro Schachtel. 


Für mein . 
ſchätt ſuche ich per 1. März einen tüch⸗ 
tigen, jüngeren 

Verkäufer. 

Meldungen mit Photographie und 

We erbittet 
Fuerſt, Braunsberg. 

Für 5 Colonialwaaren⸗ u. Des 
likateß⸗ er ſuche ich p. ſofort einen 
gewandten Expedienten 
bei gutem Salair, ſowie einen (2156) 

Lehrling 
mit den erforderlichen Schulkenntniſſen 
welchem Gelegenheit geboten wird, ſich 
nach allen Nichtungen hin gründlich 
auszubilden. Cor Bi ſcho ff, Briefen, 

Ich fuche, zum ſofortigen Antritt 

einen jungen Mann 
tüchtigen Verkäufer, wie auch (2421 der 


einen Volontair 
für mein Manufakturwaaren⸗, Damen⸗ 
und Herren ⸗Confektionsgeſchäft. Dies 
ſelben müſſen der polniſchen Sprache 
mächtig ſein. Vorſtellungen erwünſcht. 
Theodor Tobias, Brieſen Wpr. 


Einen jungen (2323 
kräftigen Maun 


welcher ſeine Lehrzeit beendet, empfiehlt 
bei müßigem Gehalt zum bald. Antritt. 


Ein junger Mann 
— Luſt zur Landwirthſchaft hat, 
kann fi) melden. Dampfbrenneret, 
Ziegelei und größere Moorkultur⸗An⸗ 
lagen auf der Herrſchaft Rzadkowo 
bei Erpel. Lauge, Gutsadminiſtrator. 

Für meine Buchbinderei ſuche ſch 
elnen tüchtigen 2 (2384 

Gehilfen 
der mit allen vorkomm. Arbeiten vertraut 
iſt. Die Stelle iſt dauernd und gut 
bezahlt. W. Dupont, Buchhandlung 
und Buchdruckerei, Konitz Wpr 

Einen un Hand⸗ und Prrßvergoſden 
geübten [2032] 
Buchbindergehilfen 
＋ 

A. Malobn. Buchbindermſte., Thorn. 


Schriftſetzer 


finden 5 Beſchäftigung bet 
_& Ahl, e 


il Shrifffeber 


zum baldigen Antritt geſucht (2009) 
L. Schwalm, 3 


en Sauchapeſelen | 


verlangt F. Gauds zun. 


Bürſtenmacher, 
Stellmacher, Tiſchler, 
Frauen, Mädchen, 


Knaben 
erhalten in unſerer Bürſten⸗ Fabrik 
dauernde Beſchäftigung ( 
Wilbelm Voges & Sohn. 


Ein verh. Stellmacher 
mit eigenem Handwerkszeug, der gute 
Zeugniſſe beſitzt, findet dei hohem Lohn 
und Deputat zum 1. April cr. Stellung 
in Blandau b. Gottersfeld. Evangl. 
und ſolche, die einen Scharwerker 3 
werden bevorzugt. (2077) 


Ein verheiratheter 
chmie 
mit Burſchen und guten Empfehlungen, 
und auch ein verheiratheter 
Kutſcher 


u ſogleich oder ſpäter geſucht von Dom. 
Ba 1 4. Melle von SB 
Ein verheiratheter 


tüchtiger and 


und ein verheirstheter, tüchtiger 


Maſchinenſchloſſer 
finden dauernde Beſchäftigung in der 
Maſchinenfabrik und Eifen icherei ven 
E. Ba pendic Schönau, Kr. Schuch, 

Ein tüchtiger 2 (2259) 
Maſchinenbauer 
(Spezialität landw. Maſchinen] wird 
für eine kleine Maſchinenbau⸗ Anſtalt 
von ſofort gegen guten Lobn mit De 
köſtigung geſucht. Offerten mit Ge⸗ 

haltsanſprüchen erbittet 
G. Fiebn, Schlochau. 


Zum ſofortigen Antritt ſuche einen 


nüchternen Maſchiniſten 


welcher mit der Führung der Vocomobile 
vertraut iſt, am liebſten elde und 
unverheirathet. Ernſt Selchow, 

(2222) Samotſchiner Netzedamm. 


(2082) 
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Von ebenso vortreflicher wie nachhaltiger Wirkung bei calarrhalischen Erkrankungen des Rachens, Halses und Kehikopies, bei 


Heiserkeit, Husten und Verschleimung. 


gu Pastillen. 


rg einen tüchtigen 
50 Seilergeſellen 
auf dauernde Arbeit. 


N. Kollakowski, Seilermeifter, 
ſſen. 


Le 


Suche einen tüchtigen 12260 


Tapezierer 
für mein Mabel eit von ſofort. 
J. Werner, Kulm fee. 


Ein Böttchergeſelle 
findet von ſofort dauernde Beſchäftigung 
Damran, Freyſtadt Wpr. 
Gärtnerſtelle Nr. 2177 iit bef. 
Ein tüchtiger [2333] 
Gärtuer 
geſucht in Au anſtinken bei Plusnitz. 


1 unverh. Gärtner 

auch die Kübenarbeit 30 beaufſich⸗ 
tigen * bei 180 Mark Lohn zum 
1. Ma (2212 
1 Schäfer und 1 Kuhhirt 
zum 1. April bei bohem Lohn und De⸗ 
putat geſucht. Lipowitz bei Schloß 
Roggenbaufen. 

Suche für Dom. Biechowko per 
Driczmin einen verheir., jelbitthätigen, 


nüchternen (2399) 
Gärtner 


der auch für die Wirthſchaft brauchbar 
iſt, zum 10. März. Zeugniß i. Abſchrift. 
G. Ganzlin, Adminijtrator. 
Geſucht vom 1. März d. J. ein 


unverh. Gärtner 


welcher Luſt bat, vorwiegend in d Land⸗ 

wirihſch. prakt. u. zur Aufſicht thätig zu 

ſein. Offert. nebſt Anſprüchen erbeten. 
Dom. Karlsbraa b. Rutel Wpr 


Out Obitzkan bei Gollub Weſtpr. 
ſucht zum 1. März einen ält., unverh, 
deutſch und polniſch ſprechenden, mit 
guten Zeugniſſen verſehenen (2142) 

Gärtner. 

Daſelbſt ſiud noch 

0 Schock Dachrohr 


und ein ¼ Jahr alter, ar weißer 


Norkſhire Zuchteber 


billig abzugeben. 
G. M. Oehlſchläger. 


Zum 25. März ſuche ich einen un⸗ 
verheiratheten thütigen (1977) 
Gärtner 
beſonders für Gemüſe. Anfangsgehalt 

180 Mark bei freier Station. 
Dom. Schildberg per Barkeufelde Wpr. 
Buchler. 
Zwei tüchtige nüchterne (2388) 
Zieglergeſellen 
um 1. April 9 in Ziegelei 
nappfteedt bei Culmſee. 
Lindemann, Zieglermeiſter. 


Ein tüchtiger ſolider (2089) 
älzer 
findet von ſoſort dauernde Stellung. 


Kuttner, DampfbierbrauereiT ho rn. 


Suche ſofort einen tüchtigen und 
nüchternen 2088) 


Waſſermüller 


unverb., der leſen und ſchreiben kann. 
Biel in⸗Müble bel Tremeſſen, 
Kreis Mogilno. 


Ein Torfmeiſter 
der mit einer Torfſtechmaſchine Beſcheld 
weiß, ebenſo ein tüchtiger 
Müllerlehrling 
bei ſofortigem Lohn können ſich melden 
in Lichotken ver Bergfriede. 
Ein tüchtiger (2078) 
Rechnungsführer 
der den Speicher mit zu verwalten hat, 
wird ſofort bei 600 Mk. Gehalt geſucht. 
Nur gut empfohlene Beamte mögen ſich 
melden. Dom. Heimbrunn 
ver Liſſewo. 


Ich ſuche zum 1. April d. Js. 
einen zweiten (2342) 


Beamten 


reſp. Rechnungsführer, der genan 
mit den Geſchäften und Funktionen 
eines Amtsvorſtehers vertraut iſt. 
Derſelbe hat die Hof⸗ und Speicher⸗ 
verwaltung zu übernehmen. Ge 
halt nach Uebereinkommen. Bol: 
niſche Sprache erwünſcht, nicht er⸗ 
forderlich. 
Anguſtinken 
bei Plusuitz Weſtpr. 
Peterson. 


Ein zuverläſſiger Beamter 


in geſetzten Jahren, findet per ſofort 

od, 1. April cr. Stellung unter direkter 

Leitung des Prinzipals. Kenntniß der 

W . an e eit Jarl (2124) 
Lonzyn bei 


ie owrazlaw. 


rähries Mittel gegen alle 2 3 und Darmeatarrhe, Hämorrhoidalzustände und Verstopfung. 


Brunnen-V erwaltung Homburg v. d. Höhe 


N ä 2 u: 
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Adolph Guttzeit, Graudenz 


anerkannt beſtes Stellen⸗Vermittelungs⸗Geſchäft. 
Für Materialiſten liegen per ſoſort, 1. März und 1. April gute Bala 
vor; tüchtige Verkäufer mit guten Zeugniſſen können fich hierzu melden. 
Proviſionszahlung bei festem Eugagement. 


892093090609:93998399900 


Geſucht wird ein Inſpektor für 
ein Gut in Poſen. Die Frau muß 
d. innere Wirthſch.verſeh. A. Werner, 
Juſpektor, Breslau, Schillerſtr. 12. 


Ein verheiratheter 


Inſpektor 


beider ar mächtig, der 30 
bis 40 Jahte alt iſt, 2000 Mk. eigenes 
Vermögen als Kaution ſtellt, deſſen 
Frau Landwirthin iſt und der Gas- 
hauswirthſchaft vorzuſtehen bat, ſuche 
ich für Klein Labin (425 Hektar 
drainirter Acker und Wieſen, Dompf⸗ 
brennerer und Molkereianſchluß). Nur 
tüchtige, mit beſten Empfehlungen 


verſehene Reflecetanten werden 
gebeten, unter Werttheilung des Bildungs⸗ 
ganges, Lebenslaufs, Beifügung der 
Zeugnißabſchriften und Zeitangabe, an 
welchem der event. Dienſtantritt erfolgen 
töunte, gegen Angabe der 


Gehaltsanſprüche ſich brief⸗ 
lich zu melden bei Paul ne 
Lieutenant d. R., Klein kusın, Poſt 
Breiteufeld Gefen (1868) 
Suche zum 1. April d. Is. einen 
unverh. energiſchen (1971) 
Inſpektor 

Gehalt Uebereinkunft. Ley ſer, Bild⸗ 
choen bei Culmſee. 


Suche von fofort oder 1. April 
einen ehrlichen, arbeitſamen (2125 
Wirthſchafter 

zum Beaufſichtigen der Leute, auch muß 
derſelbe nöthigenfalls ſelbſt kleine Ar⸗ 
beiten leiſten. 

Goertz, Lunau b. Dirſchau. 


Ein evangl., unverheiratheter 2076 
Hofverwalter 
findet von ſofort oder 1. März cr. bei 
240 Mark Gehalt und freier Station 
Stellung in Blandau b. Gottersfeld 
Suche für mein Vorwerk eventl. von 
ſogleich einen underheiratheter (2048) 


Wirth 


der auch Stellmacherarbeit verſteht und 
ab u. zu mit Hand anlegen muß. Ge⸗ 
halt nach Uebereinkunft. 
Franz Kreski, Bromberg. 
Auf Dom. Sloszewo per Wrotzk 
(Kreis Strasburg Weſtpr.) wird ab 
1. März eder 1. April ein verh., junger, 


energiſcher Wirth 


geſucht. Nur ſehr aut Empfohlene 
en ſich baldigſt perſönlich vorſtellen. 

Dom. Rauſchken bei Usdau Opr. 
ſucht zum ſofortigen Antritt event. auch 
ſpäter einen zuverläffigen, energiſchen 


Kämmerer (Wirth). 
Ein Unternehmer 


auf Erntearbeit und namentlich für 


150 Morg. Zuckerrüben⸗Bau 
kann ſich melden bei 2376 
H. Aronsohn II., Bromberg, 


Danzigerſtraße 24. 


Unternehmer 
um Fortbewegen von 4000 cub. Met. 
augrund auf hier befindlichen Schienen 
und Lowries und in Entfernung bis 
200 Meter geſucht. Meldungen an 
Rendant Schulz, Döhlau Opr. 
Cautionsfähiger 


Rübenunternehmer 


geſucht. Offert. werd. brfl. unter Nr. 
2224 d. d. Exped. d. Geſelligen erb. 


Ein Unternehmer 
im Bearbeiten und Ausnehmen von 
circa 40 Morgen Rüben, in Akkord, mit 
Kaution, kann ſich melden bei 63130 
Emil Scheidler, 
Koſſowo per Bruce 
Ein Juſtmann a, 8.1. ſof. m. 
d. Beſitzer G. Maaſer, Kgl. Reb nie 
Die Leuteaufſeherſtelle in Or 
Waczmirs iſt beſetzt, was den Be⸗ 
werbern ſtatt Antwort mitgetheilt wird. 
Es finden aber dort noch 


Inſtleute mit Scharwerkern 
— ein Kußfütteret . 
Stellung 


CCC — EN - | _ BEI 8 Tal armen: 


Zur Ernte wird ein 
Vorſchnitter 
nebſt 14 Paſch Arbeitern 


(2005) 


geſucht. Abſchrift der Zeugniſſe einzu⸗ 
ſenden. Dom. Alt Klücken bei 
Arnswalde. 


Suche von ſofort für meine me Eſſig⸗ 
Fabrik einen unverheiratheten, nüchtern. 
ordentlichen Arbeiter 
bei hohen Lohn und freier Station, 
für meine Hotelwirthſchaft einen unver⸗ 

heiratheten, ordentlichen (2216 
Hausdiener 
R Salewski, Freyſtadt Wor. 
Die Stelle eines 1. Kuh⸗ 
fütterers in K zuigs hof 
bei Marienburg iſt beſetzt. 2355 
Einen vergetratb yeten 12289 
Pferdeknecht 
bet gutem Lohn und Drpurat ſucht 
Bork, Nitzwalde. 
Suche von ſofort einen ordentlichen 
Hausknecht 
N. Glinewski, zum ſchwarzen Adler 
Konitz Wpr. 


Einen zweit. Hausdiener 
mit guten Ze ugniſſen, Auch ſofort 


B. Dittmann, Hotelbefiger 
in Marienburg. 


Fuhrleute 


zum Ziegelfahren können ſich melden 

bei Jncobsohn & Levinsohn. 

Für Dochriuyen p. Neichenau 

in Oſtpr. ſuche ich zum 15. März reſp. 
1. April cr einen (2337) 
Wirthſchaftseleven 

aus anſtändiger Familie mit der Be⸗ 

rechtigung zum emjährigen Dienſt, der 

ſich jeder an ihn geſtellten wirthſchaf lichen 

Forderung willta unterzieht. Penſton 

n. Uebereinkunft Kruttke. Oberinſpektor. 


Ein Lehrling 
Sohn achtbarer Eltern, kann ſoſort Ober 
per 1. April cr. in meinem Deſtilla 
tions⸗Geſchäft eintreten. (2001) 
J. Spacte, Bromberg. 


Für mein Mauufakturwaaren⸗ und 
CTonfektions Geichäit ſuche ich einen 


6 
Lehrling 
mit guter Schulbildung. (2155 
ermann Leiſer, Eulm. 


Per ſofort oder ſpäter ſuche für mein 
Drogen⸗Geſchäft einen it 110 
102) 


ſprechenden 
Lehrling. 


A. Ziemens, Minerva ⸗ n, 
Neuſtadt Wpr 
Ehrliche, ordentliche 
Knaben 
welche die Töpferei gut erlernen wollen, 
finden . b. A. Bauch jun., Zöp- 
fermeift Preuß. Stargard, 
Wülbelmäraße 18. 
Ein Lehrling 
für meine Gärtnerei ſofort 3 
R. W. Fuchs, Allenſtein. 
5 Er ordentlicher Eltern, der 
Luſt hat (2209) 
Gärtnerei 
erlernen kann ſich melden 


(2382) 


(2074) 


u 
Gr. Konojad b. Bärt. F. Schröder. [Gehalt und Tantieme geſucht. 


Für mein Colonialwaaren⸗ und 
Deſtillations⸗Geſchäft ſuche 
zwei Lehrlinge 
mit guten Schulkenntniſſen. (2205) 
F. Henne, Dt. Eylau. 
Für mein am Sonnabend geſchloſſenes 
Manufakturwaaren -Geſchäft ſuche 
einen Lehrling. 
(2397) M. Lewinski, Ch riſtburg. 


Für mein Putzgeſchäft ſuche ich dom 
1. April eine 


ſelbſtſtändige Arbeiterin. 


Offert. mit Gehaltsanſprüchen werden 
unt. Nr. 2391 d. d. Exp. d. Geſelligen 
erbeten Station im Hauſe. 


Für die W525 meines Ge⸗ 
ſchäfts ſuche ich p. 1. März eine 
Sireetrice 


die mitileren u. feinen Putz 1 1 
voll zu arbeiten verſteht 
Jacob Lev, E 


Direktriee 
ne findet per 1. März dauernde 
Ste 


3 n 


Hergestellt 
aus den 
natürlichen Salzen 
des weltberühmten 
Elisabeth-Brunnens 
in Homburg 


u 


ür mein 1 Kurz, Galanterie⸗ ; Woll⸗ 
Weißwaaren⸗Geſchäft ſuche ich per 
1. März (2385 
2 flotte Berfäuferinnen. 
W'ö Lachmann, Culm 
Für mein Tapiſſerie⸗ und Kurz⸗ 
Wagreu⸗ Geſchäft ſuch per 1. März cr⸗ 
eine erſte Verkäuferin. 
Offerten nebſt Angabe der an 
Anſprü de erbittet 254 
G uta K! 9 Klink, 1. Dirham, 
Ein junges Mädchen 
für feineren Patz wird per 15. März cr. 
bei freier RT: 12 8 (2120 
Schlocha u. 
dor en im ae hen erfahre, 
junges Mädchen 
geſetzten Alters, welches die bürgerliche 
Küche verſtebt, wird per 1. April 
Stellung als Stütze der Hausfrau 
unter beſcheidenen Anſprüchen gesucht. 
Nähere Auskunft ertbeilt Ru d. 
Weiſſig, Schirmfabrik, Bromberg. 


Ein jung. auſt. Mädchen 


ſucht zum 1. März oder fpäter eine 
Stelle zur Stütze der Hausfrau. Gefl. 
Off. w unt. Nr. 1985 d d. Exp. d Geſ erb. 
Ein junges Mädchen, Oeſitzers⸗ 
tochter, 20 Jahr alt, beider Landes⸗ 
ſprachen mächtig, wünſcht zum 1. 1 85 
eine Stelle zur (2170 


Exlerunng der Wirthſchaft. 


Gefl. Offerten poſtlagernd Schwetz 
a. W. unter P. W. Nr. 1590 erbet, 


Eine ältere, erfahrene 
Wirthi 
irthin 

oder kinderloſe Wittwe, (evang.), 
die ſich der Erziehung von zwei 
minderjährigen Kindern zu unter⸗ 
ziehen hat, wird per ſofort geſucht. 
Ausführliche Offerten werden ge⸗ 
wünſcht. (2497) 

Edunrd Stahr, Nieſeuburg. 


Auf dem Dom. . sc 
Montowo findet vom 1. April d 


eine Wirthin 
die mit der feinen Küche und Federvieh⸗ 
zucht Beſcheid weiß und ſich darüber 
durch amtlich beglaubigte Zeugnißab⸗ 
abſchriften ausweiſen kann, Stellung, 
Gehalt 180 Mk.. 22 

Daſelbſt wid auch zum 1. Apel er. 

ein im Schneidern und Wäſchenähen 
geübtes junges Mädchen 

als Nähterin 
geſucht. Dasſelbe muß auch die Auf⸗ 
ſicht über ein dreijähriges Kind über⸗ 
nehmen. Gehalt nach Uebereinkunft. 


— Bun I. April ct. bin eine lüchtigẽ 


Wirt 
zur Führung eines km Haufe 
baltes, Gebalt 240 Mark per Anno. 
Frl. Natorp, Stranz Wpr. 


Eine geſchickte Köchin 


die auch etwas Hausarbeit übernimmt, 
wird zum erſten April geſucht und kann 
ſich melden bei Oberſt von Kaiſen⸗ 
berg, Hotel „Schwarzer Adler“. 
Suche per ſofort eie tüchtige 
anſtändige Meierin 
welche auch im Haufe behülflich fein 
muß. Zeuguiſſe und Gehaltsanſprüche 
ſind zu richten nach Gr. Schläfken, 
bei Gr. Koslan. (23%) 


Eine Meierin 
in gelegten Jahren, die bereits mit 
Eentrifuge gearbeitet und Im Aufzichen 
der Kälber Erfahrungen hat, wird gegen 
om. 
Langenau b. Freyſtadt Weſtpr. 


deſſ. Stände finden zur 


Damen Micherkunftn freng, Dis- 
kretion lieben. Aufn. bei 
Heb. Baumann, Berlin, 

t erwarten, 
nahme bei Fran Ludewski in 


Kochſtr. 20 Bäder im Haufe. 

nden Nath und 
Königsberg / Pr., Oberhaberberg 28. 
CCC... 


Damen, . 


n Danzig finden Schülern 
An einer gebild. Familie gute u. 
licbevoße Aufnahme. Höhert 
Schulen in der Nähe. Näheres 
Mottlauergaſſe 4, I. Etage. 


2 1. Leute finden billig Koſt und 
Logis Oderbergſtr. 53. 1 Tr. [21 


Wir ſuchen in der N 1 
Fabrik für ein kinderleſes E en 


eine kleine Wohnung 


ng bei Hermann Gembicki, vom 1. . ab. 


Prenzlau. 


il h. Voges & cn 


Sig auf Weitereh empfehle triſw RR TTT — 
kom Faß: (2272) [8 
helles und dunkles 1 
Kunterſteiner Cagerbier e Som 
bon ER Qnalität und x Mk x 1 
H. W. Zimmermann, |® 'B 


und 


des Vaterländischen Frauen-Vereins 


I unter Allerhöchſtem Proteetorate Ihrer Maj. 
g der Siniferin, 


Tabakdraße 26,27. 8 Ziehung am 17. und 18. April im Nathhauſe 


OD Delihle Gebrän 


in Cöslin. 
3915 Gew, im W. v. M. 95000, 


Genehmigt für die gauze Monarchie. 


1 Bothe Kreu⸗ Lolterie 16. gr. Stettiner Pferdelotterie. 


150 — 10 cee. 


2 vierſpännige. 


Ziehung 


12. Mai 1891, 


Hauptgew. 10 Egnui⸗ 
pagen, darunter 2 
vierſpännige und 


(11 Looſe für 10 Mk.), Lifte und Porto 30 Pf., 


(2336) 


Beſtellungen am bequemſten per Poſtanweiſung, doch nehme 


Brauerei ME. 20000, 10000, 5000, 3000, 2 000 ie. ce. 150 hochedle Pferde, wovon 10 Reitpferde geſattelt und gezänmt. 
22 2 a N i 7 Ei ib 2 Pf. „ 0 i = 
„Zum Münchner Kind-“ Lore & 1 M. ur hi 10.0) aft Porto 3027. | Locse A 1 Mark Alain Aa, za e . dur 
München D 11 Looſe von beiden Sorten gemiſcht 10 Mk. 
lt os = 
empfich Rob. Th. Schröder, Stettin. ich auch Coupons und Briefmarken in Zahlung. 


R. Hildebrandt, Thorn 


Hier zu haben bei Gustav Kauffmann. 
Alleiniger Vertreter für Tuorn, Umgegend = : 


Sopprl-alyerirabier 


er 
Brauerei Boggusch Wpr. 
mehrfach preisgekrönt 
anerkannt extraktreichſtes der Gegenwart, 
frei von allen Surrogaten, — 
nur aus Malz und Hopfen hergeſtellt Mk. 874 33 
p. Flaſche 20 Pf. mit Eiſen 25 Pf. „ 9278 — 
Für nährende Mütter, Reeouva⸗⸗ „ 100 — 
ſescenten u. Schwächlinge ein Nähr⸗ 
und Stärkungsmittel. — In Folge 


Vorſchuß⸗Verein Jablonowo | yenzäns: 
Eingetragene Genoſſenſchaft m. unbeſchränkt. Haftpflicht , nach dem e 


Activa. Kkinbilanz am 31. Dezember 1890 


* Passiva. 


Kaſſenbeſtand 
Wechſelforderungen 
Werth des Inventars 
Reſervefond 0.» Mk. 506 
Guthaben der Mitglieder. „ 7501 


gegen 50 Pf. zu haben. 


mes großen Malzreichthums, leichter Darlehne und Spareinlagen „ 1418 79 
erdaulichkeit und biutbildender Stoffe Schuldende Darlehnszinſen. | i Magen tropfen 
wendbar bei: Huſten, Heiſerkeit, 6 54 40 Auticipandozinſen el Krankheiten des Magens, Verdauungs störungen, 
ppetitloſigkeit, ſchwacher Ver. em- — — c 
bang, ee A w. en DIE. 10306 \ 78 Mk. 9454 29 „ Ar N guter Wirkung. , 5 . 
n Der Vorſtand. (2393) Perner 
7 Ser. 2 = 2 ge). 
gen) bei Erin Ay —e— Conrad. Morongowski. Böhnke. A 


Meſſina⸗Apfelſinen 
Mandarinen 
Meſſina⸗Citrauen 
Malaga⸗Craubenraſinen 
Schaalmandeln 
Marokkaner Datteln und 


a rbelli⸗ ei en (2188) 3 einen thätigen und 
ix „Erbe egen, offeriren Hi uve rläſſigen Vertreter. 


3 I. Klasse 2 

2 Preuss. Lotterie 3 una 4. Tarz. Sa 

Origimalloose (gegen Depötschein) ½ 56 Mk., ½ 28 Mk., Y/; 14 Mk. 
Antheile: 15 7 Mk., ½1g 3,50 Mk., ½% 1,75 Mk., ½% 1 Mk. 


vers. das vom Glück so oft begünstigte 1 BERLIN 
Bank- u. Lotteriegeschäft von Il. Goldber g, Spandauerstr. 2a. 


1 e 


Eine theilweiſe bereits eingeführte inländiſche Feuer⸗ 
Verſicherung ſucht am hieſigen Platze unter günſtigſten Bedingungen 


Eine neue Bro d gelle 
bietet ganz entſchieden die 


entbitterte Lupine 


! ren des Apothekers Rudolph Simpsohn in Moh⸗ 
rungen. Nicht nur ſehr gutes Viehfutterlliefert die entbitterte Lupine, ſondern auch 
ein gutes Brod. Die Broſchüre mit der Anleitung zur vollſtändigen Entbitterung 
iſt durch jede Buchhandlung, ſowie direkt von C. L. Rautenberg’s Verlagshand⸗ 
— . Hung in Mohrungen Oſtpr. für 2 Mik. zu beziehen. 

Lupinen, Mehl, Kleie, Kaffee und Kaffeeſchroot ſind aus obiger Buchhandlung 
Ehren Diplom für Produkte aus entbitterter Lupine 
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Bestandtheile sind angegeben. 
In Apotheken erhälttilen. 


Durch Außerft günſtige Einkäufe von 


Gigarren aus Uewächsen bester Ernten 


bietet mein bedeutendes Lager ganz vorzügliche Fabrikate des In ⸗ 
und Auslandes von 30 Mk. pro Mille bis zu den höchſten Preislagen. 
Mit Muſterſendungen ſtehe zu Dienſten. 


Eugen Sommerfeldt, 


Proben von entbitterten 


[2412] 
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F.A.Gaebel Söhne. J St, munn 4g. unte eke . .de ester nn. f 


Friſche Schwediſche Heringe 
r in ½ Kiſten von ca. 12 Schock 
halt a Kiſte M. 8,50, dieſelben ge⸗ 
chert, ſogen. Nieſenbücklinge in 


ER 


Ein unübertroffenes Heil⸗ 
, mittel gegen alle Arten Rer- 
venleiden ift allein das echte 
Professor Dr. Lieber's & 


1 Kiften Di. 14,00 u. ff. M. 15.00,  Nerven-Kraft-Elixir 
½ Kiſten M. 7,50. (1935 5 . 7 
Ealzheringe ſeinſt. Ihlen 1890er Reines Prima een „san Kae Bides: 


2 Tonne 20, 22 und 24 M. 
Salzheringe v. J. Fettheringe 
Tonne 12, 14, 16 u. 18 M. 
8 ½, ½ und ¼ Tonnen empfiehlt ES 
en Nachnahme od. Vorhereinſendung 
Betrages 
H. Cohn Danzig, Fiſchmarkt 12. 


A.Gnuschke, 


Ne um ark 7 
empfiehlt fich dem geehrten Publikum 


9 ® 
F mun kafkeſigielk, nervöſe Erregungen 
7 2 81 5 Ak 4 5 K. een 
probates Heilmittel können allen Magen⸗ 
kranken die echten St. Zacebs-Magentrepſen 
empfohlen werden, A Flaſche zu 1 und 2 4 
Aus fuhrl. im Buche „Krankentroß“, gratis in: 
Köln a. Rh.: Haupt⸗Depot Einhorn, 
Apotheke, aa 
| Graudenz: in den bei. tiederlagen, 
[Culm: J. Rubicki & Co. (en gros) und 
a faſt allen Apotheken. 


Dr. Spranger sche Magentropfen 
8 ſchleimung, Magenſäure, ſowie über⸗ 


Thomas-Phosphat-Mehl 


— jeinfter Mahlung; ohne jede Beimiſchung — 
ab meiner in Danzig belegenen Mühle oder franko jeder 
Bahnſtation. 


PrimaChili Salpeter, Superphosphat 
Hainit ſowie alle anderen Düngemittel 


offerire unter Gehaltsgarantie. 


helfen ſofort bei Migräne, Magen⸗ 
krampf, Aufgetriebenſein, Ver⸗ 


u Anfertigung electriſcher . 9 
= aupt bei allerlei Magenbe 

Haustelegraphen A Muscate und Verdanungsſtörungen. Machen 

ſowie von © ® viel Appetit. Gegen Hartleibigkeit, 


Hämorrhoidalleiden vortrefflich. Be⸗ 
wirken ſchnell und ſchmerzlos offnen Leib. 
Man verſuche und überzeuge ſich ſelbſt. 
Zu haben in den Apotheken 

a Fl. 60 Pf. (467e) 
Allgemein anerkannt das Beſte für hohle 
Zähne iſt: Apotheker Heiſtbauer's 


= ſchmerzſtillender Zahnkitt 
zum Selbſtplombiren hohler Zähne. 
RE Preis per Schachtel Mk. 1, zu be⸗ 
5 ziehen in den Apotheken und Drogerien. 

In Grandeugz nur in der Victoria⸗ 
u Drogerie von W. Zielinski. In Brom: 
r berg ia der Drogerie von Dr. Aurel 


Sicherheitsleitungen IE 
gegen Einbruch a 
fin Billiger und ſauberer Ausführung. 


Schmiedeeiſerne 


7 5 
Fenster 
zu landwirthſchaftlichen und 18 
N Fabrikgebäuden 8 
offerirt (1619) 


Robert Tilk, 


Thorn. 


ianos, Harmoniums 
zu Fabrikpreisen, Theilz., 15 ahr. 
Garant. Franco-Probesendung be- 
willigt. Preisliste und Zeugnisse 
stehen z. Diensten. Pianofabrik 8 
Georg Hoffmann, Kommandanten- 


Strasse 20. Berlin S. W. 19. (8761) 


Pianoforle 
Fabrik L. Herrmann & Co. 


Berlin, Neue Promenade 5. 2 
wmpfiehlt ihre Pianinos in neukreuzsait. | Bf 


Landwirthschaftl. Maschinenfabrik 


Danzig u. Dirſchau. 


Meine Thomaes⸗Phosphat⸗Mühle ſteht unter Controlle der 
Berſuchsſtation des Ceutralvereins Weſtpreuftiſcher 
Landwirthe. (2507) 


Kartoffelwaschmaschinen Kratz. 20755 
Kartoffel- und Korn-Quetschen 


Rübenschneider 
in 16 verſchiedenen Nummern von 47 bis 153 Mark, 
Oelkuchenbrecher für Hand: und Dampfbetrieb, 
Universal- und Stahl-Schrotmühlen 


Jauchtyumpen, Ianchefüfer, Jauchevertheiler 
Transporiable Viehfutter-Dämpfer 


. 


Flensburger 
Angostura 


weltberühmte Marke 


mit Wein oder Senne ver vermischt, 
vor oder nach der ahlzeit ein 
Gläschen voll getrunken, befördert die 
Verdauung und unterscheidet sich von 
allen anderen Erzeugnissen dieser 

durch seinen aromatischen Geschmack 


Bisenkonstr. höchster Tonfülle und ferter @iferne N und seine belebenden und stärkenden 
| A ere a r .f 
oder Raten ven 15 Mk. monatl. | mit Kyser; in Bromberg bei Dr, Aurel 

an, Breisverzeichniss — 11459] Kochkesse Kipp⸗ Kratz, Viotoria-Drogerie. (8045) 

2 0 5— ARE INN | ten vorrichtung 

65 Bi8 400 Liter für 

Birln-Nusjol ler an e, . l. Nad. Mosse 

Bohftänme, Schlittentuffen, | * ne 20 IE Mart 45, III. a 
Deichſeln, Lißſtöcke, Laugbäume N empfiehlt (2313) homöop. Arzt 


1 . w., auß ml 
Leiter⸗ u. Wiesbäune 


ai, ee. 8 — 0 


Carl Beermann, Sromberg. 


Preiskourante auf Verlangen gratis und franko. 
DB” Konlante Bedingungen. EM . 


in Stuttgart. (8398) 


Behandlung in 


(3466) | 23; 


Für auswärtige Batienten briefliche 
roniſchen Krankheiten 
(u. a. Flechten, Geſchwüren Kröpfen). 


Amerikanische Nickel- 
Wecker-Uhren 0 


mit Läutewerk, 


ir 25 
nur Mk. 4, 30. 
do. grösser, N 
facettirte Form, 
geschliff. Glas 
nur Mk. 6,—. 
Gegen vorh. 
Einsendung od. 
Nachn. 


ed Kotzen, KB 


= Berlin 8 W. 47. 
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Crays Verlag Berlin, Kirchſtr! 

Goldberg. der perfekte Pole 
m. Auſpr. Markos, der perfekte Russe 
z. Selbſtunterr.,broch. 1 Mk el. geb. 1,30 MI 


Verlag von Stephan teibel 


Altenburg, S.-A. 
In meinem Verlage find erichienen: 
In dritter Auflage 


Führer 
durch das Geſetz betr. die Inva⸗ 
liditäts⸗ u. Altersverſicherung 
mit dem vollſtändigen Texte des Geſetzes 
u. einem ausführl. Sachregiſter von 
H. Gebhard-Lübeck u. Paul Geibel-Eifenach. 
15 Ban. 80 broſch. M. 1.60, geb. Ml. 2,50, 
Das Reichsgeſetz 
betreffend die 
Invaliditäts⸗ u. Altersverſicherung 
erläutert von 
A. debhard-Lübeck, Direktor der Hanſeat, 
Verſich.⸗Anſtalt für Inv.⸗ u. Altersverſ. 
Preis Mk. 6 broſch., Mk. 7 gbd. 
„Leipziger Tageblatt“ vom 18/XII. 90. 
Die Litteratur zu dem Invpaliditäts⸗ 
und i ene wächſt 
lawinenartig an und die Ausgaben 
mehren ſich von Tag zu Tag. uerſt 
u nennen iſt hier die von Hermann 
Gebbard Mitglied des e 
welche bei Stephan Geibel in Altenburg 
erſchienen ift. Dieſe Ausgabe iſt die 
ausführlichſte, welche uns bisher zn 
Geſicht gekommen iſt und ſie iſt jeden⸗ 
falls auch autoritativ, denn der Ver⸗ 
faſſer hat nicht zum Mindeſten Theil 
gehabt an dem Entſtehen des Geſetzes. 
Die Anmerkungen ſind 3 und 
die Ausführungen 8 den einzelnen Ba: 
ragrav en in jeder Weiſe inſtructiv. Ist 
dieſes Buch mehr für Leute, welche fh 
amtlich mit dem Geſetz zu befaſſen haben, 
o iſt für das große Publikum der 
ührer durch das Geſetz, den derſelbe 
Herr Verfaſſer mit Paul Geibel, welcher 
. 1 gleichfalls im Reichstage zu 
Du andekommen des Geſetzes milgewir 
at, in der gleichen Verlagsbuchhandlung 
herausgegeben hat, das beſte Buch. 
8 liegt von dieſem Führer durch 
das Geſetz ſchon die 3. Auflage vor, ein 
Beweis, daß das von uns ſchon früher ge⸗ 


würdigte Buch viel Freunde gefunden bat, 
DPruckſachen ur 
ſauber, pottbillia, off. Buchdr. Na 
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6. Fortſ.] Sport und Liebe. Nachdr. verb 
Novelle aus der New⸗Yorker Geſellſchaft von Karl Rode. 


„Halt, Junge! Dem Steffen Rooth wird kein Gaſt 
läſtig, am allerwenigſten der Sohn eines alten Freundes. 
Du bleibſt vorläufig noch hier, mußt mir viel von dem alten 
Oliver erzählen, habe ſeit einem Vierteljahrhundert nichts 
von ihm gehört. Sorge nur, daß Du recht bald geneſen biſt. 
Der Doktor erlaubt Dir, hinaus zu gehen. Kalkulire, da 
draußen unter den Bäumen, das wird Dir gut thun.“ 

„Zu gütig!“ Charles antwortete nur mit halber Auf⸗ 
merkſamkeit; er lauſchte noch immer mit geſpanntem Intereſſe 
in den Garten hinab. 

„O, biſt Du doch noch kränker als Du glaubſt, he?“ 
Mr. Steffen hatte von Charles Ideengang offenbar keine 
Ahnung, er hielt deſſen Geheiltſein für krankhafte Erfindung. 

„O nein, ich bin vollſtändig geſund!“ 

Die Mädchen waren aus dem Garten in das Haus zurück⸗ 
gegangen. 

Charles wandte ſich feinem Beſucher zu. 

„Gut, ich wollte noch einiges mit Dir beſprechen, kalkullre 
aber, wir laſſen das beſſer noch ein paar Tage, bis Du Dich 
erſt vollſtändig erholt haſt. Ruhe und draußen friſche Luft, 
Bewegung im Park. Guten Morgen.“ 

Charles machte von der Erlaubniß, in dem ſchönen Park 
umher zu ſpazieren, den ausgiebigſten Gebrauch. Er ging 
ſaſt mehr, als ihm zuträglich war. 

Er ging aber auch weniger ſeiner Erholung wegen, als 
in der geheimen Hoffnung, der ſchönen Roſe im Parke zu 
begegnen. 

Sein Hoffen war vergeblich. Roſe S. Rooth ließ ſich 
nicht ſehen. — 

Gleich bei ſeinem erſten Gange in's Freie hatte ſich 
Charles bei der ſchönen Roſe anmelden laſſen. Er hatte ihr 
ſeinen Dank ausſprechen wollen, wie ſich dies gehörte. Auch 
das war vergeblich geweſen. 

Roſe Rooth ſei zu einem Beſuche ausgefahren, hieß es, 
und man wiſſe nicht, wann ſie zurückkommen würde. Aehn⸗ 
lich erging es dem guten Jungen täglich. Charles kam zu 
der Ueberzeugung, daß Roſe ihn abſichtlich von ſich ſern halte. 
Was hieß das nur? 

Wollte ſie ſeinem Danke ausweichen? 

Unmöglich! Ein Mädchen von Roſes feinem Empfinden 
eſtattet auch gern den Ausdruck des Dankes. Weshalb aber 
bett fie ihn fern von ſich, da fie ihn doch mit jo vieler 
Sorgfalt umgeben hatte ? 

Eines Tages fiel es Charles ein, nach jener Stelle des 
Parkes zu ſchauen, wo die Ueberſteigung der Mauer durch 
Tom, Fred und Jim ſtattgefunden hatte. 

Die Mauer erſchien hier innerhalb des Parkes niedriger, 
als auf der Straße. Offenbar war der Erdboden im Parke 
bedeutend höher. Bis an die Mauer ging bebuſchter Raſen. 
Charles reckte die Arme hoch. Er konnte bequem auf die 
Mauer faſſen. 

Von Außen wäre dies nicht möglich geweſen. 


Charles fühlte ſich plötzlich die Luſt anwandeln, die Mauer 
zu erſleigen. Er ſah um ſich. „Niemand hier!“ Er war 
allein im Parke; ſoſort machte er ſich an die Sache. 

„Ach — ſieh' da!“ Ein leiſer Ruf des Erſtaunens ent⸗ 
ſchlüpfte ſeinen Lippen. Er befand ſich oben auf der Mauer 
unmittelbar an der Stelle, wo einige Wochen vorher die Ver⸗ 
haftung ſtattgefunden hatte! Kaum in Armeslänge von ihm 
entfernt bemerkte er in einer kleinen Vertieſung der Mauer 
ein Karten⸗Etui liegen. 

Es war ein elegantes Karten-Etui von ſcharzem Leder 
mit ſchlichter Silberpreſſung, wie es die jungen Geutleman 
als Viſitenkarten-Etui zu führen pflegten. 

Offenbar war das Etui hier oben nicht abſichtlich verſteckt 
worden. 

Im Gegentheil, es konnte nur unabſichtlich von Jemand 
verloren ſein, der die Mauer erſtiegen hatte. 

Charles ſchob vorſichtig ſeine Finger in die Vertiefung 
hinein und zog das Etui heraus. 

Das Leder zeigte einige leichte Schrammen und ein wenig 
Kalkſtaub; ſonſt war es durchaus unverſehrt. 

Charles öffnete das Etui. Es war mit Viſitenkarten ges 
füllt, mit eleganten Viſitenkarten, welche ſämmtlich den Namen 
„Mr. John T. Stewart“ trugen. 

Charles griff nach feiner Stirn. „Alſo doch!“ murmelte 
er mit einem Gefühl des Unbehagens, „alſo doch!“ 

Mr. John T. Steward war derſelbe junge Gentleman, 
der an dem bewußten Abend bei dem Einbruch mit ver⸗ 
haftet war. 

Es war kein Zweifel. Das Etui gehörte John T. Stewart, 
denn die zwei anderen Karten, welche dasſelbe euthielt, waren 
von anderen Gentlemen eingetauſchte. 

Nun war es auch kein Zweifel mehr. Dieſer John T. 
Stewart war ein Dieb, fo gern auch Charles feine Erſcheinung 
für Traum oder Täuſchung gehalten hätte. 

Charles durchblätterte das Etui weiter. 

Plötzlich fühlte er ſich eilig angeweht. Seine Glieder 
Nitterten vor Froſt. In einem beſonderen Täſchchen des Etui 
entdeckte er ein Mintaturporträt von Roſe S. Rooth. Ein 
ſeines, weißes Elfenbeinplättchen zeigte das liebliche Bild 
des ſchönen Mädchens in den entzückenden Farben, die ihm 
nigen waren. 

Wie aber kam dieſes Bild in den Beſitz von John T. 
Stewart? 

Unmöglich konnte Roſe, die edle, reine Roſe Rooth, deren 
Unnahbarkeit ſprüchwörtlich war, dieſem .. John Stewart 
ihr Bild überlaſſen haben. 

Charles athmete auf. Wie dem auch ſein mochte, daß 
Roſe gerade dieſes Bild, welches ſie in all dem holdeſten 
Liebrez jungfräulicher Ungezwungenheit zeigte, dem John 
Stewart überlaſſen haben könne, das war ausgeſchloſſen. 

Charles barg ſeinen Fund in ſeiner Taſche. Noch wußte 


er nicht, was er mit demſelben machen ſollte; nur das war 
ihm klar, daß er ihn hier auf der Gartenmauer weder liegen 
laſſen wolle noch müſſe. 

Charles ſchickte ſich an, von der Mauer wieder in den 
Garten zurück zu ſteigen, da blickte er zufällig auf das palaſt⸗ 
artige Wohnhaus ſeines gütigen Wirthes hin. 

Ueberraſcht ſtockte ſein 8 


chon im Niederſteigen begriffen 


War das vorige „Ah, ſieh da!“ aber ein Ausruf der Er⸗ 
ſtaunens geweſen, ſo war das jetzige ein Ruf bewundernden 
Entzückens. 

Bewunderndes Entzücken drückte auch Charles Antlitz aus. 
Sein Platz wurde von einer Gruppe dichter Cypreſſen und 
Eibenbäumen vollſtändig verdeckt und doch konnte er von dieſem 
Orte aus die ganze obere Fenſterreihe des Schloſſes über⸗ 
ſehen, zum Theil ſogar in die Zimmer hinein blicken, ſoweit 
die Fenſter geöffnet waren, um der balſamiſchen Luft des 
Gartens Einlaß zu gewähren. 

In dem einen der Zimmer, faft unmittelbar vor fi, ſah 
Charles die ſchöne Roſe vor einem Spiegel ſtehen und ſich 
ſchmücken. 

Es war ein köſtliches Bild, das ſchöne Mädchen in ihrem 
eleganten Zimmer bald eine Blume, bald ein Geſchmeide 
probiren zu ſehen, ein köſtliches Bild, doppelt lieblich durch 
die edle Reinheit, welche jedes Lächeln, jede Bewegung der 
jungen Dame bekundete. 

Dem Lauſcher auf der Mauer fiel bei dieſem Anblick un⸗ 
willkürlich der Gedanke an John Stewart bei. 

„Nein, nein, nein! Unmöglich,“ rief er leiſe, „Du holde 
Roſe haft mit jenem — Burſchen nichts zu thun, und hat er 
Dein Porträt, dann hat er es — geſtohlen. 

Roſe gab nun das Spiel vor ihrem Spiegel auf. — 

Charles verließ feinen Lauſcherpoſten. Er hatte die Ab⸗ 
ſicht, das kleine Elfenbeinplättchen mit dem Bildniß der ſchönen 
Roſe dieſer ſelbſt, als der rechtmäßigen Herrin desſelben, zu 
übergeben, das Etui aber mit den Viſitenkarten der Polizei 
einzuliefern. 

Er verfolgte dieſen Gedanken, während er von der Mauer 
fort durch den Garten dem Hauſe zuſchritt. 

Roſes Bild zugleich der Behörde abzuliefern, dünkte 
ihm der ſchnödeſte Verrath an der Schönheit und Reinheit 
des Originals. 

Charles verfolgte dieſen Gedanken noch, als er ſchon die 
Treppen zum Haufe hinanſtieg. „Ah!“ Charles Hand fuhr 
nach dem Hut. 

„Miß Roſe — — ich habe die Ehre!“ Charles ſah ſich 
plötzlich der ſchönen jungen Gebieterin des Hauſes gegenüber. 
Die Begegnung war jo plötzlich, daß er vor Beſtürzung ſtam⸗ 
melte wie ein Schulbube. 

Mit dem Hut in der Hand ſtand Charles da. Er wollte 
etwas ſagen; aber auch kein verſtändiges Wort fiel ihm bei. 

Roſe blickte ihm kühl und ernſt in das Geſicht. 

Beide ſtanden in der Thür. 

Charles wollte hinein, Roſe war im Hinausgehen be— 
griffen. 

„Herr Torton!“ Es klang faſt wie eine Frage, dieſes 
Herr Torton, welches Roſe Rooth eben ſagte! aber doch nur 
ſaſt wie eine Frage, keineswegs ganz ſo. Auf jeden Fall lag 
in dem Toufall der Stimme, mit welcher die beiden Worte 
geſprochen wurden, nicht das geringſte Intereſſe an der Antwort. 

Charles Torton trat zur Seite. 

„Miß Roſe!“ 

Roſe Rooth ging an ihm vorüber, ohne ihn eines Blickes 
zu würdigen. Nur ein leiſes Neigen ihres ſchönen Hauptes 
deutete ihren Dank an. 

Charles kam ſich vor wie ein Knabe, dem man die Wege 
weiſt. Aber jetzt, als Roſe die Treppen hinab ging, kam es 
über ihn. Er wollte ſich wenigſtens nicht ſo adfertigen laſſen. 
Wollte die ſtolze, ſchöne Roſe auch ſonſt nichts von ihm 
wiſſen, dann ſollte fie wenigſtens ſeinen Dank für die ihm 
zu Theil gewordene Kraukeupflege anhören, das war fie ihm 
ſchuldig. 

Mit einem Schritt war Charles an Roſes Seite. 

Roſe blickte mit kühlem Erſtaunen auf. 

„Mein gnädiges Fräulein“, jetzt kamen die Worte lebens— 
warm aus Charles Bruſt, „ich bin Ihnen ſo unendlich viel 
Dank ſchuldig, daß ich kaum weiß, wie ich demſelben Aus— 
druck geben ſoll — —“ 

Roſe ſtand ſtill und blickte Charles groß und wie gelang» 
weilt an. 

„Ich habe eine ſo ſorgſame Pflege erhalten, Miß Roſe, 
daß ich unmöglich Ihre liebe Hand verkennen kann. —“ 

„Sie irren, Herr Torton,“ Roſe unterbrach den warmen 
Erguß ihres Gegenüber mit kühler Ruhe, „Mein Vater war 
der Anſicht, Ihnen während Ihrer Krankheit Aufnahme in 
ſeinem Hauſe ſchuldig zu ſein, er hat Ihre Verpflegung an⸗ 
geordnet, Ich habe keinen Theil daran.“ 

7 5 wandte ſich zur Seite und ging die Treppen vollends 
hinab. 

Charles blickte ihr eine Sekunde lang nach, dann ſchlich 
er mehr als er ging in ſeine Wohnung. (F. f.) 


Verſchieden es. 


— Ein Verbot von Maſchinen zur Herſtellung 
künſtlicher Kaffeebohnen wird für den Umfang des deutſchen 
Reiches durch Verordnung des Kaiſers mit Zuſtimmung des Bun⸗ 
desraths erlaſſen. Das Verbot, welches im „Reichsanzeiger“ ver⸗ 
öffentlicht wird, erfolgt auf Grund des Nahrungsmittelgefeges 
und ſtellt das gewerbsmäßige Herſtellen, Verkaufen und fyeilhalten 
von Maſchinen, welche zur Herſtellung künſtlicher Kaffeebohnen 
beſtimmt ſind, unter Strafe. 

— Eine Fabrik für Sägemaſchinen und Holzbearbeitungss 
maſchinen in Leipzig hat gegenwärtig mehrere Band⸗Blockſäge⸗ 
maſchinen von ſo rieſiger Größe, wie ſolche bisher noch gebaut 
wurden, in Auftrag. Dieſelben ſollen zum Zerſägen von Eichen— 
ſtämmen von 1½ Meter Durchmeſſer und 18 Meter Länge in 
Bohlen für Eiſenbahn-⸗ Schlafwagen dienen. 

— [Einen ſchnurrigen Vorſchlag!] macht ein Schlau: 
berger im neueſten Heft der „Vegetariſchen Rundihau Er 
ſchreibt: „Während man in Deutſchland immer nach immer mehr 
Fleiſch ſchreit und die Kaninchenzucht empfiehlt, um der ſchreck⸗ 
lichen Fleiſchesnoth abzuhelfen, während man in Frankreich hundert 
Millionen Kaninchen züchtet, bietet die auſtraliſche Regierung 
einen Preis von 125 000 Dollars für das wirkſamſte Mittel, die 
dortigen zahlloſen Kaninchen auszurotten, die in einzelnen 
Diſtrikten derart alles wegfreſſen, daß daſelbſt die Schafzucht un⸗ 
möglich geworden iſt. Der Verfaſſer des Artikels will nun der 
auſtraliſchen Regierung das folgende probate Mittel verrathen, 
wenn ſie ihm den genannten Preis zuerkennen will (in welchem 
er ſich noch verpflichtet, in Sidney und Melbourne mehrere 
elegante vegetariſche Speiſehäuſer errchten zu laſſen). Sie biete 


Der Herr Pflanzenfreſſer, welcher dieſen Artikel gefchrieben 
hat, ſcheint gar noch über das Fleiſchbedürfniß, welches die armen 


Leute drückt, Scherze machen zu wollen. Ernſthaft geſprschen, 
iſt es ein wahrer Segen, daß in Deutſchland die Kaninchenzucht 
ſtärker als bisher betrieben wird. 


— [Ein hartnäckiger Zweifler war ein vor wenigen 
Tagen verſtorbener Engländer, Herr John Hampden, der bis 
an ſeinen Tod die Ueberzeugung feſthielt, die Erde ſei nicht rund, 
ſondern flach. Ob und wie er ſich mit der Frage abfand, wa⸗ 
rum an den Kanten der Erde die Menſchen nicht iu's Leere hin⸗ 
unterſallen, iſt ein ungelöſtes Geheimniß. Nur foviel iſt ſicher, 
daß kaum ein namhafter Gelehrter des In- und Auslandes von 
ſeinen Briefen voll urwüchſiger Schimpfreden über ihre Unwiſſen⸗ 
heit und Verbohrtheit verſchont blieb. Sogar ein Märtyrer ſeiner 
wiſſenſchaftlichen Ueberzeugungen wurde Herr Hampden. Er 
wettete 500 Pfd. St. (10000 Mk.), daß der Ausfall eines von ihm 
vorgeſchlagenen Verſuches für ihn ſprechen würde, und zu ſeinem 
Unglück fand ſich ein Naturforſcher, der ſeine Herausforderung an⸗ 
nahm. Hampden meinte, an dem Kanal von Bedford, der an 
einer Stelle eine gerade ununterbrochene Waſſerlinie von ſechs 
Meilen Länge darbot, fei fein Zeichen von einer Krümmung der 
Erdlinie zu entdecken. Man verankerte nun an beiden Enden und 
in der Mitte dieſer Strecke drei Fahrzeuge mit gleich hohen Ma⸗ 
ſten und kam überein, daß Hampden feine Wette gewonnen haben 
ſollte, wenn durch ein Fernrohr betrachtet alle drei Maſtſpitzen 
in einer geraden Linie liegen ſollten. Man kann ſich den Aus⸗ 
gang denken; Hampden wurde durch den Berlujt des ſchönen 
Geldes ſehr verbittert, aber keineswegs von feiner Manie geheilt; 
nur wurden ſeine Briefe noch gröber als ſie bisher geweſen. Für 
die engliſche Poſtverwaltung bedeutet fein Tod eine beträchtliche 
Verringerung ihrer Einnahmen. 


Vom Büchertiſch. 


— Die Perlagshandlung Stephan Gelbel in Altenburg, 
welche vor einigen Monaten einen ſehr überſichtlich geordneten 
„Führer“ durch das Geſetz betreffend die Invaliditäts- und Alters⸗ 
Verſicherung herausgegeben hat, hat neuerdings unter dem Titel 
das Reichsgeſetz betreffend die Invaliditäts- und 
N lters⸗Verſicherung“ eine umfangreichere Erläuterung dieſes 
Geſetzes erſcheinen laſſen, welche von dem Direktor der Hanſeatiſchen 
Verſicherungsanſtalt Reichstags⸗Abgeordneten H. Gebhard verfaßt 
iſt. Das Werk enthält in überſichtlicher Form bei den einzelnen 
Paragraphen klare, gemeinverſtändliche Auslegungen mit vielen 
praktiſchen Beiſpielen; die bis gegen Ende vorigen Jahres er⸗ 
laſſenen Ausführungs⸗Beſtimmungen find darin berückſichtigt worden. 
Allen, welche mit der praktiſchen Handhabung des Geſetzes zu thun 
haben, namentlich Gemeindevorſtehern, auch Lehrern und anderen 
Perſonen, von welchen öfter Erklärungen einzelner Beſtimmungen 
dieſes ſo ſchwer verſtändlichen Geſetzes erbeten werden, iſt das 
„Reichsgeſetz“ zur Anſchaffung ſehr zu empfehlen; es iſt leicht ge⸗ 
heftet zum Preiſe von 6 Mk., feſt gebunden zu 7 Mk. von allen 
Buchhandlungen zu beziehen. 


— rn nme ] 
Zur Invaliditäts⸗ und Alters⸗Verſicherung. 


M. K. Frage: Ich bin 72 Jahre alt und verſehe hier 
Nachtwächterdienſte, den Tag über auch noch verſchiedene leichte 
Arbeiten; ich bin hier im Gute ſchon über 30 Jahre und war 
immer pünktlich in Dienit als Hofmann. Jetzt als Nachtwächter 
erhalte ich außer Deputat auch 45 Mark Lohn. Bin in der erſten 
Klaſſe verſichert. Man jagt hier, daß ich jetzt kein Lohn mehr er⸗ 
halten ſoll, wenn ich Altersrente bekomme, iſt das richtig? Wann 
erhalte ich Altersrente und wer zahlt fie aus? 

Antwort: Mindeſtens ſo lange, als Sie dem Gute Dienſte 
leiſten können, wird man Ihnen noch zweifellos Ihren Lohn geben; 
die Altersrente iſt ja fein Entgelt für die dem Arbeitgeber ges 
leiſteten Dienſte, ſondern „ein Zuſchuß zu der im Alter herab⸗ 
geminderten Erwerbsthätigkeit.“ — Die Altersrente erhalten Sie 
vom 1. Januar d. J.; fle wird monatlich im Voraus durch die 
Poſtanſtalt Ihres Wohnorts an Sie ſelbſt gezahlt, falls nicht 
etwa Ihre Gemeinde beſchloſſen hat, daß an Rentenempfänger 
anftatt des baaren Geldes Naturalien gewährt werden; ein Drittel 
des Betrages der Rente muß Ihnen jedoch in Baar gezahlt wer⸗ 
den. Nur polizeilich erklärte Trunkenbolde erhalten im vollen 
Werthe ſtatt der von ihnen zu beziehenden Rente Naturalien. — Falls 
noch nicht geſchehen, ſtellen Sie jetzt beim Landrathsamt durch 
den Amtsvorſteher den Antrag auf Gewährung der Altersrente. 
Sie müſſen Ihren Tauſſchein, die Quittungskarte und die Be⸗ 
ſcheinigungen Ihres bisherigen Arbeitgebers über die Beſchäftigung 
ſeit 1888 und über die Höhe des erhaltenen Lohnes vorlegen. 
Es wird Ihnen dann eine neue Karte ausgeſtellt werden, und es 
müſſen für Sie weiter allwöchentlich Marken eingeklebt werden, 
damit Sie bei ſpäterer völliger Arbeitsunfähigkeit anſtatt der 
Altersrente die höhere Invalidenrente erhalten. 


Briefkaſten. 


J. D. Wenn Sie dem Vorſtand einer Genoſſenſchaft pflicht⸗ 
widrige oder überhaupt geſchäftlich nicht ehrenhafte Handlungs- 
weiſe vorzuweiſen haben, ſo müſſen Sie dies dem Aufſichtsrath 
anzeigen, welcher befugt iſt, Mitglieder des Vorſtandes vorläufig, 
bis zur Entſcheidung der ohne Verzug zu berufenden General 
verſammlung, von ihren Geſchäften zu entheben. Nöthigen⸗ 
falls können Sie, oder, falls Sie nicht Genoſſenſchafter ſind, durch 
einen ſolchen, die Angelegenheit in der nächſten Generalverſammlung 
zur Sprache bringen. Falls Aufſichtsrath und Generalver⸗ 
ſammlung das Vorſtandsmitglied beibehalten wollen, läßt ſich 
weiter nichts dagegen thun. 

H. S. Nach $ 367 Nr. 9 des Reichsſtrafgeſetzbuchs in Ver⸗ 
bindung mit der nach einer Obertribunalseutſcheidung vom Jahre 
1879 noch giltigen Vorſchrift des §8 345 Nr. 7 des früheren 
Preußiſchen Strafgeſetzbuches wird mit Geldſtrafe bis 150 Mark 
oder mit Haft bis 6 Wochen beſtraft, wer Stoß-, Hieb⸗ oder 
Schußwaffen, welche in Stöcken oder Röhren, oder in ähnlicher 
Weiſe verborgen ſind, feil hält oder mit ſich führt. Alſo 
nur das Tragen verborgener Waffen iſt verboten. 

R. A. 180. Wir geben dergleichen ärztliche Rathſchläge 
grundſätzlich nicht, ſo ſehr wir Sie bedauern. 

St. R. 1. und 2. Das angeprieſene Mittel iſt ein Geheim⸗ 
mittel, deſſen Preis, wie bei faſt allen derſelben, in keinem Ver⸗ 
hältniß zum wirklichen Werthe ſteht. Univerſalheilmittel giebt es 
überhaupt auf Erden nicht; wenn ſolche angeprieſen werden, iſt 
Mißtrauen nur zu berechtigt. Woher Ihr Leiden entſtanden iſt, 
können allenfalls Sie im Verein mit dem behandelnden Arzte 
feſtſtellen. Die Urſachen des angegebenen Leidens können unend⸗ 
lich verſchledene ſein. 3. Senden Sie Poſtkarte mit Rückantwort, 
dann werden wir Ihnen Adreſſen angeben. Im Briefkaſten iſt 
das nicht angängig. 


oder von Juli d. J. auf 12 Jahre aus mit guter Kundſcha 
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